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‚Damals och Jung, freı und lebensfroh,
Jetzt 1e] geplagt und voller Sorgen«

Dıie Korrespondenz arl Joseph VO Hefteles mıiıt ert raf VO  3 Rechberg

Dıi1e Hefele-Biographie 1m Licht der leidigen Quellenfrage
Am Junı dieses Jahres Jährt sıch der Todestag des Tübinger Kirchenhistorikers und
Rottenburger Bischofs Carl Joseph VO  - Heftele (1809—1893) ZU einhundertsten M und
noch ımmer sucht Inan auf dem Büchermarkt vergeblich nach ıner ausführlichen, wIissen-
schaftlichen Monographie über seın Leben und Werk war sınd wır seıt dem SSaYy VO:  -

August agen 1950)' un! dem grundlegenden Beıtrag VO  3 Rudolt Reinhardt in dem
Standardwerk ‚Katholische Theologen Deutschlands 1m 19. Jahrhundert:« 1975)* über die
wichtigsten Stationen des Wıiırkens Hefteles informiert, ıne umfangreiche Bıographie können
und wollen diese Studien indes nıcht Beı der Bedeutung Hefteles als Kıirchenhistori-
ker seıne ‚Concıilıengeschichte«? machte ihn weıt über die N}  n Kreıse der Fachtheologenhinaus bekannt und Bıschot WAar ımmerhiın der letzte deutsche Oberhirte, der die
Dekrete des Vatikanum nach langem Rıngen in seiner Diıözese verkündete* verwundert
dieser Betund auf den ersten Blick, wenn beispielsweise edenkt, welch monumentale
dreibändige Bıographie Johann Friedrich dem Münchner Kırchenhistoriker gnaz VO  — Döllin-
SCr (1799-1890)°” wıdmete und welch ansprechende Gedenkschrift dieser 990 seınem
hundertsten Todestag erhielt®. Auch die Zeıtgenossen Heteles 1mM bischöflichen Amt können

1 HAGEN, Heftele 7-58
REINHARDT, Hetele 163211
Carl Joseph HEFELE, Conciliengeschichte. Nach den Quellen bearbeitet, Bde., Freiburg Br.

_-  , Fortsetzung durch Joseph HERGENRÖTHER Bd. 8, 1887 und Bd.9, 1890 Es exıistieren
Übersetzungen 1Ns Englische und Französische. Zu den renzen und Schwächen dieses zweıtelsohne
beachtlichen Werkes, die Vor allem in der kriti  Osen Übernahme der Bellarmin’schen Konzilskonzeptionliegen und dem die praktische konziliare Erfahrung des Vatıkanum och fehlt, vgl arl August FINK,
Konzılıen-Geschichtsschreibung Wandel? In Theologie Festschrift ZU)| 150jährıgenBestehen der Katholisch-Theologischen Fakultät a} der Universität Tübingen (TübingerTheologische Reihe 1), München 1967, 179—-189

Dıie Unterwerfung Hefeles dıe Beschlüsse des Vatıkanum und die Gründe für diesen Schritt
gehören den besten ertorschten Stationen seiner Bıographie; Aazu SCHULTE, Altkatholizismus
215-236; August HAGEN, Heftele und das vatıkanısche Konzil, 1in: ThQ 123 (1 223-—252; DERS., Die
Unterwerfung des Bischofs Hetele das Vatıkanum, 1ın 124 (1943), 1—40; SCHATZ, Kirchenbild
und päpstliche Untehlbarkeit 380—420; REINHARDT, Heftele 195—202; DERS., Noch eiınmal 385—396; Kar'|
Ose: RIVINIUS, Dıie Haltung ıschof Hefteles und die der württembergischen Regierung Zur Untfehlbarkeit
des Papstes, 1n: Walter BRANDMÜLLER Ü, (Hg.), Ecclesıia mıiılıtans. Studien Zur Konzıiliıen und Reforma-
tionsgeschichte, 'aderDorn 1988, 445—489

Johann FRIEDRICH, Ignaz VO  - Döllinger. eın Leben auf rund seiınes schrifttlichen Nachlasses, Bde.,
München 99—19

Georg DENZLER/Ernst Ludwig (GRASMÜCK (Hg.), Geschichtlichkeit und Glaube. Zum 100 TodestagJohann Joseph Jgnaz VO:|  — Döllingers (1799-1890), München 1990
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sıch über ıne entsprechende wissenschaftliche Würdigung in der Regel nıcht beklagen, wıe
das Beispiel des Maınzer Bischotfs Wıilhelm Emmanuel VON Ketteler (1811—-1877)/ NUr

ınen deutschen Oberhıirten der Heftele-Zeıt® ennen deutlich Ze€e1
Zieht ZU Vergleich allerdings Hefteles Tübinger Fakultätskollegen beziehungsweise

seıne organger und Nachfolger auf dem Rottenburger Bischotsstuhl heran, tällt
keineswegs aus dem Rahmen Es exıistieren ‚Wr zahllose systematisch-theologisch ausgerich-
tete Untersuchungen über die Vertreter der sogenannten ‚Katholischen Tübinger Schule«<?,
kirchenhistorische und Vor allem biographische Studien über die Tübıinger sınd jedoch
Mangelware !*. Zu ınem ähnlichen Ergebnis kommt na  1n bei der Durchsicht der Lıteratur
über die Rottenburger Bischöfe; keinem der NeCuUnN Oberhıirten exıistliert eıne allen Antorde-
NSCh genügende Biographie 11 Insoftfern befindet sıch Heftele in Tübinger, respektive
Rottenburger Gesellschatt.

Der Hauptgrund für das Fehlen eıner Biographie lıegt freiliıch VOT allem ın der außerst
schwierigen Quellenlage*“, der Heftele großem Teıl selbst Schuld tragt. Er vernichtete
nämlich kurz VOT seiınem Tod fast seinen gesamten handschritftlichen Nachlaß, dafß kaum
Briefe, Manuskripte oder Tagebücher VO:  — ıhm erhalten sınd. Der Verlust 1st herber, als
Heftele Vo  — einer Reihe VO  3 Korrespondenzpartnern seiıne Briefe zurück erbat und zurück
erhielt, auch eın beachtlicher Teil der Empfängerüberlieferung eın für alle Mal verloren
1st. Dieses einem renommıerten Kirchenhistoriker weniıg aNSCMECSSCHNEC Verhalten äßt sıch 1ın
erster Linıe auf Hefteles Erfahrungen im Umteld des Vatikanums und insbesondere auf seıne
Haltung Zu Unfehlbarkeitsdogma VO 18 Julı 8S/Ö zurückführen. Hefele hatte sıch Vvor und
während des Konzıls weıt aus dem Fenster gelehnt und sıch als Vorkämpfer der Mınorıität
eınen Namen gemacht. Wıe zahlreiche andere Upponenten WAar Vor der Schlußabstimmung
über »Pastor ternus« 4uUusSs Rom abgereist, nıcht miıt » Neın« stıiımmen mussen. Auch
nach der teierlichen Dogmatıisierung der päpstlichen Untehlbarkeit hıelt seiıner ablehnen-
den Haltung fest und rachte s1ie mündlich und brieflich wiederholt ZUuU Ausdruck. So schrieb

eiınem Brief ın Döllinger VO 10 August 1870, werde sıch dem uen Dogma N1e«
unterwerten: »Etwas, Was sıch nıcht wahr Ist, für göttlıch geoffenbart anzuerkennen, das
LuUueEe wWer kann, NO  - possum« *, Als Heftele dann 10 April 871 die vatıkanıschen Dekrete
doch ın seiıner Diözese verkündete, wurde ıhm dies VO  ; seiınen ehemalıgen antıi-intallibilisti-
schen Mıtstreıtern als Verrat ausgelegt. Um seın »Umtfallen« dokumentieren, publizierten
sıe ıne Reihe seıner Briefe aus der Miınoritätszeıt, die ıhn öffentlich schwer diskreditierten !*.

Die Feststellung seınes Schülers un! Fakultätskollegen Franz X aver Linsenmann

Otto PFÜLF, Bischof VO  — Ketteler (1811-1877). FEıne geschichtliche Darstellung, Bde., Maınz 1899;
Frıitz VIGENER, Ketteler. FEın deutsches Bischofsleben des 19  rhunderts, München-Berliın 1924;
Ludwig LENHART, Bıschot Ketteler, Bde., Maınz 6—1 Vgl jetzt uch Erwiın ISERLOH (Hg.),
Wıilhelm Emmanuel Freiherr VO  — Ketteler. Sämtliche Werke und Briefe, Maınz 19774#

Zu den Biıschofskollegen Hefteles, denen ZU) Teıl umfangreiche Biographien vorliegen, vgl ‚A'TZ
(Hg.), Bischöte 1983, 883—907/.

Zur Problematı des Schulbegriffs vgl Abraham Peter KUSTERMANN, »Katholische Tübinger chule«
Beobachtungen ZUur Frühzeit eınes theologiegeschichtliıchen Begriffs, 1n : Catholica (1982), 65—87)2

Dazu 150 (1970), Heftt 1; vgl uch meıne Untersuchung: WOoLF,; Ketzer der Kirchenlehrer?
1—5
11 Vgl die Bibliographien der Beıträge über die Rottenburger Bischöte 1n : (JATZ (Hg.) Bischöfe 1983
12 Dazu REINHARDT, Nachlafß 261—3772
13 Schreiben Hefteles Döllinger VO August 18/0; zıtlert ach SCHULTE, Altkatholizismus
220—-223

Vgl als Beispiele SCHULTE, Altkatholizismus 215-236; (Dr. ENN, Aktenstücke Heftele und die
Infallıbilität betreffend, 1in (1908), 485—506, 671-694
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898)! der nach Heteles Tod als erster die Abfassung Biographie B1NS, gilt
eshalb bıs heute unverändert, auch wenn inzwischen inNe Reihe VO  - Hefteliana!® aufgetaucht
sınd, die MItL der »Sammlung Liınsenmann. Biographie Heftele« ı Rottenburger Diözesanarchiv

wurden: »Der Verewigte hat 65 SCINECIN Biographen schwer gemacht, C1MN Lebensbild ..
VO  5 ıhm entwerten.. Er hat nämlıich selbst dafür gESOTZL, schlechterdings, außer den
Konzepten seINCT sämtlichen Predigten, kein literarıscher Nachlafß VO:|  —3 ıhm zurückblieb. Weder
Briefe, die erhielt, noch Konzepte VO:  - Schreiben, die absandte, noch irgendwelche
Notıizen, Tagebücher, Repertorıen wollte hinterlassen« !’

Da der Restnachlafß Hefteles für CiNC (kirchenpolitische) Biographie kaum Anhalts-
punkte bietet, mußte CinNn Hauptanlıegen der Forschung SCHN, andere Quellen VO:  5 und über iıhn
aufzuspüren und zugänglıch machen Tatsächlich konnten VOT allem Lınsenmann, Stephan
Lösch und ugus agen verschiedentlich Einzelstücke und kleinere Sammlungen VO:|  - Heftele-
Brieten von den Empfängern beziehungsweise ıhren Erben erwerben Insgesamt lieben ıhre
Erfolge jedoch ziemlich bescheiden Inzwischen lıegen C1inN! Reihe VO|  3 NCUu entdeckten Hefeliana
auch ediert VOIL, eLwa Briefe!8 den St Gallener Bischof Karl! Johann Greıith
(1807—1882) oder den Mergentheimer Stadtrat Jakob Röser (1796—1 849) aus den Jahren des
ormärz“*! Durch die Erschließung Quellenbestände, Vor allem Vatikanischen
Geheimarchiv (Archivio della Nunzıatura dı Monaco“* und Segretarıa dı Stato*) in

unterschiedlichen staatlıchen Archiven (wıe eLIW.: München, Stuttgart, Ludwigsburg) sınd
inzwischen weıtere Autographen VO  3 Heftele und Dokumente über ıhn 15 Licht gekommen
und teilweise bereıits ausgewertet oder Wortlaut herausgegeben worde

Wıe die erst VOT WECNLISCH Jahren wiederentdeckte Autobiographie VO  —_ Dr Karl Ilg
(1839—-1922)“ ZEIRL, die anderem auch NCUC Einsichten Hefteles bischöfliche eıt
ermöglıcht“®, IST dıe Erschließung von uen Quellen Leben und Werk des Kirchenhıistori-
kers und Bischots noch lange nıcht abgeschlossen Neben systematischen Auswertung
der zeıtgenössıschen Publizistik Hınblick auf Heftele und das Bild das den unterschiedli-
chen OUOrganen VO'!  - ıhm gezeichnet wird diese stellt noch ein dringendes Desiderat der
kirchenhistorischen Forschung dar tführt der erfolgversprechendste Weg, die Basıs für C1MN!

Hefele-Bıographie verbreıtern, sıcher weıterhiın über die Entdeckung Archivalıen
Dazu bieten sıch VOT allem Nachlässe VO  - Zeıtgenossen und möglıchen Korrespondenzpart-
NernN al, die sıch Privatbesitz beziehungsweıise der all eiIneinen Forschung nıcht
zugänglichen Privatarchiven (etwa des katholischen Adels) efinden

15 Vgl KEINHARDT (Hg), Linsenmann
Übersicht ber den Bestand bei REINHARDT, Nachlaß 368—3/2

1/ DAR. Sammlung Liınsenmann »Biographie Hefele«, Bu /,; Umschlag
18 STOCKMEIER/ TÜCHLE, Briete 3853
19 ber ihn ohannes DurTt, ı ‚A'TZ (Hg.), Bischöte 1983, 254—258

ber ıhn oachım KÖHLER, Ernst er und dıe ultramontane Bewegung ıin Württemberg, ıiNl:

RIKG (1982), 20/7-241; 216%.
21 Stefan LÖSCH, Briete des JUNSCh arl Joseph Heftele (1834—1846), ThQ 119 (1938)
272 Vor allem die Bestände ASV ANM und 125 sınd für Heftele ergiebig
23 Vor allem ASV Segrdt ubr 255 (nach ren geordnet) Fıne systematische Durchsicht ach
Heftelıana des Archivs der »Kongregation tür dıe Außerordentlichen Kirchlichen Angelegenheiten« das
seit kurzem für die Forschung zugänglich 1ISt steht och aus Dazu Egon ohannes GREIPL, Das Archiv
der Sacra Congregazione deglı Attarı Ecclesiasticı Straordıinarı und Bedeutung für die Forschung, in

(1984), 255262
Vgl als Beispiele REINHARDT, Unbekannte Quellen 54—/ 7 DERS Bischof 145 168 WOoLF, Für Zeıt

und Ewigkeıt 203210
25 APK

REINHARDT, Bischoft 146—-150
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Diese Methode führte eiınem ersten, in seiınem Umfang überraschenden Fund Im
Gräflich Rechberg’schen Archiv in Donzdort (Landkreis Göppingen)“/ wurde eın Konvolut
mıt 85 Briefen Hefteles raft Albert VO  ; Rechberg-Rothenlöwen (1803—1885) AUS den
sechziger bıs achtziger Jahren des 19. Jahrhunderts entdeckt??, dazu kamen VOT kurzem we1l
weıtere Autographen des Tübinger Kıirchenhistorikers AUS den fünfziger Jahren” SOWIle we1l
gutachterliche Außerungen Hefteles über Johann Baptıst Hırscher (1788—1865) * als Rotten-
burger Bischotskandidaten 1in den Jahren 1845/47 > Damıt 1st freilich noch nıcht der pESAMTLEBriefwechsel Hefele-Rechberg ans Tageslicht gekommen; muß, w1ıe eine Vor rund we1l
Jahrzehnten entstandene Studıie nahelegt, auch 1m Vormärz bereıts intensive Kontakte ZW1-
schen dem Tübinger Theologen und dem Donzdorter Graten gegeben haben??2.

Mıt Ausnahme der beiden Voten Hefeles über Hırscher als württembergischen Bischots-
andıdaten, die nıcht 4Uus ıhrem Zusammenhang gerissen werden dürten neben dem
Urteil Hefteles holte Rechberg noch die Meınung des Freiburger Dogmatikers 1anz Anton
Staudenmaier (1800—1856)3 seınes Standesgenossen Heıinrich Bernhard Freiherr VO:  5 And-
law (1802-1871)“ und der Münchner Nuntiatur *> e1ın, VO  - vier Seıten her eın interes-
santer Blick auf Gestalt und Charakter Hırschers fäallt ° sollen hıer aus nla seines
100 Todestages 87 Briete Hefteles Rechberg ediert werden, die einen Zeıtraum von über
drei Jahrzehnten (fünfzıger bis achtziger Jahre des 19. Jahrhunderts) umfassen. Vor ıner
ersten Analyse der Schreiben mufß zunächst Hefteles Korrespondenzpartner Albert VOo  -

Rechberg vorgestellt und die Entstehung un! Entwicklung der Beziehung respektive Freund-
schaft zwıschen beiden Männern kurz skizziert werden. In diesem Rahmen spielt die
sogenannte »Donzdorter Fakultät« ıne wichtige Rolle, die als schillernder Begriff durch die
Kirchengeschichtsschreibung geistert; eine Annäherung soll hiıer für ıne geWwlsse Klar-
heit SOTSCN.

27 Für die großzügige Erlaubnis, seiın Privatarchiv konsultieren dürfen, danke ıch Seiner Erlaucht
Graf Albert Germanus VO  —_ Rechberg-Rothenlöwen herzlich
28 Gräflich Rechberg’sches Archiv Donzdort Für seıne großzüge Unterstützung bei der
Erschließung dieser Archivalien se1l Herrn Kreisarchivar Walter Ziegler (Göppingen) uch N dieser Stelle
herzlich gedankt.

GRA unverzeichnet, Fasz Pfarrer Morıtz Kerker, Kleinsüßen.
Über ıh: Josef Rıegr, Art. Hıiırscher, Johann Baptist, 1n : ), 396—398 1t

31 GRA 643 aszıkel Hırscher). Zu den Auseinandersetzungen Um) die Nachfolge Bischof Kellers
ın den Jahren 845/47 vgl August HAGEN, Dıie Rottenburger Bischofswahl VO| Jahre 1846, 1n FS T1IC
Stutz Kırchenrechtliche Abhandlungen 77  8), Stuttgart 1938, 333—37/0; Hubert WOoLF, AugustınTheiner und die Rottenburger Bıschotswahl von 1846, ın SKG (1989/90), 205-218; Wolfgang
ZOLL, Dıie Biıschofswahlen in der 1Özese Rottenburg 5—18 besonderer Berücksichtigung des
Einflusses Vo  — Fürstkanzler Metternich, 1n: RIKG 11 (1992), 307—-314

KIRCHER, Adel
Über ıhn Peter HÜNERMANN, Franz Anton Staudenmaier (1800—-1856), In: FRIES/SCHWAIGER (Hg.),Katholische Theologen IL, 9172
Über ıhn Friedrich DoRr, Heıinrich Bernhard VOoO  — Andlaw, eın badıscher Politiker und Vorkämpterdes Katholizismus ın seiınem Leben und Wırken geschildert, Freiburg 1.Br. 1910
Zu den Münchner Nuntıen MARCHI, Nunzıature 53—60; vgl uch Hubert WOLF, München als

Reichsnuntiatur? Aus Anlafß der vollständigen Öffnung des Archivıo Nunzıatura di Monaco, 1n :
ZKG 103 (1992), 231—24)

Zum Thema »Johann Baptıst Hırscher als Bıschotskandıidat 845/47 1m Spiegel der Korrespondenz
bert VO|  } Rechbergs« bereitet der Vertasser eıne eıgene Untersuchung VOT.
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I1 Albert VO  3 Rechberg und Carl Joseph Heftele
Zur Geschichte einer Freundschaft

Im Gegensatz seiınem Sohn und Nachfolger Otto (1833—-1918) ” un:! seinem Bruder
Bernhard (1806—1899)3 dem Öösterreichischen Ministerpräsidenten, 1st Albert VO:|  3 Rechberg-
Rothenlöwen (1803—1885), obwohl VO  - 860 bis 1874 Präsident der Württembergischen
Kammer der Standesherren ?, historiographisch eın völlig unbeschriebenes Blatt FEr taucht in
keinem der einschlägigen Lexika und biographischen Nachschlagewerke auf, VO  } eıner
Biographie panz schweigen; auch »Ihme« sucht seınen Namen vergeblich *. Dıie
wichtigsten Daten seınes Lebens finden sıch iımmerhin in der gedruckten Stammtatel des
Hauses Rechberg*'; marginale Hınweıise bjetet darüber hinaus eın bislang unbekannt geblie-
bener Nekrolog 1im Deutschen Volksblatt*?

Albert Ulrich VO  - Rechberg und Rothenlöwen wurde Dezember 1803 in Regens-
burg als Sohn des Graten Aloys von Rechberg und dessen Ehefrau Marıa-Anna geb Grätfin
Schlitz (JÖörtz geboren. Sein Vater WAar damals kurbayerischer Attache beim Immer-
währenden Reichstag Regensburg und sıiedelte wenı1g spater als Gesandter Bayerns I] den
österreichischen Hof nach Wıen über. Dıie Befreiungskriege, den Sturz Napoleon Bonapartes
und den Wıener Kongreß erlebte der heranwachsende Rechberg SOZUSaSCH AUS$S erster and
ach ıner kurzen Tätigkeit als bayerischer Vertreter beim neugeschaffenen Bundestag in
Frankfurt/Maın, wurde seın Vater 1818 ZU ınıster n  ‘9 wWas die UÜbersiedlung der
Famlılıie nach München ZUur Folge hatte. Hıer absolvierte Albert seiıne Gymnasıalzeıt und tirat
nach Juristischen Studien in Straßburg, Heıidelberg und Landshut 1n den diplomatischen
Dienst des Königreiches Bayern e1in. Er wurde als Assessor bei den bayerischen Botschaften in
Wıen und Parıs eingesetzt.

Bereıts 830 gab aus bisher unbekannten Gründen die diplomatische Lauftbahn auf und
heiratete Julı desselben Jahres seıne Cousıne Gräfin Walburga (1809—1903), Tochter des
Graten Johann Nepomuk von Rechberg. Die zahlreichen Briefe Alberts seine rau VON

ıhm mıt Kosenamen Wally geNannt bılden eıne wichtige, noch völlıg unerschlossene Quelle
seiıner Biographie4 Das Junge Paar siedelte umgehend VO  - München nach Donzdort über,

Albert die Verwaltung der Rechberg’schen Famıilıengüter, die ıhm seın Vater 18472
endgültig übertrug, übernahm. Daneben WAar politisch außerst aktıv: 1i gehörte
der württembergischen Kammer der Standesherren A, selıt 847 saß als Mitglied auf
Lebenszeit auch 1in der bayerıschen Kammer der Reichsräte. Von 841 bıs 859 Sekretär
der württembergischen Kammer, 0-1 deren Präsident. Mehrtfach wurde als
Reterent und Berichterstatter der Kammer der Standesherren tätıg, EeLW: 1841 (Strafprozeß-
ordnung), 1845 (Anlehensaufnahme) und 1848 (Befreiung VOonNn den Grundlasten und Jagdge-
setz), DNUur einıge Beispiele . 1874 ZOS sıch endgültig aus der Politik zurück und
verbrachte seınen Lebensabend Donzdorf, auf dem Stammsıtz der Famiılie
27 Dezember 1885 starb. Sein Sohn ÖOtto übernahm bereits 8/4 seine samtlıchen öffentlichen
Amter und wurde 899 ebenfalls Präsident der Kammer.
37 Über iıhn HAGEN, Otto Graf Rechberg, in: ERS., Gestalten 1L, 6896
38 ber ıhn ADB 93 233246
39 Vgl BRANDT, Parlamentarısmus.
40 [HME IL, 696
41 tammtate! des mediatisierten Hauses Rechberg, o.0O 18953; WIr verwendeten das Exemplar des
GRA! hne Sıgnatur.
47 Deutsches Volksblatt VO Januar 1886 Danach das Folgende.
43 GRA! Familienarchiv, Briete berts Von Rechberg seiıne Frau Walburga, mehrere umfangreiche
Konvolute (unverzeichnet).
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Es tällt auf, dafß iın dem halboffiziellen katholischen Nachruf auf Rechberg 1m » Deut-
schen Volksblatt« eın wichtiger Aspekt der polıtischen beziehungsweise kiırchenpolitischen
Wirksamkeit Alberts VOonNn Rechberg überhaupt keine Erwähnung findet seıne zentrale
Rolle 1im Rahmen der katholischen Opposiıtionsbewegung das württembergische
Staatskirchenregiment 1mM Vormärz4 war War in Württemberg 1mM Gefolge des »Kölner
Ere1ignisses« in den dreißiger Jahren relatıv ruhig geblieben, ennoch schwelte der Konflikt
zwischen Staat un Kirche 1m Untergrund weıter. Als Albert VOonNn Rechberg 841 seın
Mandat in der Kammer der Standesherren antrat, die Auseinandersetzungen die
»Motiıon Keller«, welcher der Rottenburger Bischof Johann Baptıst VO  —; Keller
(1774—-1845) * einem Zehn-Punkte-Katalog mehr Autonomıie für die katholische Kırche

Württemberg forderte, iın vollem ange Dıie Motion konnte die parlamentarische Hürde
nıcht nehmen und wurde abgelehnt, die »Ultramontanen« 1m Bıstum Rottenburg
jedoch nıcht bereit, VO  - ıhren Forderungen Abstand nehmen. Sıe wollten die Freiheit
der Kırche VO Staat jeden Preıs erreichen und gleichzeitig ıhren innerkirchlichen
Widersachern Parolıi bieten

Deshalb bauten die »Ultramontanen«, »Jungkirchler« oder »Möhlerianer«, die sıch
ımmer stärker VO  } den »aufgeklärten«, staatskırchlich-orientierten Katholiken absetzten,
denen sı1e Verrat der Kırche vorwarten und als »Josephinisten« und » Wessenbergianer«
dıffamierten, ıne geheime Organısatıon auf, der neben katholischen Abgeordneten aus
beiden Kammern des Stuttgarter Landtags und zahlreichen Jungen Geıistlichen VOT allem
der katholische del und die dreı »strengkirchlichen« Professoren der Tübinger Katho-
lısch-Theologischen Fakultät Johannes Evangelıst Kuhn (1806—1887), Benedikt Welte
(1805—1885) un! Heftele, denen die drei »Staatskirchler« Joseph Gehringer (1803—1856),
Franz Schott (1804—-1881) und Niıkolaus Anton Schimele (1817-1879) gegenüber standen *,
gehörten.

Im Zusammenhang miıt den Diskussionen die Motion des Rottenburger Bischotfs in
Stuttgart dürfte Rechberg Heftele kennengelernt haben Jedenfalls berichtet Alberts Tau
Walburga ihrer Mutter Julie 1m Frühjahr 847 wıederholt von Dıners ıhres Mannes mıiıt
»Kammermitgliedern und Herrn der katholischen Bewegung w1ıe Protessor Hefele« 4 Nıcht
ganz siıcher 1st reilich, wI1ıe der Kontakt zwischen Rechberg und Heftele N:  u zustande kam
beziehungsweise wer ihn vermiuttelt hat Es könnte se1ın, dafß Heftele als katholisches Mitglıed
der Il Kammer verirat den Wahlkreis Ellwangen VO  — 18472 bıs 1844 *° durch seın
entschiedenes Fıntreten für die Motıon Keller dem Graten als katholischem Standesherrn bei
den Landtagsberatungen in Stuttgart auftfiel und deshalb von sıch Aaus den Jungen Tübinger
Kirchenhistoriker ıner seiner großen Abendgesellschaften eingeladen hat Wahrscheinli-
cher scheint indes, daß entweder Hefteles Fakultätskollege und Freund Kuhn, der aus

Erste Hınweise bei KIRCHER, Adel 138—149
45 Über iıhn Rudolt REINHARDT, ın GATZ (Hg.), Bischöte 1983, 366—369

Dazu August HAGEN, Der Mischehenstreit ıIn Württemberg (1837-1855) (Görres-Gesellschaft ZU!r

Pflege der Wıssenschaft 1Im katholischen Deutschland. Veröffentlichungen der Sektion tür Rechts- und
Staatswissenschaft 58), Paderborn 1931:; Sebastian MERKLE, Zum württembergischen Mischehenstreit, 1n :

119 (1938). J  9 Hubert WOLF, Johann Baptıst Keller (1774—-1845). Das Biıld eines Bischotfts im
Spannungsfeld VO  — Staat und Kırche, VO  — Autfklärun und Orthodoxıe, 1In: RIKG (1 213—-233

Zur Spaltung der Tübinger Katholisch-Theologischen akultät 1Im Vormärz in eıne »römische« und
ıne »deutsche« Parteı und den an! Professoren vgl WOLF, Poliıtisch-orthodox StTatt kırchlich-
orthodox .11
48 GRA Famıilienarchiv, reıben Walburgas VO:|  3 Rechberg iıhre Multter Julıe VO: Maı 1842

Dazu HAGEN, Heftele 18—-22
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Wäschenbeuren tLammte un in intensıvem Brietwechsel mıiıt Rechberg stand X oder der 4Uus$s
Donzdorf selbst gebürtige Staudenmaier den Kontakt vermuittelt hat Jedenfalls aßt sıch
Hetele seıt 843 als regelmäßiger (Jast 1mM Schlofß VO  —_ Donzdorftf nachweisen ?!

Albert VO  - Rechberg WAar für die »Jungkirchler« VO  — iımmenser Bedeutung. Er sicherte den
VO  - der Stuttgarter Regierung SCh »politischer Heterodoxie« entlassenen Repetenten des
Tübinger Wiılhelmsstiftes un radiıkal-ultramontanen Kaplänen nıcht DUr durch Präsentation
auf seiıne zahlreichen Patronatspfarreien das materielle und polıtische Überleben die meısten
Pfründen 1Im Bıstum Rottenburg standen könıiglichem Patronat, weshalb die klerikalen
»Dissıdenten« ohne die Unterstützung des katholischen Adels auf der Straße gestanden hätten

sondern verfügte AUS seıner Münchner eıt auch über eınen Draht Zur dortigen
Nuntıiatur. Dieser sollte in den vierziger Jahren ıne ımmer größere Bedeutung im wurttem-
bergischen Kirchenkampf zukommen. Nachdem ıne interne Lösung 841/42 gescheitert WAar,
sollte die Freiheit der Kırche mıiıt Hılfe VO  - außen erreicht werden. Als wichtigster Bündnıis-

das Stuttgarter Staatskirchenregiment mußten nach der Doktrin der »Ultra-
Ontanen« der apst und die römische Kurıe werden. Da Württemberg der
Verkehr Von Bischof und Diıözesanen mıt dem Stuhl offizjell über den Katholischen
Kirchenrat, ıne dem Kultministerium unterstellte Miıttelbehörde lauten hatte un deshalb
der staatlıchen Zensur unterlag, WAar wichtig, ınen bayerischen Reichsrat wıe Rechberg in
den eıgenen Reihen haben, der diese Vorschriftten leicht umgehen konnte.

Tatsächlich wurde Rechberg bald ZuUur STauUCH miınenz der kirchlichen Opposıtion. Seın
Stammsıtz Donzdorf kristallisierte sıch mehr und mehr als Zentrale der ultramontanen
ewegung heraus, die eın gut funktionierendes Intormationsnetz aufbaute un! den Münchner
Nuntıius intenSs1v über die Vorgange 1mM Bıstum Rottenburg auf dem Lautenden hielt und
ıhrem Sınne beeinflußte. Denunzıationen der »Staatskirchler« bei der Nuntıiatur dabei

der Tagesordnung. Rechberg verfügte über die nötıgen Mittel und Beziehungen; 1UFE durch
sıe wurden die »Ultramontanen« in den Stand gESELIZT, iıhre Agıtatıon in Württemberg effektiv

enttfalten. Vielleicht hat auch die Bekanntschaft zwıschen Heftele un! Döllinger vermıiıt-
telt, der Zum wichtigsten Münchner Verbindungsmann der württembergischen »Ultramonta-
NCN « ZUuUr dortigen Nuntıatur werden sollte Zahlreiche Briefe Hefeles gingen (auf Vermittlung
Rechbergs) Döllinger, VOoON diesem den Münchner Nuntıus und gelangten VON dort auf
den Schreibtisch des Kardinalstaatssekretärs>

Die 1m württembergischen Kırchenkampf der Vormärzzeıt geschlossene Bekanntschaft
zwıschen Rechberg und Heftele intensıivierte sıch in den Jahrzehnten nach der Revolution VON
848 Es entwickelte sıch eın intensıver Austausch mıiıt regelmäßigen Besuchen Hefteles auf
Schlofß Donzdortft. Vielleicht dürfte angesichts der Qualität dieser Beziehung o der
»inflationierte« Begriff »Freundschaft« aAaNSCMECSSCH se1n; aus den erhaltenen Brieten Hefteles

Rechberg schimmert zumindest ıne große Vertrautheit beider Männer hindurch, auch
wenn Hetele zumindest tormal nıe der gebotenen Devotıon tehlen jeß Die
Standesunterschiede lıeben; obwohl der Inhalt der Schreiben häufig sehr persönlıch gehalten
ist, bleibt doch bei der Anrede »Euer Erlaucht«; eın »Lieber Albert« scheint außerhalb der
Möglıichkeiten gelegen haben

Darüber legen die über 200 Briete Kuhns Rechberg ın GRA 64 ’ die der Vertasser derzeıt
bentalls Zur Edition vorbereitet, eın eredtes Zeugnis ab
51 GRA Familienarchiv, Schreiben Walburgas VO:  } Rechberg an  3 iıhre Mutter Julie VO:

September 1843; Erwähnung eines Besuches Heteles ın Donzdorf » Nous attendons egalement le
professeur Hetele, homme tort distingue ’ancıen amı de amılle Staudenmaier.«

Verschiedene Beispiele in ASV AN.  — 66, 125a und SegrSt 255
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111 Di1e »Donzdorter Fakultät«

In den ersten beiden hıer vorgelegten Schreiben Rechberg VO| Sommer 854 53 spricht der
Tübinger Kirchenhistoriker von der sogenannten »Donzdorter Fakultät« dabei handelt
sıch die bisher bekannte Erwähnung dieses Begriffs überhaupt Hınter dieser
Bezeichnung verbirgt sıch ein Phänomen, von dem bısher NUur sehr N} bekannt IST Denn
wenn Bereich des Bıstums Rottenburg von der Fakultät spricht, dann Melnt 1an

selbstverständlich die Katholisch Theologische Fakultät der Landesuniversität Tübingen
Spezialısten WIissecn allenfalls noch ELW von »Ellwanger Fakultät« Uun!| ImMmeinen damıiıt die
VO:  — 8172 hıs 817 bestehende Ellwanger Friedrichs-Universität, die ausschliefßlich der Ausbil-
dung der katholischen Theologen Württembergs diente und taktısch DUr A4UuS theologi-
schen Fakultät bestand Da{iß auch Donzdort C1iNC solche Ausbildungsstätte bestanden
habe, darüber schweigen sıch die offiziellen Akten Rottenburg, Ludwigsburg und Stuttgart
aus

Dennoch pEISLEIT der Begriff »Donzdorter Fakultät« durch die zeitgenössısche Publizistik
und die kirchenhistorische Forschung Im Rahmen dieses Beıtrags ISTt inNne umfassende
Darstellung dieses Phänomens nıcht möglich hier SC1I lediglich auf VieT einschlägıge Nennun-
SCH des Terminus »Donzdorter Fakultät«

1anz X aver Liınsenmann schreibt SCINCIL Lebenserinnerungen — Rückblick auf die
fünfziger und sechziger Jahre des Jahrhunderts, die Tübinger Katholisch Theologische
Fakultät habe damals »hohem Ansehen« gestanden »S1e ga.lt« tährt der Moraltheo-
loge fort »als der Mittelpunkt des kıirchlich wıssenschatftlichen Lebens Lande und
darüber hiınaus och wußten WIr damals auch schon, dafß e1N! eıiter fortgeschrittene
Parteı, die annte Donzdorter Fakultät die Tübinger als zurückgeblieben verächtlich

machen suchte«
Johann Baptıst Schmutt (1840—1925) Y CinN Vertrauter der führenden Köpfe der Donzdortfter,
Pfarrer Dr Franz Joseph Schwarz 1885) Regens Joseph Mast 893)° und
Karl Erhard Schmöger CSsR (1819—-1883)°” berichtet SC1INECIN AaNONYIN erschienenen
Werk »Landesrechtliche Stellung der Katholischen Kırche Württemberg« über die freien
Konferenzen in Donzdort die VO:  - den offiziellen Zusammenküntftten der Geıistlichen

Dekanats (Landkapitelskonferenzen) abgrenzt »S1e erlangten inNe solche Bedeutung,
dafß diese eifrıgste Mitgliedschaft des Konterenzinstituts MItL dem Namen Donzdorter
Fakultät belegte Es tehlte auch nıcht m Gegnern, welche diesen Konterenzen revolutionäre
Absıchten unterschoben, teıls S1ieC verdächtigen, teıls die CIBCNC Trägheit
beschönigen«®, Ogar »demokratische Tendenzen« habe den Donzdortern nachge-
Sagtl, weıl S1IC den Bischoft »ehrerbietig« ZUr tatkräftigen Anderung mancher Mißstände
aufgefordert hätten ®!.61

Briet und
Dazu Rudolt REINHARDT, Die Friedrichs Uniuvyersität Ellwangen 12-1 Vorgeschichte Auft-

Ende, iN EllwJb 27 (1977/78), 115
55 KEINHARDT (Hg.), Linsenmann I 117

APK
Über ihn HAGEN, Schwarz 503—533

58 August HAGEN, Joseph Mast 1818—1893, DERS., Gestalten IL, 133—188
Über ihn August HAGEN, Karl Erhard Schmöger 1918 1: ERS., Gestalten IL, 6—132; WEISS,

Redemptoristen 1524
[Johann Baptıst SCHMITT |, Landesrechtliche Stellung der katholischen Kırche Württemberg,

Bde Radoltzell 14—-1 Bd L11 /1
61 Ebd Bd {1 18
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Der ehemalıge Rottenburger Generalvikar ugus agen (1889—-1963) °“ kam seiner
biographischen Skizze über 1ranz Joseph Schwarz ebentfalls auf die »Donzdorter Fakultät«

sprechen. Dıieser sel eıne innere Erneuerung des Klerus SCHANSCH, welche die
Rottenburger Diözesanleitung und die Tübinger Katholisch-Theologische Fakultät jeden-
talls iıhrer Mehrheit nach Ansıcht der Donzdorter nıcht hätten gewährleisten können.
Man habe Schwarz daher die Absıicht unterschoben, betreibe bewußt eın Konkurrenzin-
stıitut Tübıngen und »sprach 1mM Scherz oder 1mM ohn von eıner Donzdorter Fakultät« 6.
Rudolf Reinhardt ordnet seıner Tübinger Fakultätsgeschichte das Phänomen der »Donz-
dorter Fakultät« die radikal-ultramontane Protestbewegung der füniziger und sechzıger
Jahre 1m Königreich Württemberg eın und bezıffert ıhren Anhang auf SO bıs 90 1Özesan-
geistliche. »Die numerische Unterlegenheit wurde aber« Reinhardt »durch aggressi-
Ves Auftreten und milıtante Kompromißlosigkeit

Aus den angeführten Stellungnahmen ergibt sıch folgende vorläufige Charakterisierung der
sogenannten »Donzdorter Fakultät«:

Der Begriff wurde iıronısch oder als Spottname verwendet un stellt keine Selbstbezeich-
NUuNng der betreffenden Institution dar Dıie kiırchenpolıtischen Gegner warten den Donzdor-
fern VOTI, siıch als die einz1g wahren Katholiken und Theologen gerieren und sıch ıne
Kompetenz anzumafßen (Fakultät), die ıhnen weder de facto noch de Jure zustand.
Ihren Namen erhielt die ruppe VO Ort ihrer Zusammenkünfte in sogenannten freien
Konterenzen. Da dies DUr miıt Duldung von Albert VO  3 Rechberg geschehen konnte, lıegt
auf der Hand, da viele Mitglieder der »Donzdorter Fakultät« auf Rechberg’schen Patronats-
pfarreien saßen und deshalb VO: Wohlwollen des Graten abhängıg 11. Eın Agıeren

den ausdrücklichen Wunsch Rechbergs 1st somıt nıcht enkbar.
Die hier edierten beiden Heftele-Briete sind der rüheste Beleg für den Begriff »Donzdorter
Fakultät«, die sich nach Ansıcht der Forschung 1m Gefolge der Märzrevolution von 1848
konstituiert hat und bis weıt in die Kulturkampfzeıt hineıin tätıg blieb
Das Hauptcharakteristikum der Fakultät 1st das ıner streng-katholischen Oppositionsbe-
u die Theologıe und Kirchenpolitik, WwI1ıe sıe VO:|  - den offiziellen Urganen, dem
Bischöflichen Ordinariat iın Rottenburg un! der Katholisch-Theologischen Fakultät ın
Tübingen betrieben wurde. Diese galten als »zurückgeblieben«, das heißt, als dem alten
»Josephinıschen« Kirchensystem verhaftet, während selbst »modern« sprich »ultra-
Ontan« WAar.
Das Hauptziel dieser ewegung WAar der Kampf die Vorherrschaft der eıgenen,
»ultramontan« genannten Richtung beziehungsweise Parteı in der Diözese Rottenburg; die
Donzdorftfer strebten wenn IMNan tormulijeren will die »Machtübernahme«
Fakultät und Bıstum Dabei heilıgte der 7weck teilweise die Mittel.
Die charakterisierte Oppositionsbewegung in Württemberg darf reilich nicht, wIıe biısher

weıtgehend geschehen, auf die Jahre nach 848 beschränkt werden. uch wWenn sıch der
Begriff »Donzdorter Fakultät« für den Vormärz bislang nıcht nachweisen lıeß, exıstierte
diese der Sache nach bereits selit dem Scheitern der Motıon Keller 841/472 Genauso Ww1ıe nach
der Märzrevolution wurden die UOpponenten 1im Ormärz als Fınstermänner und Zeloten
verspottet. Donzdorf, der Stammsıtz Rechbergs, WAar ebenfalls das Zentrum, von dem aus die
Aktivitäten der Tübinger un! Rottenburger Gesinnungsgenossen koordiniert wurden. Man
WAar ebenfalls Wwıe nach der revolutionären Wende der Meınung, dafß die offiziellen rgane

Rottenburg und Tübingen 1n ihrer Mehrheit VO: rechten Weg abgewichen sejen. uch die
Ziele und Methoden iıdentisch: Besetzung des Rottenburger Bischotftsstuhls mıiıt eınem

Über ıhn WALDMANN Bearb.), Verzeichnis 178
HAGEN, hwarz 508
REINHARDT, Fakultät 1—42;
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linıentreuen »Ultramontanen« und Ausschaltung der »aufgeklärten« Staatsprofessoren ın der
Tübinger Fakultät mıt Hılfe der Münchner Nuntiatur ©. Mıt beiden Zielen hat sıch Albert von

Rechberg 1mM Vormärz identifiziert und ıhrer Umsetzung entschieden mitgewirkt®®. So
wandte sıch, 1Ur eın Beispiel NCNNECN, in den Kontroversen die Nachfolge Keller
auf Bıtten Kuhns und Hefteles auch direkt den Münchner Nuntıus Carlo Luigı Morichıinı
(1805—1879)°°, ıhn über die Kandidaten der Stuttgarter Regierung für den Rottenburger
Bischofsstuhl intormieren und den Stuhl Vor ihnen warnen ©?.

Während somıt die Haltung Rechbergs Zur Donzdorter Oppositionsbewegung 1im Vor-
mar7z keinem Z weıtel unterliegt, läßt sıch seıne Haltung Zur »Donzdorter Fakultät« 1Im
CNSCICHN Sınne (seıt Begınn der fünfzigerre nıcht eindeutig bestimmen. Denn die einstigen
Bundesgenossen, die sich einmütig Rechberg geschart hatten, spalteten sıch seıt 18458,
nachdem die innere Autonomıie der katholischen Kırche in Württemberg weıtgehend erreicht
WAarl, ın Gemäßigt-Ultramontane (wıe Kuhn, Hefele und Welte) und Radikal-Ultramontane
(wıe Schwarz, Mast und Schmöger), die sıch gegenseltig heftig bekämpften z Während die

ruppe miıt dem ın der bürgerlichen Revolution erreichten Status quUO zutrieden WAar

beziehungsweise diesen ın Kooperatıon mıiıt dem Staat evolutionär tortschreiben wollte,
strebten die Radıkalen eıne Trennung VO:|  — Kıirche und Staat (»libertas ecclesiae«) un!
insbesondere die Einführung eınes » Irıdentinisches Seminars« /1 Rottenburg an, W as das
Ende der staatlıchen Tübinger Katholisch-Theologischen Fakultät bedeutet hätte. Deshalb
nn Heftele die »Donzdorter Fakultät« auch »Rottenburger Schul« / wodurch
anderem der bedeutende FEinfluß des Rottenburger Seminarregens Joseph Mast ın den heftigen
Auseinandersetzungen, die Ende der sechziger Jahre in den sogenannten »Rottenburger
ırren« kulminieren sollten, unterstrichen wiırd. Später versuchten Schwarz und Mast
SOBar, die Bestätigung Hefteles als Bischof von Rottenburg hintertreiben /*. Langfristig
etizten sıch in Württemberg treilich die gemäßigten Krätte Hefele durch, daß dem
Königreich als einzıgem deutschen Land eın Kulturkampf erspart blieb Albert VO:  3 Rechberg
unterhielt Vertretern beider Parteıen auch nach 1848 intensiıve Kontakte, WwI1ıe seın
Brietwechsel dokumentiert”>. Dabei drängt sıch freilich der FEindruck auf, dafß ıhm die
freundschaftlichen Beziehungen Heftele und Kuhn wichtiger als seın Verhältnis
Schwarz und Schmöger. Jedenfalls die beiden Tübinger regelmäßig auf Schlofß Donz-
dorf Besuch, W as von iıhren Wiıdersachern nıcht gpESAaARL werden kann. Endgültige Klarheit
über den gCNAUCH (kırchenpolitischen) Standort Alberts VO:  3 Rechberg zwischen gemäßigten
und radıkalen »Ultramontanen« kann NUur ıne Biographie erbringen, die auf eıner ausgezeıich-

Quellengrundlage arbeıiten könnte, da seın gesamter umfangreicher Brietwechsel erhal-
ten 1st 7

Dazu WOoLF, Ketzer der Kirchenlehrer? 70—-76.
Ebd
Dazu KIRCHER, Adel 142%t.
Über ıhn MARCHI, Nunzıature
ASV AN  — 76, Schreiben Rechbergs untıus Morichıinı VOTIN Dezember 1845
Dazu REINHARDT, Fakultät 3336

/ Zur antı-unıversıitiären Interpretation des triıdentinıschen Seminardekrets durch die radikalen »Ultra-
ntLanen« des 19. Jahrhunderts vgl. Sebastıian MERKLE, Das Konzıl von Trıent und die Universıitäten, in  a
Theobald FREUDENBERGER (Hg.), Sebastıan Merkle. Ausgewählte Reden und Autsätze (Quellen und
Forschungen ZUu!r Geschichte des Bıstums und Hochstitts Würzburg 17), Würzburg 1965, 2449270
72 Brief VO: Julı 1854
73 Zu den »Rottenburger Wırren« vgl GROSS, Wılhelmsstift 237249 At.
75

ASV AN  = 125a, Schreiben Schwarz’ die Münchner Nuntıiatur V Junı 1869
GRA 640#t. (alphabetisch geordneter Briefwechsel).
Dıie Benützungsmöglichkeiten des GRA als Privatarchıv sind reilich sehr eingeschränkt.
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»Euer Erlaucht« die Briefe Hefteles Rechberg
Die hier edierten Schreiben Hefeles stammMeEeEnN AUS we1l Beständen des Grätflich Rechberg’schen
Archivs iın Donzdorf; die ersten beiden Briete gehören ZuUur »Personalakte« Morıtz Kerke /
die übrigen bılden den Selekt »Hefele-Briefe«f Bıs auf ıne Ausnahme (Brief Nr. 62) handelt

sıch Autographen des Kirchenhistorikers un! Bischotfs. Die Textgestaltung folgt
weıtgehend den Rıchtlinien tür die »Herausgabe VO:!  3 Quellen ZUr neueren deutschen
Geschichte«”; Interpunktion und Orthographie werden dabei dem heutigen Sprachempfin-
den angepaßt, eindeutige Abkürzungen stillschweigend aufgelöst, lediglich prononcıierte
Dialektausdrücke Jleiben erhalten, Hervorhebungen folgen jeweıls dem Original (von Heftele
unterstrichene Worte sınd kursıv gesetzt). Das Datum, das jeweıls Briefschlufß stand, wird

mıiıt ıner fortlaufenden Nummerierung den Anfang gESELZL, wobei auf die
Ortsangabe immer dann verzichtet wird, wenn sıch Rottenburg andelt. Die meıst
stereotypen Schlußgrüfße und Hefteles Unterschrift enttfallen5

Um eıne rasche Übersicht über den Inhalt der Briefe ermöglıchen, wiırd der Fdition ıne
Tabelle vorangestellt, die neben Briefnummer und Datum eın Kurzregest enthält. Da ıne
eingehende Einzelanalyse der Schreiben in diesem Rahmen nıcht möglich Ist, sollen hiıer 1Ur

dreı Schwerpunkte beziehungsweise Tendenzen hervorgehoben werden:
Die großen (kırchen )politischen Themen, die On: Hefteles Biographie dominieren,

treten EeLW: in den Hintergrund, da sıch Privatbriefe N eınen langjährigen Freund
handelt. Dennoch sind die Hauptlinien der Politik seıner Bischofszeit deutlich erkennen.
Heftele W ar eın überzeugter Konservatıver und Monarchist, »demokratische« Bestrebungen
aller Art auch WEn s1e sıch den eiınamen »katholisch« gaben lehnte entschieden ab
Vom »liberalen« Hetele, VvVon dem mMan seıt Mıtte der sechzıger Jahre BEINC spricht, 1st politisch
nıchts spuren. So Lrat der Gründung eiıner württembergischen Zentrumsparteı Miıt
Nachdruck> da dem Zentrum die Hauptschuld M Kulturkampf gab Deshalb
wurde von Staat un! Kırche als Vermiuttler konsultiert, konnte aber die Banz große Rolle
wıe spater Kardinal eorg Kopp (1837-1914) nıcht spielen. Kirchenpolitisch betrachtet tfuhr
Heftele eınen muiıttleren urs. Einerseıts versuchte die Radikal-Ultramontanen rechten
Rand in Schach halten, andererseits machte ıhm jeder Übertritt ZU Altkatholiziısmus in
seıner Di1iözese schwer schaffen. war WAar das Verhältnis ZuUur württembergischen Regie-
LUNS 1im wesentlichen gut, Heftele verschweigt aber Spannungen mıt Stuttgart keineswegs. Das
Königreich WAar für ihn nıcht das kırchenpolitische Eldorado, vielmehr vermuittelt in seınen
Brietfen Rechberg den Eindruck eınes mühsamen Lavıerens zwischen allen Fronten. Im
Grunde TI blieb Heftele eın eingefleischter »Ultramontaner«, dem alle »modernen«
Ideen, egal ob sı1e sıch »sozlialistisch«, »liberal« oder »aufgeklärt« NENNCNM, zutiefst zuwider
sınd Manche seıner Formulierungen nehmen durchaus mıiıt dem Syllabus CITOTUMM (1864)
auf.

Die Briete sınd ıne wichtige Quelle für das, W as INnan mıiıt »Alltagsgeschichte eines
Bischofs« umschreiben könnte. Dıie unzähligen Fırm- und Konsekrationsreisen mıiıt ihren
stundenlangen lıturgischen Funktionen (oft über 000 Fiırmlınge auf einmal) nehmen eınen
breiten Raum e1n. Die Mühsal der bischöflichen Aufgaben, Ww1ıe Heftele s1e empfindet, kommt

GRA unverzeichnet, Fasz Pftarrer Morıtz Kerker, Kleinsüßen.
78 GRA 647

ohannes SCHULTZE, Rıichtlinien tür die zußere Textgestaltung beı Herausgabe VO|  — Quellen Zur

NCUCTCN deutschen Geschichte, 1n : Blätter für eutsche Landesgeschichte (1962), 1-1  —
Ohne die tatkräftige und kompetente Unterstützung meıner Assıstenten Claus IN0O und Uwe

Schartenecker beı der Kommentierung der Briete hätte die vorliegende Edition nıcht fristgerecht abge-
schlossen werden können. Ihnen se1l uch dieser Stelle erzlich gedankt.
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dabei deutlich Zu Ausdruck. Fr fühlt sıch auf der Kathedra des Martın als » Weiher und
Salber« und sehnt sıch zumindest zwischen den Zeilen auf seiınen Tübinger Katheder
zurück. Seinem alltäglichen rger mıiıt dem Biıschöflichen Ordinarıat, mıiıt Priestern und
Vikaren, mıiıt der Stadt Rottenburg, mıt zahlreichen Bıittstellern und mißratenen Neffen
verleiht Heftele beredten Ausdruck: die alljährliche Kur in Baden-Baden davon NUur
unvollkommen abzulenken. Das Bıld VO leuchtenden Hırten, der voller Eiıter das tridentini-
sche Bischofsideal erfüllt, wird hıer eutlich korrigiert. Wenn ZU!T eıt VO:|  3 der Kırchenge-
schichtsschreibung eıne stärkere Konzentratıon auf Mentalıitäts-, Alltags- oder Seelsorgsge-
schichte 81 gefordert wird, dann kann der Weg nıcht über teilweise ahıistorische Konstrukte,
sondern NUur über die Z.U) Teil mühsame Erschließung VOnN alltags- und mentalıtätsgeschichtli-
chen Quellen gehen. Auch dazu stellt die vorliegende FEdition einen Beıtrag dar

Schließlich geben die Briete ınen wichtigen Einblick ın Persönlichkeit und Charakter
Heteles. Die Spontaneıtät und Impulsivität, die dem Jungen Kirchenhistoriker nachgesagt
hatte, zeıgen auch die Schreiben des alternden Bischotfs noch deutlich. Seine Briete sınd meıst
nıcht systematisch geplant und strıngent durchgeführt. Der Stil 1st oft eın aSSOZIatIV, W as

häufig 1Ur schwer nachzuvollziehende Gedankensprünge mıiıt sıch bringt. Eın Hang ZU
»Dramatıisieren« und Überzeichnen 1st unverkennbar (Hydra des Soz1alısmus, Arnım ohne
allen sıttlichen Ernst, Schnapslump etc.), Von ıner Abgeklärtheit des Alters kann auch beim
über 70jährigen Heftele keine Rede sein. Andererseits vermuttelt der Bischof ıne negatıve
beziehungsweise depressive Grundstimmung, neben die körperlichen Beschwerden und
Krankheiten treten psychische Probleme Von Heftele als »gemütliche Atftektionen« ezeich-
net. Er scheint ın Rottenburg sehr vereinsamt SCWESCH se1ın, da ıhm adäquate Gesprächs-
partner ehlten. Die zahllosen Hınweıse aut Begegnungen mıiıt Freund Kuhn ın Tübingen
werden auf diesem Hintergrund verständlıich. Im Grunde IM} WwWar Heftele froh, AUusS

Rottenburg wegzukommen, die regelmäßigen Besuche in Donzdorftf für iıhn eiıne
Befreiung. Er freut sıch über jede Zuwendung des »hohen (GÖönners und Freundes«. Der

mıiıt dem katholischen Adel, das socıal lıte ın gehobenen Kreısen, ließen den
Rottenburger Bischof regelrecht aufleben. Insotern wurden die Satze, die Heftele seiınem
orgänger Lipp 1846 Ins Stammbuch geschrieben hatte, tür iıhn selbst auf leidvolle Weiıise
wahr der Rottenburger Bischoftsstuhl WAar für Heftele in der Tat eın »Plätzchen, auf dem gl
für eıt und Ewigkeit unglücklich werden kann«

Inhaltsübersicht ber die Briefe

854 Jul 26 Charakterisierung Morıtz Kerkers »Donzdorter Fakultät«
854 Aug 25 »Donzdorter Fakultät« Kerker Reisepläne Hefteles
1862 Jan Gratulation eiıner Auszeichnung raf Alberts Verhandlungen über

die Kiırchenfrage in der Kammer württembergische egierung nNnier-
stutzt die falsche Seıite

869 Jun 23 Bischotswahl
869 Jul 22 Patronatsfragen Informativprozeß
869 Okt Gesundheıtliche Probleme Ferijen bei Pfarrer Spohn »Verschleppung«

der Kontfirmation noch keine Berufung als Konsultor ZU Vatikanum
870 Aug Glückwunsch ZUur Vermählung Erbgraf Ottos

81 Dazu Heınz HÜRTEN, Alltagsgeschichte und Mentalıtätsgeschichte als Methoden der kirchlichen
Zeıtgeschichte, in rchlıche Zeıtgeschichte (1992), 28—30

WOLF, Für eıit und Ewigkeıt 209
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S/Ö Dez 14 Einberufung ZU Landtag Hetele durch Rheuma un:! Amtsgeschäfte
der Teiılnahme gehindert

1870 Dez 16 Keıne Teilnahme Landtag
10 1871 Aug Donzdort als Standquartier für Fırmungen 1ppsS agen für Fırmungen

Schmähbriefe
11 1871 Nov 25 Fotos VO  3 Heftele
12 8/2 Dez 28 Glückwunsch ZUur Geburt eınes Enkels Rückblick Hefeles auf Reaktio-

NCN der Publizistik und der württembergischen Regierung auf Hefteles
»Unterwerfung«, Zuschritften aus diesem Anlafß

873 Apr 27 Bereitschaft Hefteles ZUT Weihe der Kapelle der Donzdorter St Vinzenz-
pflege

14 8/3 Maı S Zusage Hefteles ZUuUr Weihe der Kapelle der Donzdorter St Vinzenzpflege
15 874 Jan Glückwünsche ZU Jahreswechsel Sorgen Hefteles angesichts des begin-

nenden Kulturkampfes ın Preußen bessere Lage in Württemberg durch
das (Gesetz VO 30.01 862

16 1875 Mär 24 Kulturkampf in Württemberg noch nıcht ausgebrochen Geftahren:
liberale Presse, Verhalten mancher Katholiken (Kleriker und aıen

875 Aug PF Schwierigkeiten des »Deutschen Volksblatts« Denunzıation Hefeles bei
der Münchner Nuntıiatur Gespräch miıt Grat und Grätfin Quadt

875 Okt 12 Besetzung der Kaplaneı Donzdort Fırmreise nach Donzdort 1876
geplant Befinden Kuhns Kirchenbau in Tübingen

875 Dez Anfrage Rechbergs n ınes Hotmeısters Schwierigkeiten des
»Deutschen Volksblatts« Priestermangel

20 875 Dez Anstellung preußischer Geistlicher
z 876 Jun 23 Donzdortf als Standquartier bei der Firmreise

1876 Rückkehr von der Firmreise Fußleiden Weihbischot
23 1876 Jul Württembergischer Priester 4UusS Amerika als Hofmeister tür Rechberg

anvısıert
74 Fußleiden Kuhn hat die Ruhr
25

876 Aug 16
1876 Sep 27 Fußleiden hat sich gebessert
8/7 Jan Landtagswahlen rger mıiıt dem »Deutschen Volksblatt« Gesundheıts-

zustand
27 1877 Feb Kondolenzschreiben (Graf Louıs)
28 877 Feb 12 Landtagswahl Unmut Hefteles über die Parteinahme mancher Pfarrer

Apostasıe eınes Geıistliıchen Fußleiden
877 Feb 18 Hotftmeisterstelle bei Rechberg
18/7/ Mär Bemühen eınen preußischen Geistlichen oder Redemptoristen für die

Stelle eınes Hofmeisters »Schliff« beı Redemptoristen und Jesuiten
31 18/7/ Mär 31 Redemptoristen 1im Exıl in der Diözese Rottenburg können nıcht für die

Sekretärsstelle werden
1877 Maı Geldspenden für den apst Firmreise Klage über politische und

kirchliche Sıtuation Empfehlung eınes Bauschreibers
33 1877 Jul Plagen der Fiırmreise
34 a77 Okt Probleme mMiıt württembergischen Könıg und egierung aufgrund der

Aufnahme der Vatikanischen Dogmen 1Ns Tridentinische Glaubensbe-
kenntnis und den Diözesankatechismus Stellenbesetzung in ıner
Rechberg’schen Patronatspfarrei (Weißenstein)

35 878 Jan 12 Besetzung der Stelle des bischöflichen Syndıkus Stellenbesetzung
eiıner Rechberg’schen Patronatspfarreı gesundheıitliche Verfassung
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dorgen 1m Blıck auf den Kulturkampf Kondolenz (Freifrau K wel-
brücken, Schwester Alberts)

36 878 Feb 25 Broschüre des Fürsten VO  —; Isenburg-Bierstein Wahl £€OS 111

37 878 Mär 72
Charakterisierung Geburtstag Kuhns
ank für Glückwünsche ZU Namenstag Aussıcht auf AÄnderung der
kirchenpolitischen Sıtuation?

878 Maı 20 Glückwünsche Zur Hochzeıit VO  - Marıe VO  - Rechberg Besetzung
Rechberg’scher Patronatsstellen » Kummer« mıiıt den BarmherzigenSchwestern in Schwäbisch Gmünd

39 878 Jul Glückwünsche ZuUur erfolgten Vermählung Barmherzige Schwestern in
Schwäbisch Gmünd (Eisenbarth als Superı0r) Besetzung eiıner
Rechberg’schen Patronatsstelle

879 Jan Neujahrswünsche orge hinsıchtlich der Beilegung des KulturkampfsGefahren des Sozialismus Broschüre VO:|  3 Arnım
41 879 Mar 27 Gesundheitlicher Zustand Weıihbischof Domkapıtel Krankheıit

Oehlers Besetzung VO  - Rechberg’schen Patronatsstellen Besuch
Kuhns

879 Sep Termin der Ankunft Heteles Donzdort
43 879 Sep
44 1879 Okt

Hopfen ın Rottenburg Kuhn Ordinarliatssitzung
Verwendung eınes auswärtigen Priesters finanzielle Einbußen Heteles
aufgrund des Bankrotts seınes Neffen

879 Okt Priestermangel, Heftele bemuüuht sıch Schweizer Geıistliche Beteıilı-
Sung Heteles der Beilegung des Kulturkampfs Strapazen durch
Kırchenweihe und Fırmung (St Marıa Stuttgart) Domkapitular raf
Woltegg

46 879 Nov Ö Besetzung Rechberg’scher Patronatsstellen Priestermangel Leib-
schmerzen

879 Nov 17 Gesundheitlicher Zustand Auftfenthalt in Stuttgart Hoftafel
48 879 Nov Besetzung eıner Rechberg’schen Patronatsstelle Hefele in Stuttgart

Schmerzen Hefteles Beteiligung der Beilegung des Kulturkampfs ıIn
Baden un! Preußen Investitur Domkapitulare (Wolfegg un!
Rıefßs)

49 879 Dez Besetzung VO  - Rechberg’schen Patronatsstellen Erteilung der nıederen
Weihen Wünsche für Weıihnachten un|! das Neue Jahr Beilegung des
Kulturkampfs Baden

50 880 Feb Preußischer Priester als Hotfmeister für Weißenstein Hındernisse bei der
Beilegung des Kulturkampfes Baden und Preußen

880 Feb Gesetzliche Bestimmungen über den Kirchenstiftungsrat Schreiben
Hefteles Kardinalstaatssekretär acobinı

572 880 Feb 19 Besetzung VO  a} Rechberg’schen Patronatsstellen gesundheitliche Vertas-
SU:|  -}

53 880 Apr Glückwünsche (Geburt eiınes Enkels Von Grat Albert)
54 11880]| Jun 11 AÄAntwort auf die Einladung Zur Feıier der Goldenen Hochzeıiıt Graf Alberts

Gesundheitszustand
55 880 Jul 19 Hefele nımmt Graf Alberts Angebot an, sıch von muünd abholen lassen
56 880 Jul 26 Mitteilung des Termins, dem Hefele von Gmünd nach Donzdort

kommen wünscht
57 11880] Gesundheitliches Befinden VO:  3 raf Albert nNneue Bekanntschaft Hefteles

mıt einıgen Adeligen Befinden Hefteles keine Erlaubnis tür einen
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Geistlichen, ınen Bart tragen Empfehlung Hefteles raft Albert
(Wıtwe Karle)

880 Okt 31 Priestermangel »Unannehmlichkeiten« Heteles mıiıt dem Rottenburger
Stadtrat

59 880 Dez 28 Wünsche ZU Jahreswechsel Besuch bei Kuhn
1881 Mar 21 Fırmungen Attentat Petersburg und seine eigentliche Ursache: Jau-

benslosigkeit, Autklärun
61 1881 Maı 10 Große gesundheitliche Probleme Hefteles und Anteilnahme des

Königshauses Sorge VOTr der bevorstehenden Fiırmreise
1881 Maı 24 Besetzung einer Rechberg’schen Patronatsstelle

Jul 13 Strapazen der Fırmreise Aufnahme eınes Jungen 1Ns Martini:haus
Pfarrer Hamberger

64 881 Okt Dank für den Autenthalt Donzdort eın geistesgestörter Ptarrer
Übersendung ıner Fotografie Hefteles

65 887 Feb 13 Befinden Graf Alberts physısches und psychisches Betinden Hefteles
Verfehlungen 1m Klerus

1882 Mär 29 Dan für Glückwünsche (Namenstag) Kuhn »recht wohl«
6/ 8872 Maı 15 Verschiebung der Firmreise (und des Besuchs ın Donzdorf) der

Weihe des Freiburger Erzbischofs
68 Heftele »verzichtet« auf Donzdort als Standquartier während der Fırmung

der Krankheit Graf Alberts
18872 Jun 17 Nun doch Donzdort als Standquartier für die Fırmung

70 882 Jul 19 Verlauf der Fiırmreise Weihe des Freiburger Erzbischots
/ 1882 Aug Reıise Hefteles iınnerhalb der Diıözese mıiılıtärische Einquartierung

bischöflichen Palaıs Kuhn badischer Orden für Heftele Bischof
VO  — St. Gallen

72 1882 Sep Ende der Einquartierung Pensionierung VO  — Präsıdent Schmidt
73 1882 Okt 23 Mooser Feierlichkeiten Befinden des Graten Albert und der Grätin

Louise Wıahlen ZU württembergischen Landtag und Verhältnis des
Königs den Katholiken uhn 50 Jahre Proftessor

18872 Nov 16 Glückwünsche ZU Namenstag Grat Alberts Professorenjubiläum und
Pensionierung Kuhns

1882 Dez 31 Wünsche für das Neue Jahr Trauertall der Famiılie Hefteles viele
Erkrankungen 1mM Klerus

76 1883 Feb 25 Beilegung des Kulturkampfs in Preußen Kampf die Kırche
»überall« Besuch bei Kuhn

1883 Mär 24 Strapazen der Kar- un Osterliturgie
78 882 Maı 21 Kondolenz schlechter Gesundheitszustand Kuhns
79 882 Aug Goldenes Priesterjubiläum Hefeles, Vorbereitungen Besetzung VOoOnN

Rechberg’schen Patronatsstellen
0 882 Aug 29 Dank für die Glückwünsche Zu Priesterjubiläum Begegnungen in

Baden-Baden
8823 Okt Herzschwäche Hefteles Empfehlung des Arztes: Weın
8823 Okt 30 Dank für den Weın un! Gesundheitszustand Besuch VO|  —; Tau roll be]

Heftele
83 1883 Nov für die Anteilnahme der gräflichen Famiıulie und für denWeın Fußleiden

bleibt, hat sıch der gesundheıitlıche Zustand Hefeles gebessert
1883 Nov Dank für ıne neuerliche Weinsendung anhaltendes Fußleiden geplan-

ter Besuch beı Kuhn
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85 883 Nov 18 Schwäche Hefteles »gemütlıche Attektionen« aufgrund VO  3 Krankheit
un Verfehlungen Klerus Priestermangel Koadjutor

S6 883 Dez 23 Wünsche Weıihnachten un Neujahr gebesserter Gesundheitszustand
Hefteles geplanter Besuch bei Kuhn

87 884 Jan 21 Besuch bei Kuhn Beilegung des Kulturkampfs Preußen geht Jlangsam
VOTan »Verwilderung aller Schichten der Gesellschaft«

Tübingen 1854 Jul 26
ure Erlaucht erlauben IN, Nachstehendes vorzubringen Der hiesige Repetent Kerker® hat
sıch bei Ihnen die Pfarrei Straßdortf beworben un: sich dabeı, WIC IL sagte, auf mich
berufen Zugleich bat mich besonderen Schreiben ihn Furer Erlaucht
empfehlen In letzterer Beziehung kann iıch nıcht abstehen, den Kerker für sehr braven,
talent- und kenntnisvollen, auch sıttliıch höchst achtbaren und SC1INECIN Charakter nach
lıebenswürdigen Mann empfehlen Ich kenne iıhn SEeIL sCciINCN Kinderjahren, iındem SC1IM

Vater Schullehrer und Kantor Mergentheim WAal, während ich daselbst als Vıkar unktio-
jerte An hiesiger Universıität tat sıch der Kerker sehr lobenswert hervor und
zeIgtE Nnen rechtschaften lıebenswürdigen Charakter Seıt hıer Repetent 1ST, hat sıch
der nıcht geändert, und iıch kam schon deshalb ML ıhm ötters Berührung, weıl Repetent
der Kirchengeschichte ı1SL.

Wenn iıch 1Ur das Beste VO  — Kerker SCHhH kann, darf ich andererseits nıcht verhehlen,
WIEC tast alle ıJUNgSCnh Kleriker der Gegenwart der sogenannten Rottenburger Schul oder

auch Donzdorter Fakultät® angehört, C1iMN großer Fiterer für lateinısche Sprache bei allen
und dieser Herren 1ST WäareFunktionen und C1in Freund Dolfingers ® Rıehles Mennels

iıch Ihrer Stelle, würde dies ;ohl auch 190008 Bedenken machen, alleın gegenwWarlıg 1ST

schwer, 1CH Jungen Geistlichen der mıittleren Richtung finden; von den Feuerreıtern aber
WAaTC 11115 Kerker dem Charakter nach der liebsten

Fuere FErlaucht bıtte iıch die Freiheıit, die iıch INr Obigem nahm, hochgeneigtest
verzeihen, INr aber auch Zukuntft Hochdero gnädiges Wohlwollen zuzuwenden Indem ich
noch der gnädigsten Tau Gräfin inNeinen gehorsamsten Respekt vermelden bıtte, verharre
ich MI1 ausgezeichneter Verehrung

Eurer Erlaucht untertanıgster Diener Dr Heftele

83 Morıtz Kerker > 1848 ordınıert, 1851 Repetent Tübingen, 1856 Pfarrer Klein Süßen
(Rechberg sches Patronat), 1866 Rektor des Schullehrerseminars Schwäbisch Gmünd EHE| 19$
84 Heftele WAar 833/34 Vıkar Mergentheim, wurde 18 März 1834 ZUm Repetenten in Tübiıngen
ernannt; NEHER 151
85 Zur »Donzdorter Fakultät« vgl ben

Karl Dolfinger (1819—-1893), 18472 ordiniert, 1849 Pfarrer Kleinsüßen (Rechberg sches Patronat),
1854 Eıntritt ]  — den Jesuitenorden; NEHER?

Lorenz (1816—1888), 1839 ordiniert, 1841 Repetent Tübingen, 1842 entlassen
Unterzeichnung Adresse die Ständekammer Betreff der Motıon Keller, 1843 Kaplan, 1850
Donzdort (Rechberg sches Patronat); NEHER? Vgl Aazu Memorandum ber die widerrechtliche
Entfernung der katholischen Priester Rau, Nachbaur, Boscher, AUS dem Wıilhelmsstifte
Tübingen, Schaffhausen 1842

Johann Georg Mennel (1812—-1892), 1837 ordiniert, 1841 Kaplan iN Donzdort 1842 Ptarrer
Ottenbach danach verschiedene Pfarrstellen; EHE 68
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Tübingen 854 Aug 25
Eurer Erlaucht beehre iıch mich, auf dero Hochverehrliches Schreiben VO: 15 des Monats
Folgendes erwiıdern.

Dıie Bedenken des Herrn Repetenten Kerker bın iıch reilich nıcht imstande, Sanz
beseıtigen. Ich bın ‚war gewıß, Kerker, wıe jetzt Ist, sıch ohl hüten würde, sOWeıt
gehen als manche andere:; allein ware ımmerhin möglıch, ıhn seıne persönlıchtreundliche Beziehung den eıstern der Donzdorter Fakultät weıter treiben würde, als

seiner jetzıgen Rıchtung homogen Ist; denn den Hauptgrundsätzen harmoniert ohl mıiıt
jenen Herren. Vielleicht hat Kerker das Glück, ın den nächsten Ferıen sıch Eurer Erlaucht
persönlıch vorstellen können, und auf den Eindruck des persönlıchen Erscheinens
kommt bei Beurteilung eınes Menschen sehr viel an.

Was die Präsentation dem Kırchenrate gegenüber verlangt, habe ich über diesen
Punkt miıt mehreren Herren, selbst der Strengsten Farbe, gesprochen, und alle meınen, - se1l
dies ganz unverfänglıch, indem in der Denkschrift der Bischöte®? diese Präsentation des
Patrons, auch wWwWenn s1e der Staatsbehörde eingereicht wiırd, nıcht beanstandet sel.

Für Ihre gütiıge Einladung TSTLAatte ich meınen verbindlichsten Dank: meın Weg gehtdiesmal nach Norden und ıch werde MOrgen VO  — hier abreisen, in Begleitung des Pfarrers
Spohn ”® in Epfendorf, über Franktfurt, Kassel,; Halle, Magdeburg nach Berlıin reisen und
VO  - da nach Dresden, Prag, Leipzıg. Welchen Weg ıch nach Hause mache, hängt VO  - der
Cholera und deren weıteren Ausbreitung ab

Tübingen 862 Jan
ure Erlaucht haben mır schon viele ewelse hohen Wohlwollens zugewendet, ich mMır
erlaube, der hohen Auszeichnung*!, die Ihnen dieser Tage zuteıl geworden, meınen
gehorsamsten Glückwunsch und meıne ınnıgste Teilnahme auszudrücken. Öögen diese
Insıgnien noch recht lange, lange die Brust des erlauchten Mannes schmücken, welchen näher
kennengelernt haben iıch den glücklichsten Ereignissen meınes Lebens rechne.

ure Erlaucht haben dieser Tage meınen Kollegen Kuhn ® und damit indirekt auch mich
mıiıt einıgen historischen Notızen über den Gang der kirchlichen rage ın der Kammer der
Standesherrn ® 1Ns Klarere DESEIZTL. Die Sachen sınd freilich manchtach anders verlaufen, als

emeınt 1st die »Denkschrift des Episcopates der oberrheinischen Kırchenprovinz ın Bezug auf die
Königlich Württembergische, Großherzoglich Badısche, Großherzoglich Hessische und HerzoglichNassauische allerhöchste Entschließung VO: Marz 1851«, Freiburg 1.Br. 1853 Im Abschnitt » Beset-
ZUNg der kırchlichen Aemter und Ptiründen« (19—42) wendet sıch die Denkschrift das »Staatspatro-
Aatl« und waıll das Patronatsrecht auf die Fürsten beschränkt wissen, welche wirklich gläubige und
Mitgliıeder der Kirche sind« ebd 31

Marcell Spohn (1807—1884), 1834 ordiniert, 718 Pfarrer ın Eptendortf; NEHER? Heftele
mıt Spohn befreundet und verbrachte bei diesem gewöhnlıch seine Ferıien. KÜMMEL, Hetele 142
91 Es handelt sıch un das Großkreuz der württembergischen Krone, das bert Von Rechbergrhielt; treundliche Miıtteilung VvVon Herrn Kreisoberarchivrat Ziegler, Göppingen, VO:

Johann Evangelıst VO:  3 uhn (1806—1887), Protessor der Katholisch-TheologischenFakultät in Tübingen, mıiıt Heftele seıt Studienzeiten CN befreundet; WOLF, Ketzer der Kirchenlehrer?
9% Zur württembergischen Kammer, der » Kammer der Standesherren« vgl BRANDT, Parlamentarıs-

1779 Dıie Graten VO|  — Rechberg-Rothenlöwen 1819 erblichen Mitgliedern ernannt worden
(78 Anm. 27). Graf ert ahm seın Stimmrecht bıs 1865 wahr, als seınem Sohn UOtto übertrug(HAGEN, Gestalten 1L, 82)
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erwartete, un! iıch gestehe offen, ich auch VO  — der Anwendung des Gesetzes “
ın praxı wen1g (Csutes Ich habe das Vertrauen ın den guten Wıllen der Regierung 1mM
höchsten Grade verloren, oder W as soll denken, wenn die Prälatenbank ° gleich nach
ıhrem schmählichen Benehmen mıiıt Orden bedenkt! Die Württembergische Regierung CaJO-
liert?® ımmer ihre eigenen Feinde, und die Roten und Kleindeutschen sınd CS, die VO  - der
Regierung selbst ımmer mehr 1ın die Lage werden, das CNSCIC Vaterland dreißig
Sılbergroschen Wenn wıeder ıne Katastrophe kommt, wiırd sıch zeıgen, wiıeviele
VO  - den Geheimräten, Staatsräten, Oberregierungs- und Obertribunalräten eicC dem Könige
treubleiben ?’. Quos Deus vult perdere, dementat COS D

och dieser traurıgen Prophezeiungen. Ich wende mich wiıeder eiınem freundlıi-
chen Gegenstand, indem iıch bitte, der gnädıgsten rau Grätin meınen untertänıgen Respekt,
dem Herrn Graten (Otto meıne gehorsamste Empfehlung vermelden.

Tübingen 869 Jun
Eurer Erlaucht beehre ich mich, meınen verbindlichsten Dank melden für den wohlwollen-
den Glückwünsch, womıt Sıe meıne Wenigkeıt eehren die Gnade hatten. Nıcht ohne
AÄngst un! agen sehe ich der Zukunft entgegen, wohlwissend, der Bischotsstab allen
Zeıten, jetzt aber doppelt mıt Dornen umrankt 1st. Ich lebte glücklich und zufrieden ın
meınem Lehrberufe un! soll ıhn NU)  —_ verlassen. och we1l Tage Vor der Wahl bat iıch das
hochwürdigste Domkapıtel ”” meıner schonen. Es War vergeblich. Warum ich aber nach
erfolgter nıcht » Neın« gESART habe, will iıch Eurer Erlaucht einmal mündlich darzule-
gCHh mir erlauben.

Tübingen 1869 Jul 27
Furer Erlaucht für das verehrte Schreiben VO 13 des Monats untertänıg dankend, erlaube iıch mir

bemerken, für mich allerdings Von Interesse seın wird, das Maınz erreichte Resultat der
Beratungen über eine etwaıge Adresse die deutschen Bischöte 1! ennenzulernen.

Gesetz, betreffend die Regelung des Verhältnisses der Staatsgewalt Zur katholischen Kirche VO:

Januar 1862; ext beı UBER/HUBE (Hg.), Staat und Kırche 1L, 195—199 Dazu auch HAGEN, Staat
und katholische Kirche IL, 17/3—202

die sechs evangelıschen Superintendenten, die als »ständische« Deputierte b officıo eınen Sıtz in
der Il (!) Kammer hatten. Zum »betulich-förmlichen Charakter« dieses Hauses gehörte uch die feste,
dem ständischen Protokoll folgende Sıtzordnung. BRANDT, Parlamentarısmus AA 21/.

Französıisch »Ccajoler«: verhätscheln; 1Im Schwäbischen: »kascholiere"«, d.h »schön« CU| tlattıeren.
Vgl H. FISCHER (Bearb.), Schwäbisches Woörterbuch Bd. 4, Tübingen 1914, 246

Heftele spielt Jer auf Vorgänge während des Vormaäarz und der Revolution VO:  —_ 1848 Hıer hatten
sıch gerade die von der württembergischen Regierung als Staatsfeinde betrachteten Ultramontanen (v.
selbst und als staatstragend und könıigstreu erwıesen; WOLF, Politisch-orthodox 113115

Quos Deus perdere vult, dementat prius. Lat. »Die der Gott verderben wıll, schlägt mıt
Wahnsinn« Nach Publıilius Syrus, Sentenzen Vgl Venı, Vi  9 Vıcı Geflügelte Worte dem Griechi-
schen und Lateinischen. Ausgewählt und erläutert von Klaus BARTELS, Zürich/München 153

[)as Bischotswahlrecht lag ın der oberrheinischen Kırchenproviınz beim Domkapıtel und Walr geregelt
durch die Bulle »Ad domiuinıcı gregı1s custodiam« VO: 11 April 1827 und das Breve „»Re SdaC1I1d« VO'

Maı 182/; Texte bei HUuBER/HUBER (Hg.), Staat und Kirche k 268—-273
100 Zur ahl Hefteles Z.U) Bischot VO  — Rottenburg vgl REINHARDT, Von jenen Tübinger Protessoren
68—90; TT
101 emeınt 1st die » Adresse der katholischen Abgeordneten des deutschen Zollparlaments«. Dazu
SCHATZ, Kirchenbild 125
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Meın Kollege Kuhn 1st vor einıgen Tagen nach Interlaken abgereist und hat mir VOT seiner
Abreise noch aufgetragen, den Herrn Kapitularvıkar Oehler !°% befragen, ob eıner Verlän-

des hochgräflichen Präsentationsrechtes auf die Kaplanei Donzdort Hındernisse 1m
Wege stünden. Oehlers Antwort lautet dahin Gewiß nıcht, wenn DUr die hohe Patronatsherr-
schaft die von mır angedeuteten Gründe ın einem schriftlichen Exhibitum bemerklich machen
wolle

Kardıinal Bilio !® hat mir dieser Tage 4US Rom miıtgeteılt, dafß der Nuntıius in München !°
bereits mıt Vornahme des Informativprozesses 105 beauftragt sel. Von München selbst 1st noch
keine Mitteilung gekommen. Nun steht aber in der Bulle Provida solersque !°®, durch welche
die oberrheinische Kırchenprovinz 1Ns Leben gerufen wurde, Nur eın Dıgnitär der Proviınz
selbst Zur Vornahme jenes Prozesses estellt werden dürte Dessenungeachtet dürfte 1esmal
nVakanz des Metropolitanstuhls 107 vielleicht eıne Ausnahme zugelassen werden. Es 1st
1es5 auch die Ansıcht des Herrn Kapitularvikars. Was die Regierung darüber denken wiırd,
weıiß ich nıcht.

Tübingen 1869 Okt
Eurer Erlaucht iıch verbindlichsten ank für die wohlwollende Zusendung eınes
Prachtexemplars der Verfassungs-Jubelfestschrift !°8. Leider War mır nıcht möglıch, den
bezügliıchen Festlichkeiten selbst beizuwohnen und dabei ure Erlaucht persönlıch treften.
ıne Geschwulst als un! Kinnbacken inkommaodiert mich schon selt einıgen Wochen,
und iıch jeß deshalb den Arzt gestern noch einıge Schnitte das Zahntfleisch machen. Von
Fulda 1° zurückgekehrt, hielt ich mich eın Paar Tage Tübingen [auf] und begab mich dann

Pfarrer Spohn, iın ändlicher ınsamkeiıt der Ruhe pflegen, nach der ich mich sehr

102 Anton Von Oehler (1810—-1879), 1836 ordiniert, 1845 Oberkirchen- und Studienrat in Stuttgart, 1848
Domkapıtular, 1852 Generalvikar, 1866 Domdekan, VO Maı bıs 28 Dezember 1869 Kapitularvikar,
dann wiıieder Generalvikar; NEHER* 66 Rudolf REINHARDT, 1in: (JATZ (Hg.), Bischöfe 1983, 540%.
103 Luigı Marıa 1lıo (1826—1884), Barnabit, 1849 ordiniert, 1857 Protessor Studentat seines Ordens
ın Rom, 1864 Konsultor des Offiziums, 1863 der Indexkongregation, 1866 Kardinal. Über ıhn
Christoph WEBER, Kardıinäle und Prälaten in den etzten Jahrzehnten des Kırchenstaates. Elite-Rekrutie-
rung, Karrıere-Muster und sozıale Zusammensetzung der urıialen Führungsschicht ZUur eıt Pıus
(1846—1878) (Päpste und Papsttum 13), Bd B Stuttgart 19/8, 440

Nunzıature
104 Damals Pıer Francesco Meglıa (1810—-1883), untıus in München 6—18 ber ıhn MARCHI,
105 Vgl azu Hubert JEDIN, Die Retorm des bischöflichen Informatıvprozesses auf dem Konzıl VO:  -

Trient, in: AKathKR 116 (1936), 389413
106 Hıer irrt Hetele. Die Vornahme des Informativprozesses ist nıcht ın der Zirkumsskriptionsbulle
»Provida solersque« VO:| August 1821 geregelt, sondern ın der Bulle »Ad dominicı gregı1s custodiam«
VO 11 Aprıl 1827; Texte bei HUBER/HUBER, Staat und Kırche 1, 246—25/, 268-2/71; 270
107 Der Freiburger Erzbischoft Hermann VO  3 Vıicarı *1773) starb Aprıl 1868; der erzbischöfliche
Stuhl konnte erst nach langen Auseinandersetzungen 1ImM Jahre 1882 durch die Wahl Johann Baptist Orbins
(1806—1886) wıederbesetzt werden. In der Zwischenzeit amtete Lothar Kübel (1823—1881) als Bıstumsver-

Dazu Karl-Heinz BRAUN, Hermann VO:| Vicarı und die Erzbischofswahlen in Baden Fın Beitrag
seıner Bıographie (Forschungen ZU!r oberrheinıschen Landesgeschichte 35 Freiburg-München 1990,

263—338
108 Car/| Victor FRIicCcKER/Theodor (GJESSLER, Dıie Geschichte der Verfassung Württembergs. Zur Feıier
des 50jährıgen Bestehens der Verfassungsurkunde VO: 25.9 1819 Auftrag des ständıschen Ausschusses
verfaßt, Stuttgart 1869
109 Heftele nımmt, obwohl seine ahl och nıcht bestätigt und och nıcht präkonisiert Ist, der
uldaer Bıschofskonferenz des res 1869 teil; REINHARDT, Heftele 195 Diese tagte VO| bıs

September. Das bevorstehende Konzıl und die Unfehlbarkeitsfrage pragten die Verhandlungen, bei
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sehnte. och meıne Hoffnung ging nıcht in Erfüllung. ıne Reihe N Besuchen VO  —_ Klerus
und Laienschaft MIır ZUT Last, und außerdem fühlte ıch miıch tast immer unwohl Dazu

110kam noch viel schlechter Humor über die Verschleppung der Konfirmation VO  - Seıte KRoms
und über die Torheit mancher Zeitungsartikel !!!. Früher als Je aAaus ırgendeiner rüheren
Vakanz kehrte iıch darum 1esmal nach Tübingen zurück. ıne Berufung nach Rom als
Konsultor!!* 1st mich noch nıcht ErganscN.

1870 Aug
Eurer Erlaucht beehre iıch mich heutigen Tage, als dem Vermählungsteste des Herrn
Erbgrafen *!” meıne innıgsten und aufrichtigsten Glückwünsche darzubringen. Möge der
gnädige Gott die Neuvermählten und das erlauchte Haus ten Ruhmes und ten
Stammes ın seiıne väterliche Obhut und seinen mächtigen Schutz nehmen! Damiıt verbinde iıch
die gehorsamste Bıtte, von diesen meınen Wünschen die hohen euvermählten gefälligst in
Kenntnis serizen wollen.

8
1870 Dez

Eurer Frlaucht beehre iıch mich anzuzeıgen, iıch durch gefälliges Schreiben des Herrn
Mınısters des Innern 114 Exzellenz, VO: des Monats die Einberufung ZU bevorstehenden
Landtag !! erhalten habe ber sowohl die rheumatischen Leiden, die mich selıt Begınn des
ınters befallen haben, als auch die bischöflichen Amtsgeschäfte, die meıne Anwesenheıit in

denen Heftele dezıdiert seine Posıtion vertrat; dazu SCHATZ, Kırchenbild 12/-1 Rudolt LILL, Dıie ersten
deutschen Bischofskonferenzen, Freiburg 8 Br 1964, 80—-95
110 Heftele 1/. Juni 1869 VO: Rottenburger Domkapiıtel einstimmıg Z.U) Bischof gewählt
worden; durch üble Denunziationen durch dıe »Donzdorter Fakultät« der Leitung Von Schwarz
verzögerte sıch seiıne Bestätigung durch Rom bıs ZU November 1869 Dazu REINHARDT, Von jenen
Tübinger Protesoren 811f.; ERS., Unbekannte Quellen 54—77; 65—69
111 Heftele ezieht sıch vermutlic auf Artikel in verschiedenen Zeıtungen, die ıhm unterstellten, habe
bei der uldaer Bischofskonfterenz 1im September 1869 auf Wunsch des Preußischen Könıgs eın Gutachten
ber das bevorstehende Konzıil vertaßt. Solche Gerüchte mußten seiıne ohnehin schwierıige Bestätigung als
Bischot VO|  — Rottenburg in Rom weıter belasten; vgl als Bsp die Berichterstattung der Allgemeinen
Zeıtung, Augsburg, VO September 1869 Über diese Vorgänge bereitet Frau Barbara Schüler, Tübingen,
ıne Untersuchung VoO  s Für diesen 1Inweıls se1l ihr auch dieser Stelle erzlıc. gedankt.
112 Heftele 1im Dezember 1868 verspatet ach einem Einspruch VO:  — Kardinal Friedrich Fürst
Schwarzenberg (1809—1885) die einseıtige »ultramontane« Auswahl der Konsultoren durch Rom
als Konzilskonsultor ach Rom eingeladen worden. ach seıner Wahl ZUun Bischof konnte Konzıil
cht ANUTr als Priester, sondern als stimmberechtigtes Vollmitglied teilnehmen. Dazu Rudolt LILL, Die
deutschen Theologieprofessoren und das Vatikanum Urteıil des Münchner Nuntıius, in: Erwiın
ISERLOH/Konrad REPGEN (Hg.), Reformata Reformanda. FS für Hubert Jedin, Münster 1965, Bd 2,
483508
113 Erbgraf (tto VO  — Rechberg-Rothenlöwen (1833—1918) vermählte sıch August 1870 in zweıter
Ehe mıt Prinzessin T herese Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst (1851—-1923). Seine Gemah-
lın, Prinzessıin malıe VO:  } Thurn und Taxıs, WAar Februar 186/ ach NUur zweijähriger Ehe
verstorben. Dazu HAGEN, Gestalten IL, 772 SCHWENNICKE (Hg.), Europäische Stammtafeln V, Tatel
114 Heinrich VO  - Sıck (1822-1881), württembergischer Mınıiıster des Innern; HEYD &. 621
115 Dıie Wahlen Zur IL Kammer hatten Dezember 1870 stattgefunden; vgl GGRUBE, Stuttgarter
Landtag 543 Als »altständısche Einsprengsel« hatten neben den gewählten Abgeordneten der
Oberämter und der sıeben » Stidte« verschiedene Amtsrepräsentanten Sıtz und Stiımme ın der
IL Kammer, so uch dreı Vertreter des katholischen Klerus: der Landesbischof (ın diesem Heftele),
der dienstälteste Dekan und eın VO: Domkapitel gewähltes Mitglied; BRANDT, Parlamentarısmus 44$%.
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Rottenburg mehr notwendiıg machen, als ich die Zügel der kirchlichen Administra-
t1on erst seıt eın Paar Onaten übernommen habe, machen mır unmöglıch, den
Sıtzungen und Geschäften des nächsten Landtags teilzunehmen. Indem iıch dies ZuUur
Kenntnis Eurer Erlaucht bringe, bitte iıch die mır eIwW. nötıge Dıspens erwirken
wollen

870 Dez
Eurer Erlaucht danke iıch verbindlichst tfür das wohlwollende Schreiben VO| Gestrigen. Es 1st
allerdings meıne Absicht, den mMır bestimmten Sıtz ın der Zzweıten Kammer!!® Sar nıcht
einzunehmen, und iıch werde also Ihrer gütigen Weisung folgend, einfach taktısch nıcht
erscheinen.

871 Aug 26
Eurer Erlaucht danke iıch ganz verbindlichst für hochdero wohlwollendes Schreiben VO
des Monats und die darın enthaltene treundliche Einladung. Ich ll NUur gleich gestehen,ıch 1mM Herzen selbst den sehnlichsten Wunsch gehabt habe, für meıne Funktionen in der
Donzdorter Gegend gerade 1mM Schlosse Donzdorf das Standquartier nehmen, VO:  — da AUuS
Trettelhausen und Nenningen besuchen und gleichen Tage wıeder nach Donzdort
zurückzukehren, auch den Abend des 30 ugust noch in Donzdort zuzubringen und N

der Frühe nach Wißgoldingen tahren Ja, WC) möglıch SCWESCH ware, hätte ich für
Donzdort noch ınen vollen besonderen Vakanztag ber das ging nıcht, weıl iıch
OnNn:! nıcht mehr in Ordnung gekommen ware. Erlaucht sehen, daß iıch schon ZU) Voraus auf
Hochdero gnädiges Wohlwollen eigentlich gesündigt, Pläne darauf gebaut habe Umso
freudiger hat mich Ihr verehrtes Schreiben gestimmt.

Eurer Erlaucht haben mir weıter auch Ihren agen freundlichst angeboten. Auch davon
würde ich, wWwenn c$S möglıch ware, freudigen Gebrauch machen. Allein ıch muß einen eıgenen
agen Von hıer miıtnehmen. Meın Vorgänger ''/ hat ıhn bauen un Zu Iransport der
vielen für eine solche Reıse (Fırmung Un Kırchenweihe) nötigen Bücher, Kleıider, Gerätschaf-
ten aller einrichten lassen. Fr hat Koffer, die ın 1n keinem anderen agen anbringenkönnte. Dıiesen agen habe iıch Aus der Verlassenschaft erworben un: lasse ihn während der
Fırmungsreise durch ınen hiesigen Lohnkutscher bespannen Uun! besorgen, der gute Pferde
hat, und diese, wIıe seine Person, selbst verpflegen MU;|

Ich freue miıch schon auf die Stunden, die ıch wieder 1Im Schlosse Donzdorftf 1mM Kreıise der
hohen Famiuılie zubringen darf und die doppelt angenehm seın werden Rückerinnerungendie schönen Stunden, die iıch dort schon zugebracht habe, treilich damals noch Jung und freı
und lebensfroh, jetzt vielgeplagt un voll Sorgen.Würde iıch vollends auf die Schmähbriefe 118 achten, die iıch in hübscher Kollektion
bereits erhalten habe, VO  3 Ultras eticCc er einen und andern Rıchtung (ziemlich viele selbst
aAus Amerika), müßte iıch schwermütig werden. Doch, das achte iıch nıcht.

116 Vgl HOoFf- UN|  — STAATSHANDBUCH FUÜUR KÖNIGREICH WÜRTTEMBERG, Stuttgart 1873, 195
(Fußnote den Mitgliedern der I1 Kammer): »Bıschot Von Heftele hat bıs Jetzt eın Einberufungsschrei-ben nıcht übergeben«.
117 Es handelt sıch ül Joseph von Lıpp (1795—-1869), seıt 1847 Biıschof VO| Rottenburg;REINHARDT, 1n : (GATZ (Hg.), Biıschöte 1983, 453—455
118 Dazu REINHARDT, Hetele 199—-2072
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Gestern WAar ich in Tübingen etzten Tage des Fxamens Ppro Semiminarıo !” und traf
IMNEeC1INeN Freund Kuhn recht ohl und gesund

11
1871 Nov 23

ure Erlaucht haben 199008 während IMNEC1INECET etzten Anwesenheıit Donzdort welche ıch
mich Mit eben viel Dankbarkeit als Freude zurückerinnere, erlaubt, Ihnen ein paar
photographische Abbildungen !“ Wenigkeıit übersenden Die CINC, mit gelbem
Rande, wurde Tübingen gemacht die eıt INEINECET Konsekration, die andere 1ST iNec

deutsche opıe römischen Aufnahme, die während des Konzils gefertigt wurde Eın
römisches Origıinal habe ich leider nıcht mehr Dasselbe WAar aber kaum besser als diese opıe
Der Bischof VON Peking!*! Chıina, ein gebürtiger Franzose, sagte IN, als das Bıld sah
»Das sınd nıcht Sıe, das 1STt ter Kater un! doch soll INr sehr ähnlich SC1IMN Se1 diese
Ahnlichkeit 19108  - noch groß IL bleibt NULr übrig, treundliche Aufnahme der beiden
Blättchen bıtten

1872 Dez 28
122Eurer Erlaucht erlaube ich IM, dem freudigen Famıilıenereignisse OVoN iıch Kunde

erhalten habe, aufrichtigsten Glückwünsche darzubringen Möge der lebe (ott das
ure, heißersehnte Kınd Eltern un! Großeltern SC1NC gnädıigste Obhut nehmen un:!
Ihnen allen reichlichsten egen verleihen!

Zugleich ergreife iıch diese Gelegenheıt, auch ZU bevorstehenden Jahreswechsel
besten Wünsche auszusprechen un!' mich auch für das NCUC Jahr Ihr hohes Wohlwollen
bestens empfehlen. Das Jahr 8/2 1St tür mich, namentlıch ı SC1INECMN etzten Monaten, C1in
sehr schweres SCWESCH. Ich habe für rühere Übereilung hart büßen INUSSsSeCNMN und wurde nıcht
bloß ı öffentlichen Blättern, sondern auch ıin Zusendungen, n  M'  J auf
alle Art beschimpft Freilich erhielt iıch andererseıts auch sehr viele treundliıche Zuschriftten
Alles das veranlaßte notwendig, dafß iıch men Verhalten aufs NECUC prüfte, und iıch
gestehe, m Briete nach Bonn  125 NenNn großen Fehler begangen haben, mu{fß iıch
andererseits 4l Publikation der vatiıkanıschen Dekrete VO: 10 Aprıl 1871 124 N

119 Dazu ORGANISCHE BESTIMMUNGEN, die Vereinigung der bisherigen katholisch theologischen Lehr-
Anstalt Ellwangen MItL der Landes Universität Tübingen und dıe Errichtung Öheren katholische:
Conviıkts aselbst betrettend Den Januar 1818 Abschnitt 111 49—51 ext bei GROSS, Wılhelmsstitt
299
120 Vgl AaZu 150 (1970), 58f und HAGEN, Gestalten 11 Photographien von Heftele
abgedruckt sınd
121 Louıis Delaplace (1820—-1884), Lazarıst, 1852 Titularbischof VO  - Adrianopel und Apostolischer ıkar
von Kıangsı, 1854 Von Tschekiang, 1870 VO:  —_ Nord-Ischel: mIL Sıtz ı Peking. Über iıhn Louiıs Weı TSING-
SING, Le ]‘ concıle du atıcan les problemes IN1ISS10NalLTes Chine, ı RHE 5/ (1962), 500-523; 505
122 Geburt der ersten Tochter des Graten (UOtto und der Gräfin Therese Dezember 1872 Marıa
S1e starb 1957 als Benediktinerin der Abteı S5t Frentraut in Kellenried SCHWENNICKE (Hg ), Europäische
Stammtateln Tafel
123 Heftele ezieht sıch 1er auft sSsCINCMN Briet VO: 11 November 1870 Johann Joseph Bauerband
(1800—1878), in dem erklärt hatte, werde das Unfehlbarkeitsdogma SCINCT 10zese nıcht
verkünden Im Herbst 1872 wurde dieses vertrauliche Schreiben mehreren Zeıtungen publiziert und
Heftele dadurch als Umiftaller Bischof« diskreditiert; ext des Brietes Schwäbischer Merkur Nr 245
VO' 15 Oktober 18772 1083
124 Faksıimıile ruck des ZWEISECILNSECN Schreiben Heteles »An den hochwürdıgen Clerus« VO: Aprıl
1871 150 (1970), 164
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meıner Teilnahme der Fuldaer Verhandlung und Denkschrift!?> testhalten Ich mußte
handeln und würde, wenn noch tabula [asa ware, auch heute wıieder handeln.

Dıie Unterschrift der Fuldaer Denkschrift wurde mir auch VO|  - Seıite der egıerung sehr
verübelt bedauere, aber iıch kann nıcht andern. Da ich jedem Geistlichen der Diözese eın
Exemplar der Denkschrift schickte, mußte iıch auch der egıerung einıge Exemplare
offizijell zuschicken, WwI1IeEe VOoO  3 allen meınen Erlassen. Und DNun tadelte Herr VO:  - Geßler 126,

ıch offizielle Mitteilung gemacht hätte. Ich schickte auch Seiner Majestät dem König !# eın
Exemplar der Fuldaer Denkschrift mıiıt einem acht Seıten tüllenden Briete. Ich erhielt keine
Empfangsbescheinigung. Später aber außerte der Kultminister: Es sel sehr aufgefallen, dafß iıch
eın ordinäres Exemplar der Denkschrift den Önıg geschickt hätte. ber gab Sar keine
andern Exemplare als ordinäre, und iıch weiß nıcht, ob auch die Zeıtungen, die Hof
kommen, ımmer mıt goldenen Lettern gedruckt werden.

och davon genug! Ich glaube, meıne Pflicht haben un! mufß eben warten, bis die
Stummung wieder besser wiırd.

Jetzt habe iıch aber ure Erlaucht lange miıt meınen eıgenen Angelegenheıiten hingehal-
ten, dafß hohe eıt 1st, schließen.
.. Morgen sınd drei Jahre, dafß uer Erlaucht meıner Konsekration hier anwohnten.

13
873 Apr D

Eurer Erlaucht sehr verehrliches Schreiben VO: des Monats beehre ich mich, mıt der
Erklärung erwidern, dafß iıch sehr N bereit bın, die NECUEC Kapelle der St incenz-

128pflege persönlıch einzuweıhen. Wenn der Altar 4US$S olz 1st oder bereits eın Portatile hat,
wiırd die Funktion kurz se1ın, mıt Messe un! Anrede kaum über eine Stunde dauern,

höchstens eineinhalb Stunden. Ich ergreife mMiıt Vergnügen diese Gelegenheıit, wieder in
Donzdort erscheinen und einıge eıt in dem hohen Familienkreise zubringen können,
welchen mich viele Bande der Verehrung und Dankbarkeit knüpfen. Was die eıt anlangt,

habe ıch Ur die beiden Wochen VO Maı bis ZuUur treien Verfügung, und iıch überlasse
Sanz Eurer Erlaucht, welcher Tag Ihnen innerhalb dieser Grenzen der geeignetste ISt.

Leider komme ich aber nıcht alleın, sondern mu{ßlß meınen Zeremoniarıus !*? un! Bedienten
mitbringen. Keıne Belästigung!

125 emeınt ISst die Denkschrift der deutschen Bıschöte über die Beeinträchtigung der kiırchlichen
Rechte 1m Deutschen Reiıch, Fulda, September 1872; lext 1n : Akten der uldaer Bıschofskonferenz,
Bd /1-1877, bearb VO  — Erwiın (JATZ (Veröffentlichungen der Kommissıon tür Zeıitgeschichte 22),
Maınz 19/7, 167189
126 eodor VO|  - Geßler (1824—1886), seıt 1870 württembergischer Kultminister; ber ıhn ADRB 49
(1904), 3351 Zu Hefteles Einschätzung on Geßler vgl REINHARDT, Noch einmal 390
127 emeınt ISt Könıg arl (1864—-1891); ber ıhn Eberhard GÖNNER, Könıg arl (1864—1891), 1n ;
ÜUÜHLAND (Hg.), 900 Jahre 328—340
128 871/72 ensteht eın Neubau der St. Vinzentiuspflege ın Donzdort. Dıie Hauskapelle 1st dem heiligenose geweiht und wırd von Hetele, der eın besonderer Freund und Wohltäter des Heımes War«,
konsekriert; azu SCHWESTER EUGENIE, Dıie St. Vinzentiuspflege ın Donzdorf, 1n : Heimatbuch Donz-
dorf, hg. von der Stadt Donzdorf, o.0O 1976, 146—152; 147. Die Anstalt wurde 1851 VO|  3 Graf erts
Schwestern Pauline, Louise und Karoline gestiftet. Paulıne VO|  _ Rechberg WwWar mit ele VO:  —_ Glaubitz
befreundet, der Gründerin der Kreuzschwestern in Straßburg, die Miıt der Leiıtung des Heımes betraut
wurden (ebd 146)
129 Franz Joseph Frick (1820—1894), 1843 ordiniert, 718 bischöflicher Zeremoniar; NEHER 90,
245
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1873 Maı
ure Erlaucht! Nachdem mır Herr Pfarrer Riehle mitgeteılt hat, ure Erlaucht miıt dem
13 des Monats als dem Benediktionstage der St Josephskapelle !° einverstanden seıen, werde
ich Montag, den 12 des Monats vormittags elt Uhr dreiundzwanzig ınuten in Süßen
einzutretten mich eehren.

8/4 Jan
Eurer Erlaucht sehr wohlwollendes Schreiben VO Gestrigen habe iıch miıt gerührtem Dan
empfangen und beehre mich, Eurer Erlaucht und dernhohen Famlulıe meıne aufrichtig-
sten Glückwünsche Z.U) Jahreswechsel darzubringen. Wenn iıch schon bısher dieses erlauch-
ten Hauses sehr häufig Altare in meınem schwachen Gebete gedacht habe, ist mır jetzt
durch das Unwohlsein der erlauchten Trau Grätin Caroline!*! ıne NECUC Verpiflichtung hıezu
auferlegt, un! ich werde nıcht saumen, gleich IMOTSCH das heilige Opfer für Hochdieselbe
darzubringen. Möge auch im uecn Jahre die göttliche Gnade alle Glieder dieser hohen
Famlıulıe seıne [s1c!] heilige und mächtige Obhut nehmen! Ich meınerseıts habe noch nıe eın
Jahr mıt schwererem Herzen angetreten als das heurige und habe dies auch meıner Anrede

das Domkapıtel offen gestanden. Bange Ahnungen drücken wıe eın Alp auf mich, und ich
wünschte, tern VON Deutschland eın stilles Asyl suchen dürfen Gerade in der Frühe des
Neujahrstestes erhielt ich auch einen Brief VON dem Bischofte von Münster }, der meıne
Stımmung nıcht heben konnte. uch ihn kommt jetzt die Reihe Und wıe lange wırd 65

dauern, bıs Preußen seıne Kiırchengesetze !” dem Reiche aufladet, da dıe Durchführung
Preußen alleıin sehr schwierig 1st. Preußen hat auch das Odium der Jesuitenvertreibung 134 auf
das Reich gewälzt, obgleich 1imnReich außerhalb Preußens auch nıcht eın Jesuitenkolle-
g1um WAar und DUr ZzWel kleine Niederlassungen 1n Maınz und Regensburg. Das Schlimmste 1st
aber nıcht die Mißhandlung der einzelnen Bischöte und Priester, sondern das Getährliche
esteht darın, dafß die Gemeinden bald ohne Seelsorger sınd un: kein geistlicher Nachwuchs
mehr kommt.

Dıie Preußenknechte behaupten wirklich häufig, seıjen Ja ın Württemberg alle die
Zustände, welche die preußischen Kirchengesetze eintühren wollen, bereits taktısch vorhan-
den Dıies 1st 1n hohem rad unwahr, schon materiell. Dazu kommt noch, Nsere
Zustände VO:  3 Rom ausdrücklich toleriert siınd. Als das Konkordat!° abgeworfen und
Kırchengesetz VO:| 30 Januar 1862 156 erschienen WAal, wandte sıch meın orgänger nach Rom

130 Gemeıint 1st die Kapelle der St. Vinzentiuspflege ın Donzdorf; vgl Brieft
131 Karoline Friederike Walpurga Marıe Von Rechberg und Rothenlöwen (1798—1878), alteste Schwester
Grat erts, 1818 Heırat mit Christian Freiherr Von Zweybrücken T 1859); SCHWENNICKE Hg.).
Europäische Stammtafeln V, Tafel
132 ann Bernhard Brinkmann (1813—1889), 1857 Generalvikar, 1870 Bischof VO|  3 Münster; Eduard
HEGEL, 1n : (JATZ (Hg.), Bischötfe 1983, 73
133 Dıie einschlägıgen Dokumente bei HUuBER/HUBER (Hg.), Staat und Kırche IL, 522629
134 Texte des »Reichsgesetzes, betreffend den Orden der Gesellschaft Jesu« VO: Julı 1872 und der
betreffenden Durchführungsbestimmungen bei HUuBER/HUBER (Hg.), Staat und Kırche IL, 545—550
135 Zu den Verhandlungen eın Konkordat den Jahren ın Württemberg vgl grundsätzlıch
HAGEN, Staat und katholische Kıirche ext des Konkordates VO:| Aprıil 1857 beı HUBER/HUBER (Hg.),
Staat und Kırche IL, 183—18/. Das Konkordat and allerdings Im Landtag keine Mehrheit; vgl azu die
Note der württembergischen Regierung den Kardıinalstaatssekretär Antonell: VO| Juniı 1861; ext
ebd Il, 192—-194
136 ext ebd u . |
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un! erhielt die Konzessionen !”, auf denen NSCTC jetzıge Taxıs beruht Diese sınd aber VO|  3
dem Inhalt der preußischen Kırchengesetze sehr und in wichtigen Punkten verschieden,
daß diese Gesetze, auch aufs Reich ausgedehnt, NSCTIC Lage unendlich verschliımmern und
tausend Konflikte hervorruten würden. ebe Gott, dafß besser geht, als iıch ürchte.

875 Mär
ure Erlaucfit haben miıch durch Ihr gnädiges und wohlwollendes Schreiben VO| 18 des
Monats 1n hohem Grade erfreut, und ich danke miıt gerührtem Herzen für die ftreundlichen
Glückwünsche, welche ure Erlaucht mir meınem Namensteste  138 ausgedrückt haben
Möge der heilıge Joseph, dem Ja solches in erster Linıe Ehren geschehen ist, ure FErlaucht
und das I1 erlauchte Haus in seiınen mächtigen Schutz nehmen, und sich in unseren

bedrängten Tagen iınsbesondere als Patron der heilıgen Kırche bewähren! Ich kann mir ar
nıcht denken, WwI1ıe WIr in Deutschland usSs dieser Trostlosigkeit wıeder herauskommen sollen.
Man hat sıch beiderseıts festgerannt, un! die Regierungen haben jede Verständigung unmOg-
ıch gemacht. Dabei ürchte ıch ın hohem Grade, NSCIC eıgene Diözese nıcht mehr
lange Friede habe Von wel verschiedenen Seıten geschieht das Möglıchste, auch uns in
Kampft verwickeln. Die nationallıberalen Blätter hetzen die Regierung un! haben mich
wıederholt schon der Regierung denunziert, erst kürzlich derart: ich hätte viele gemaßre-
gelte preußische Geistliche aufgenommen, Demonstration machen. Wahr ISst, dafß ich
ziemlich viele preußische Junge Geıistliche aufgenommen habe, aber lauter olche, die mıt ihrer
egıerung noch nıe Konflikt gekommen un! NUur VO:  —; den Bischöfen nıcht angestellt
werden konnten !° uch habe iıch alle diese Herrn 1Ur mıt Vorwissen der Staatsbehörde
aufgenommen, des schrecklichen Priestermangels  140

Auf der anderen Seıte können manche Geistliche und alen nıcht arten, bıs 65 auch bei
uns brennt. So wurde gestern Ravensburg eın Pfarrer verurteilt, weıl D ın eiınem Wırtslokal
den deutschen Kaiıser »den reinsten Schnapslumpen« hatte 141 uch wiırd die SORC-

Papstadresse !** NSCTC egjıerung leichtlich stutz1g machen. Dazu kommt, selbst
137 Dazu HAGEN, Staat und katholische Kirche 1L, 191—-202
138 arl Joseph Heftele fejert seinen Namenstag Fest des Ose! (19 März).
139 Heftele ezieht sıch 1er auf das preußische »(Gesetz ber die Vorbildung und Anstellung der
Geistlichen« VO: 11 Maı 1873 und entsprechende Durchführungsverordnungen; Texte bei HUBER/
UBER (Hg.), Staat und Kırche IL, 593—601
140 Nach einem Anwachsen ın den 1850er ren ging der Priesternachwuchs seıt 1860 stark zurück. Als
Hauptursachen gelten die gestiegenen Studienkosten und die »schlechte Vikarıatsbesoldung«. Seıt 1880
steıgen die Zahlen wieder. Durch die hohe der Pensionierungen und die Rückkehr der
Kulturkampf aufgenommenen Geistlichen ach Preußen bleibt 1€es zunächst hne dıe erhoffte Wirkung.
Dazu HAGEN, Geschichte 1L, 182 Verzeichnisse VO|  3 auswärtigen Geistlichen, die ın den Rottenburger
263265
Diözesanklerus aufgenommen wurden bzw. wıeder in ıhre Heımat zurüc.  ehrten, bietet NEHER*

141 Für diese (angeblıche) Schmähung Kaıser ılhelms mußte sıch Sebastıan Maıer (1821—1881), VO:  3
1864 bıs 1876 Pfarrer in Ebersbach/Oberamt Saulgau, 23 März 1875 Vor dem Schwurgericht
Ravensburg erantworten. Laut Neckarboten (Rottenburg-Tübingen) Nr. VO| März 1875, 144,
hatte Maıer schon »1mM Januar 1873 Gasthause ZU Lamm ın Ebersbach gESaART, der Kaıser se1 der
reinste Schnapslump, derselbe se1l zufrieden, Wenn täglıch 21 Schnaps habe« Maıer leugnete,
wurde ber aufgrund der beeideten Aussage seiıner Denunzıatoren, des Lammwirtes Rıst und dessen Frau,

sechs Onaten Festungshaft verurteilt. Maıer hatte VOLT dieser Anzeige schon ın anderer Sache ıne
Beleidigungsklage Rıst angeSITENZL; ber Maıer vgl NEHER*
142 März 1875, also M Vortag dieses Briefes, meldete der Neckarbote (Nr. 34, 136),
rheinısche Katholiken ZUr Unterschrift einer Adresse Pıus aufriefen, die sıch die
Dezember 1874 ekannt gewordene »Zirkulardepesche« Bismarcks die europäischen Regierungen VO':  _
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amerikanische Zeıtungen benützt werden, die Regierung un! mich oszufah-
Icn und denunzieren Mangels kirchlichem Sınn. Ja, hätte iıch nıcht eınen guten
Humor, ware ZU Melancholischwerden.

[P.S:] Zu Ostern tröhliches Alleluya!
1/

Baden-Baden 875 Aug 27
Eurer Erlaucht sehr verehrtes Schreiben VO| des | Monats beeile ich mich, in Nachfolgen-dem beantworten, mufßß aber VOT allem sCcmh der unziemlichen Orm des PapıersVerzeihung bıtten. Ich habe hier keıin anderes ZuUur and

Das Deutsche Volksblatt !® anlangend, hat miıch der Hılteruf desselben gar nıcht
überrascht. Ich wußte, jährlich vier- bıs fünftausend Gulden Deftizit habe, welches 1Ur
durch sämtliche Einkünfte des Sonntagsblattes !** gedeckt werden könnte, dafß für Dr.
Uhl 145 nıchts un öfter noch Negatıves übrigblieb.

Früher, lange das Schwarz’sche Wochenblatt 146 noch nıcht exıstierte, hatte das Uhl’sche
Sonntagsblatt ohl sıeben- bıs zehntausend Abonnenten mehr un:! konnte damals das Defizit
des Volksblatts daraus gedeckt werden. ber das WAar eben der »Schwarze« Plan, durch
Schädigung des Sonntagsblattes das Volksblatt toten.

Als Uhl VOT einıger eıt sıch genötigt sah, das Volksblatt aufzugeben, entstand eıne großeSehnsucht nach Wiedererweckung des Toten, und Sar viele, besonders Laıen, versprachen,
1U  - das Blatt selbst halten und unterstutzen. Aber sıehe, die Neue Abonnentenzahl
erreicht die Ööhe der früheren, gering sıe WAar, nıcht mehr. So raucht Z.U) Beispiel die 'Ost
in Rottenburg acht Exemplare wenıger als früher Ich habe das dem Dr. vorausgesagt,denn iıch kenne die Katholiken des Landes Sehr viele, und sehr hohe Herren, halten heber eın
protestantisches noch schlechtes Blatt, weıl das Volksblatt ıhnen eın Greuel 1st oder
wenıgstens als solcher geschildert wurde. Ich gebe Z dafß der rühern Redaktion viele
Verkehrtheiten gemacht wurden: Dr Bucher !+ WAar einselt1ig und Dr Uhl viel bequem.ber die Redaktion 1st jetzt besser und der Priester Wanner 145 eın geschickter un sehr
kirchlich gesinnter Junger Mann

1872 richtete. Die deutschen Bischöfe hatten schon 1m Februar 1875 mıiıt einer »Gemeıhlnsamen Erklärung«reagıert; ext in D(H) 2-3  n vgl. uch Rudolt LILL, 1ın VI/2, 44 uch dieser »privaten«Adresse sollte eın offizieller Anstrıch gegeben werden: Laut dem Neckarboten Nr. VO! 27. März 1875,
144, hatte der (ultramontan eingestellte) Bopfinger » Ipf« behauptet, die Papstadresse sel VO:| Bischöfli-

hen Ordinarıiat gesehen und nıcht beanstandet worden. Heftele hingegen trat dem und weigertesıch, das Adreßformular verschicken lassen, »weıl WIr unsererseılts durchaus nıcht können,
unsere Regierung habe iıhre die Kırche ergriffenen Maßregeln neuerdings noch vermehrt« (evgl. uch HAGEN, Geschichte IL, 115
143 Zum »Deutschen Volksblatt« vgl. HAGEN, Geschichte {1 und 1L, passım.
144 Ebd
145 Stephan Uhl (1824—1880), Dr. phıl., 1849 ordiniert, Besıtzer, Verleger und Redakteur des
»Deutschen Volksblattes«, des »Katholischen Sonntagsblattes« und des »Kırchenblattes für die 1Oözese
Rottenburg«; NEHER? 112
146 Nachdem das ursprünglıch dem Herausgeber Flori1an Riıeß Streng ultramontan orlentierte
»Deutsche Volksblatt« sıch seıit Mıtte der 600er Jahre immer stärker »liberalisiert« hatte, gründete Schwarz

Schwarz 524—-528
Januar 1871 ıne ultramontane Gegenzeıtung, das »Kırchliche Wochenblatt«; azZu HAGEN,

14/ Dr. Bucher, Schriftleiter des »Deutschen Volksblatts«; HAGEN, Geschichte IL, 130 Er wechselte
von dort iın die Redaktion der Augsburger »Allgemeinen Zeitung«.
148 (sustav Wanner (1849—-1878), 1873 ordiniert, Redakteur des »Deutschen Volksblattes« in
Stuttgart; NEHER* 173
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Dr. Uhl legte mır schon eın Paar den Wunsch nahe, ich moöge die Spıtze eıner
Unterstützungsgesellschaft für das Volksblatt treten. Ich erwiıderte, ıch asselbe sehr SCINC
nach Kräften subventioniere, iıch aber die oshafte Ausstreuung, das Volksblatt se1 der
Monuiteur von Rottenburg, nıcht durch besondere Fakte kräftigen könne. Ich habe schon

der Sünde des Volksblattes !*° gelıtten und habe noch jetzt mıiıt einıgen sehr boshaften
Elementen 1mM Lande kämpfen. S0 wurde ıch erst neulıch beim Nuntıus München
denunzıert, das, das Mınısteriıum die Lehrschwestern 150 verfügt habe, beruhe auf ıner
Vereinbarung zwischen dem Mınısterium und mir. In Wahrheit wußte iıch gar nıcht,
solches plane, und als publık wurde, habe iıch dem Herrn Geßler sehr energisch geschrieben.

och eLWAS Freudigerem. Ich hatte hiıer schon mehrmals Gelegenheit, Graten und
Grätin Quadt!>! sprechen. Wır vertieften uns Banz in die Donzdorter Erinnerung, die
Volante PiC. Es WAar sehr schön. Trau Grätin Anna>* sıeht sehr gut aus un:! erinnerte miıch
lebhaft das »Mäuschen Annchen« VO Jahre 1843/5 Sıe wohnen sehr schön, aber weıt VO  3
MIr entternt. Dıieser Tage schrieb ıch Johannes Kuhn nach Heıiligenberg, habe aber noch
keine Antwort.

Indem ıch uer Erlaucht, der gnädigsten rau Gemahlıin und der SANZCH hohen Famlılıe
mich untertän1ig empfehle, dem uecn freudigen Famıilienereignis !” VO:  ; Herzen gratuliere

18
1875 Okt

Eurer Erlaucht erlaube ıch mır, ın Angelegenheit der Kaplaneı Donzdorf Nachstehendes
vorzutragen.

Es ware mMır ZU Vergnügen gereicht, den Herrn Eisenbarth !*, den iıch sehr SCIH habe,
sogleich kanonisch instıtuleren können, allein der katholische Kirchenrat hat mMır seinerzeıt
die Mitteilung gemacht, die Stelle VOT Bereinigung der ökonomischen Verhältnisse noch
nıcht definitiv besetzt werden mOöge un das bischöfliche Ordinariat sogleich in Kenntnıis
DESETZL werden solle, sobald die fraglıchen Verhältnisse bereinigt selen. Bıs auf den heutigen
Tag L1U)  — ist keine solche Mitteilung eingelangt, und ware vielleicht guL, WEn VO  - Seıte der
hohen Patronatsherrschaft oder VO  - Seıte des Präsentierten ıne diesbezügliche Anfrage ın
Stuttgart gestellt würde.

Nächsten Jahres kommt den Fırmungsstationen die Reihe wieder Donzdort und
Umgegend, und ich freue miıch schon darauf 1n der Voraussetzung, der gütige (sott werde mır
[sıc!] diese Freude noch erleben lassen.

149 emeınt sınd die ablehnenden Stellungnahmen des Volksblatts den Beschlüssen des Vatikanum I,
AaZu KÜMMEL, Heftele 156
150 Vgl HAGEN, Geschichte 1L, 254—-260
151 Friedrich Wıilhelm Graft VO:  3 Quadt Wykradt und Isny (1818—1892), —1 im bayerischen
dıplomatischen Dıienst, 187275 und 1881—84 Zentrums-Abgeordneter 1ImM Deutschen Reichstag; ber ıh
KOSCH, Katholisches Deutschland 3739 Graf uadt War seıt 1858 in zweıter Ehe Miıt Marıanne, geb.
Grätin von Rechberg und Rothenlöwen (1834—1910), eıner Tochter des Graten ert verheıratet; vgl
(GENEALOGISCHES HANDBUCH DES ADEILS. Fürstliıche Häuser Bd K Glücksburg 1951, 311 Die uadts
hatten ıhren Sıtz auf Schloß Moos beı Lindau Bodensee.
152 emeınt 1st die Grätin Marıanne (sıehe vorıge Anm.); Aazu uch HAGEN, Gestalten 1L, räl
153 Geburt eıner Tochter des Graten (tto und der Grätin Therese August 1875 Katharına. S1e
heiratet 1904 Karl Pıus Graf eutter VO  —3 Wey]! Achstetten und stirbt September 1959;
SCHWENNICKE (Hg.), Europäische tammtateln V! Tafel
154 Josef von Eisenbarth (1844—1913), 1870 ordiniert, 1875 Kaplan ın Donzdorf, 1878 Stadtpfarrer in
Weißenstein (Rechberg’sches Patronat), 1879 Superi0r der Barmherzigen Schwestern VO  3 Gmünd/
Untermarchtal, 1899 Domkapitular; APK 15
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Gestern WAar ich _ Tübingen, Protessor uhn besuchen Er sıeht gut aAUS, hat aber
noch MIL dem Husten kämpfen, empfindet, sobald mehrere Worte spricht €17z
Zzu Husten und muß sıch csehr acht nehmen Nächstes Semester wiırd nıcht lesen

Der katholische Kirchenbau Tübingen !° schreıitet Nur Jangsam VOTanN, da iINnan ZUur

Fundamentierung viele Ptähle schlagen mufß

875 Dez 17
Eurer Erlaucht gnädiges Schreiben VO: erlaube ıch Nachstehendem
beantworten

Früher siınd I1T VO  — mehreren preußischen JUNSCNnh Geıistliıchen Anerbietungen ZUr ber-
nahme von Hofmeisterstellen ZUSCHANSCH, un! raf Bıssıngen 156 hat bei Konterenz des
Adels der Seegegend davon Mitteilung gemacht amals War jedoch keine Stelle offen Ich
weiß U  3 nıcht, ob der unterdessen verflossenen Reihe VO  — Onaten die betreffenden
preußischen Geıistliıchen nıcht anderwärts Unterkommen gefunden haben Bevor ich aber
MIiItL dem NCNn oder andern derselben wieder Verbindung treten möchte, erlaube ich I,

hohenzoller schen JUNsCnh Geıistlichen empfehlen, Carl Heıinzelmann !> ach SCIHNCT
Priesterweihe Jahre 1874 wurde Vıkar badischen Orte un! weıl ohne
Staatserlaubnis funktionierte, MItL Strafe edroht Trotzdessen nahm ich ıhn auf und en-
dete bis z August dieses Jahres, das heißt solange, bıs die über iıhn verhängte Strafe
wirklich erstehen mußte 1>8 Seitdem befindet sich ı dem Rettungshaus Nazareth bei
Sıgmarıngen  159’ und iıch habe heute dorthin geschrieben, anfragend, ob Übernahme der
bezüglichen Stelle gene1gt WAarTrcC. Seine Erklärung werde iıch sogleich mıiıtteilen.

Zugleich erlaube ich IMIL, aber auch bemerken, der AUS Preußen gebürtige
Hotmeıister bei Herrn Graten Quadt Isny wenn noch derselbe Hofmeiıister da 1IST den ich
Baden Baden kennenlernte leichtlich Stande sein wird NCN seiner Altersgenossen
namhaft machen

155 Es handelt sıch hierbei die 1878 eingeweihte St Johannes Kırche, für die sıch der Tübinger
Dogmatiker uhn MItL aC|  TUuC. EINSECTZLE; WOLF, Ketzer der Kirchenlehrer? 2363—363
156 Kajetan Graf von Bıssıngen und Nippenburg (1806—1890), Mitglied des Fünfziger-Ausschusses
Frankfurter Vorparlament, dann Statthalter VO:  3 Tırol und Vorarlberg, 1859 VO  } Venetien; seit 1860
Ruhestand auf sCc1iNeEMmM Schlofß Schramberg Schwarzwald Mitglied der Württembergischen Kammer der
Standesherrn und des Deutschen Reichstages; über ıhn KOSCH, Katholisches Deutschland 188
15/ Karl Heinze  ann (1847-1928), 1874 ıkar Bleichheim, 1881 Pfarrverweser, 1882 Pfarrer Salg,
1894 Menzenschwand 1900 Stetten bei Haigerloch vgl NECROLOGIUM FRIBURGENSE, Todesjahr
1928 (DBA 552 136)
158 nfolge des Badıschen Examensstreıits Sommer 1875 alle Freiburger Neupriester des
Weihejahrgangs 1874 außer dreien — darunter Heinze  annn — die geflüchtet ‚9 Haft S1e hatten die
Weıihe hne Kulturexamen empfangen und sıch dem anschließenden Entzug der geistlichen Amtsbefug-

durch den Badıschen Staat widersetzt; vgl dazu Josef BECKER, Liberaler Staat und Kirche ı der Ara
von Reichsgründung und Kulturkampf (Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte 14),
Maınz 1973 3729 Heinze  ann NUuLZTIE Flucht ber nıchts, da aufgrund des Julı 1875
Freiburg ı Br ber iıhn verhängten Urteils in Württemberg eiNeE Gefängnisstrafe VO  3 reı Wochen
verbüßen mußte; dazu NECROLOGIUM FRIBURGENSE
159 Heinzelmann wWwWar ach Verbüßung seiNner Strafe »infolge Kränklichkeit« (NECROLOGIUM FRIBUR-
GENSE) offenbar bıs 1881 Tischtitulant Sıgmarıngen Das Waisenhaus Nazareth gehörte ZUr dortigen
Stadtpfarrei und stand der Leiıtung der Schweizer Barmherzigen Schwestern VO! Kreuz; vgl
REALSCHEMATISMUS DER ERZDIÖZESE FREIBURG, hg VO:| Biıschöflichen Ordinarıat, Freiburg ı Br 1863
526
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Das Volksblatt anlangend, unterschätze iıch keineswegs die Bedenken, welche Freund
Kuhn urglert, namentlich ll mır der FEinfluß des Herrn Rudolt Probst !®° nıcht gefallen.
Allein wenn gerade die Gemäßigten, die Friedenspartei, sıch nıcht mıt Aktien beteiligt,
kommt das NCUC Volksblatt 1PSO in die ände der Heıißsporne, und INall würde uns sagen:
»Ihr habt keinen Anspruch, auf die Tendenz des Blattes einzuwirken, denn ıhr habt auch
nıcht gründen helfen.« Dıiese meıne Anschauungsweise habe iıch auch den Tübinger Herrn
mitgeteiılt und mich selbst mMit zehn Aktien beteıiligt. Ich habe aber auch dem Herrn Streich!®!
eınen csehr ausführlichen Briet geschrieben, die künftige Haltung des Volksblatts betreftend.
Dabei bemerkte iıch hm, iıch ZWEeL Geıistliche als Redakteure nıcht geeignet tfinde Es soll
doch keıin Pfaffenblatt sein; überdies könnte ich jetzt eınen zweıten Geistlichen nıcht abgeben.
Die Not ist schrecklich groß.

875 Dez 21
Eurer Erlaucht beehre iıch mich, das eben eingelaufene Schreiben des Priesters Carl Heinzelmann,

den ich der Stelle bei Herrn Baron VO  - Stotzıngen '° geschrieben habe, mitzuteıilen.
Hienach ware derselbe War nıcht jetzt, aber 1Im Frühjahr haben Wünschen der Herr Baron,

iıch noch ach andern Geistlichen Preußens fahnde, bedartf 6S 1Ur eınes Wıinkes
Dıie besten Glückwünsche Zu Jahreswechsel Eurer Erlaucht und der BaNzZCh hohen

Famıulıie darbringend
21

876 Jun 23
Furer Erlaucht gnädiges Wohlwollen gxibt mır den Mut, auch bei der diesjährıgen Fırmungs-
reise Donzdort als eiıne Art Hauptquartıier betrachten un! Eurer Erlaucht auf eın Paar Tage
ZUTr Last tallen Ich habe hievon bisher keine Meldung gemacht, ure FErlaucht nıcht
ınem Briefe mich veranlassen, da Ihre ugen Ja Schonung verlangen. Jetzt, ın den
etzten Stunden VOT meıner Abreise VO  ; hıier, erlaube ich mır schreıiben. Ich werde
nächsten Montag Abend von Deggingen her in Donzdort eintretten.

876 Jul
Eurer Erlaucht erlaube iıch mır, auch schriftlich meınen verbindlichsten Dank auszusprechen
für das ungemeın viele und große Wohlwollen, welches mır neuerdings wieder VO  - der
gesamten erlauchten Famiılie zugewendet worden 1St. Möge heber Herr un! Heiland S1e
alle dafür lohnen un! meın emento in der heiligen Messe gnädig erhören.
160 Rudolf Probst (1817-1899), katholischer Demokrat, 918 Landtagsabgeordneter für das
Oberamt Biberach. Nachdem das »Deutsche ' olksblatt« der Konkurrenz der Schwarz’schen
Neugründungen 1874 zeitweilig seiın Erscheinen hatte einstellen mussen (vgl. ben Briet 17), wurde
der Führung VO!  3 Probst und seiınem Schwager arl Streich die »Aktiengesellschaft Deutsches Volksblatt«

— 316
gegründet, die Dr. Stephan das Verlagsrecht abkaufte; vgl ZU)! Ganzen HAGEN, Gestalten IY
161 arl von Streich (1826—-1917), Obertribunalrat (später Reichsgerichtsrat in Leipz1g), 1875—/9 und
1902—07/7 Autsichtsratsvorsitzender der Deutsches Volksblatt, Schwager VO  3 Rudolft Probst; ber ıhn
ann Baptıst VO KIiEnE/Karl Otto MÜLLER, arl VO  } Streich, 1n : Karl WEeLLER/Viktor FRNST (Hg.),
Württembergischer Nekrolog tür das Jahr 1917, Stuttgart 1921, 7579
162 Roderich elm Freiherr von Stotzıngen (1822—-1893), Mitbegründer der Katholischen Volksparteı

Baden, 51—-18 Abgeordneter des grundherrlichen els berhalb der Murg in der Ersten Kammer
des Badischen Landtags, verheiratet mıiıt Karoline VO|  3 echberg, einer Tochter Alberts; ber iıhn Badıische
Biographien (1906). Totenliste (DBA 1235, 345)
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Todmüde kam ich 11n Donnerstag, dem 13., wiıieder hier Meın rechter Fufßlß 1st ıIn voller
Revolution 163 Ich kann beinahe Sar nıcht mehr gehen, und WenNn nıcht ın Bälde sıch bessert,
muß iıch A ınen Weihbischof 164 denken.

Stock und Polster haben mır auf der Reıise sehr gute Dıiıenste und serizen dieselben
auch jetzt noch tort. Der Stock 1st meıne Stütze bei jedem Ausgang, aber Ööfter reicht auch der
Stock nıcht Z und ıch bedarf menschlicher Beıihilte.

23
876 Jul

Eurer Erlaucht verehrtes Schreiben erhielt iıch geStErNN, abends, bald nach Abgang meınes
Brietfes un! erlaube mır NUunN, kurz bemerken, da{fß heute eın Priester bei mır WAar, der bereit
ware, die fraglıche Aufgabe versuchen. Es 1st dies Herr Zeller, Sohn des verstorbenen
protestantischen ekan Zeller 1in Besigheim (oder Bietigheim) 165 der in Amerika konvertierte
und Priester der Diıözese Brooklyn 1Sst. Seine Zeugnisse lauten gyünstig, und möchte sıch
zunächst einıge eıt wieder 1mM Vaterland authalten. Für diese eıt bat miıch Verwen-
dung. Zeller SLaMMLT aus eiıner sehr angesehenen protestantischen Pastorenfamilie, hat noch
viele Verwandte im Lande und ıne Schwester ın München, die besuchte, hält sıch
gegenwärtig bei Verwandten ıIn Nürtingen auf un! lıest die heilige Messe in Unterboihingen,
wohiın ıhm PCI Adresse Herr Pfarrer Rorch 166 in Unterboihingen Bescheid geschickt werden
möchte. Er hat auf miıch eınen recht Eindruck gemacht, und die Zeugnisse, die mır
vorlegte, lauten durchaus günstıg.

Sollten ure Erlaucht nıcht direkt die Entscheidung nach Unterboihingen gehen lassen
wollen, biete ich meıne Vermittlung aAll, WwI1e ich denn Herrn Zeller der Pastoration
verwenden beabsıchtige, talls ure Erlaucht nıcht auf denselben reflektieren. Zeller hat ‚War
noch nıe Archiven gearbeitet, schien mMır aber eın praktischer und gewandter Mannn
se1ın, dafß sıch in dieses Geschäft ohl einarbeiten würde. Zudem ware Ja möglıch, mıiıt
ıhm z auf eın Monat eınen Versuch machen, nach dessen Vertlufß iıch für einen
Pastoralposten SOrTsCh könnte, talls Ziegler !® nıcht einschlüge.

876 Aug
ure Erlaucht haben mır viel Wohlwollen zugewendet, ich mMır erlaube, vor
meıner Abreise nach Baden-Baden Hochdemselben noch über meın Befinden reterieren.
Die heftigen Fußschmerzen, welche Donzdorf stark auftraten, dauerten z acht Tage
ungeschwächt fort un! veranlaßten In einıgen Orten, namentlich Unterkochen un! Hohen-
stadt, das Gerücht, der agen se1l bei Donzdort umgesturzt und auf mich gefallen, ich

den Füßen schwer verwundet sel. Gegen den Schluß der Fırmungsreıise wurden die
Schmerzen eLwaAas geringer, aber nach meıner Rückkunft steıgerten s1ie sıch ın dem Grade,
iıch nıcht mehr ausgehen konnte und Sonntag, den Julı, 1Im Chore der Domkirche
stehen leiben mußte, ındem ich keinen Schritt gehen konnte einıge ınuten lang Jetzt
163 Zu Hefteles Fußleiden vgl KÜMMEL, Heftele 195
164 Um einen Weihbischof emühte sıch Heftele TSTE 1886 Auf seinen Wunsch wurde Wılhelm Reıiser ın
dieses Amt beruten. Er erhielt das Recht der Nachfolge und War gleichzeıtig Generalvıkar; azu
REINHARDT, Heftele 204; ber Reıiser Rudolf REINHARDT, 1n : ‚ A'TZ (Hg.), Bischöfe 1983, 606—608
165 Magnus Friedrich IL Zeller (1803—1843) War selıt 1840 Dekan iın Besigheim. ber ihn Christian
SIGEL, Das evangelısche Württemberg Bd 17/2, o.0O 0. ] 935 Der 1er fragliche Sohn 1st nıcht geNANNT.
166 Felıx oth (1819—-1905), 1847 ordıniert, 1865 Pfarrer in Unterboihingen; NEHER) 88; Totenchronik
des Klerus der 1özese Rottenburg, Stuttgart 1932,
16/ emeınt 1st Zeller.
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unterwarf iıch miıch eıner Öperatıion: Eiınspritzung VO:  - Karbolsäurelösung die Haut !6
Solche Durchstechung und Eıinspritzung geschah bıs jetzt dreizehnmal, mıt dem Erfolg, dafß
die heftigen Schmerzen fast ganz verschwunden sind. Natürlich 1st der Fufß steıt und schwach
geblieben, ich hinke noch, aber ich habe doch nıcht mehr die rasenden Schmerzen.

Übrigens scheıinen diese Einspritzungen NUur für einıge eıt wirken und mussen sonach
öfter wiederholt werden. Vielleicht gewöhnt sıch hierdurch die Natur daran, und sı1e helten
dann nıcht mehr.

Protessor Kuhn, der eınen kleinen Ruhranfall hatte, wird heute (oder morgen) nach
Badenweiler abgegangen se1in. Ich gehe 18 nach Baden-Baden.

876 Sep
Eurer Erlaucht erlaube iıch mır durch Herrn Pfarrer Riehle eın Paar Zeilen zuzusenden,
Ihnen nochmals danken für alle wohlwollende Teilnahme, welche Sıe mir und meınem
Befinden zugewendet haben, und zugleich melden, daß ich gegenwärtig miıt meınen
Füßen csehr zufrieden bın un: 1Ur wünschen kann, dafß bleibe.

aJan
ure Erlaucht haben mich durch Hochdero treundliches Schreiben VO 31 vorıgen Monats in
hohem Grade erfreut und ZUuU anke verpflichtet. Als ich letzthin St Johanniıstage !° in
Tübingen bei Professor Kuhn WAarl, sagte iıch iıhm, da{fß ich auf Neujahr Eurer Erlaucht
schreiben werde un! sıehe, Hochdieselben siınd mır noch UVO gekommen. Genehmigen
[1UM ure Erlaucht noch nachträglıch meıne ebenso ınnıgen un! wıe verehrungsvollen
Glückwünsche Zu uen Jahre Möge der gütıge (sott auch 1m ucecn Jahre ure FErlaucht
und das SANZC hohe Haus in seiınen mächtigen heiligen Schutz nehmen un! alles Leid und
Unglück ferne halten Ich habe heute wieder, wIıe oft, auf dem heiligen Altare diese
Wünsche niedergelegt.

Dıie Landtagswahlen !”” haben mır viel Kummer gemacht. Fürs hat Treiber 1ın
Stuttgart mich ganz unbefugterweise in die Sache verflochten, durch das Gerücht, iıch
mißbillige die Beschlüsse der katholischen Landesversammlung !”!. Dıie eigentliche Quelle
dieses Gerüchtes aber Wlr ohl Herr Dauner, der leider Kneıip-Genosse VO  - Treiber Wäl. Ich
168 Zur subkutanen Injektion VO  — Karbolsäure ZUur eıt Hefteles vgl LEVIN, Art. Carbolsäure, 1N
ert EULENBURG (Hg.), Real-Encyclopädie der am Heilkunde Medicinisch-chirurgisches
Handwörterbuch für praktische Arzte LV, Wıen und Leipzig 260272 Für die reundlichen
Hınweıise danke ich dem Institut für Geschichte der Medizin der Johann Wolfgang Goethe-Universität
Frankfurt/Main.
169 Das Fest des Johannes, Apostels und Evangelıisten, ist Dezember.
170 .emeınt sınd die ahlen ZU!r {l württembergischen Kammer VOo Dezember 18/76; vgl GRUBE,
Stuttgarter Landtag 545
171 Dıie » Versammlung katholischer Wähler « in der Liederhalle Stuttgart 1876, der Ü, die
Landtagswahlkandidaten Rudolf Probst für Biberach), X aver Dentler für Wangen) und Stadtpfarrer Dr.
Wenzeslaus Mattes für Waldsee) aufgerufen hatten, sollte och VOT den Landtagswahlen VO' Dezember
1876 und den Reichstagswahlen VO' Januar 1877 die Gründung einer »katholischen Landespartei«
herbeiführen. Dıie ELW: 100 Teilnehmer, denen vermutlich uch Dauner und Treiber gehörten,
beschlossen aber auf den Vorschlag Probsts hın lediglich eiınen »Leitftfaden«: Katholischeer sollten
cht tür einen Nationallıberalen stımmen; in den Landtag sollten unabhängige Männer gewählt werden,
dıe die kirchlichen Interessen verteidigen, aber uch tür den Frieden zwıschen Staat und Kirche eintreten
würden; vgl HAGEN, Geschichte I, 126 und Deutsches Volksblatt Nr. 247 (Aufruf) und Nr. 249 VO  — 1876
(Ergebnisse). Hetele legte noch 1876 seıne Haltung dieser »Versammlung« (Ablehnung einer
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hatte mich ohl Dauner gegenüber 1e€ »katholische Landespartei« ausgesprochen,
weder lobend noch tadelnd.
aber über die Beschlüsse der katholischen Versammlung mich absıichtlich S nıe geäußert,

Weiterhin habe iıch da und dort ZUr Mäßigung ermahnt, namentlich Bezirk Ehingen,
W as Oberfinanzrat Schmid!”? sehr ohl weıiß ber iıch kann den Pfarrern den Gebrauch iıhrer
staatsbürgerlichen Rechte nıcht verbieten un! muß verhüten, der eıne oder andere
Ungeschicklichkeiten macht. uch kann iıch nıcht auf »Gerüchte« hın einschreıten, denn
wiırd bei solchen Wahlen in utramque m ungeheuer viel gelogen.uch den Redakteur des deutschen Volksblattes !?> habe ich schrıiıftlich Zur Mäßigungermahnt und mehrere Artikel des Blattes spezıell getadelt. ber Herr Wanner WAalr unfrei,
Probst und Streich kommandierten nach Belieben, und Wanner hat jetzt gekündet Isıc!] Er
will durchaus nıcht mehr leiben. uch seine Gesundheit hat sehr gelıtten.

Mıt meıner Gesundheit geht ordentlich: das rechte eın abgerechnet. Der Stock Eurer
Erlaucht stutzt mich alle Tage, und das Kıssen, welches die gnädige Tau Grätin mır die
Chaise legen lıefß, wird jetzt täglıch neben eiınem alteren meınem Speisezımmer
gebraucht. Gottlob kann ich noch ungehemmt arbeiten, und arbeiten habe ich jetzt noch
mehr, seıt Herr Syndıkus !”* LOL 1st. Es WAar dies eın schwerer Schlag für miıch un|! das
Ordinariat.

877 Feb
ure Erlaucht! Soeben lese ıch im Ipfl75 die erschreckende Nachricht VO:  5 dem schweren
Verlust, der das hochgräfliche Haus durch das Ableben seıner Erlaucht des Graten Louijs!/®
betroffen hat (Gestatten ure Erlaucht, ich Hochdemselben und der gesamten hohen
Famiulie meıne innıgste und aufrichtigste Teilnahme 1erüber ausspreche. Ich werde nıcht
versaumen, des hohen Verblichenen [n heiliıgen Altare eingedenk se1in.

»Katholischen Landespartei«, ber Bıllıgung der genannten Beschlüsse) einer offiziellen Erklärung dar;
Deutsches Volksblartt Nr. 278 von 1876
172 arl Joset VO:  _ Schmid (1832-1893), Stadtschultheiß ın Munderkingen, Landtags- und Reichstagsab-geordneter, wurtt. Mınıster des Innern; ber ıhn HAGEN, Geschichte I, 348 %. Der Katholik
und Nationallıberale Schmid kandıdierte 1876 1m Oberamt Ehingen den Stadtpfarrer Joseph Schlipf
VO|  —; Waldsee. Dabei entstand einıger Aufruhr, als sıch herausstellte, auf eıner Liste für Schmid auch
die Mitglieder der Oberamtswahlkommission unterschrieben hatten; vgl Deutsches Volksblatt Nr. 281
VO Dezember 1876 Be1 den Reichstagswahlen 1871 WAar Otto Graft Rechberg 1m Wahlkreis
Münsıngen/Ehingen/Laupheim Schmid unterlegen; vgl HAGEN, Gestalten ILL, 81
173 Gustav Wanner (1849—-1878), 1849 ordiniert, VvVon Januar 1875 bıs Februar 1877 verantwortlicher
Redakteur des Deutschen Volksblatts Nur seın Name erscheint nde des Blattes, die einzelnen
Beiträge sınd miıt u.a. gekennzeichnet; NEHER* 116
1/4 Adolph Bernhard Joseph Vogt (1812-1876), 1848 Syndıkus 1m Bischöflichen Ordinariat
Rottenburg; NEHER 25
175 1872 wurde der »Anzeıger VO: Ipf« (seıt 1878 »Ipf«) UrcCc Ptarrer Max Hummel (1843—-1917) ın
Kirchheim Rıes aufgekauft. Seıit 1873 erschiıen als volkstümliche katholische Zeıtung und verstand
sıch als Gegenstimme Z.U) »Deutschen Volksblatt« Herausgeber V Ptarrer Joseph Wengert
(1835—1896) iın Dirgenheim. Hummel und Wengert gehörten Kreıs Stadtpfarrer Franz JosephSchwarz ın Ellwangen; azu HAGEN, Schwarz 524528
176 Louıis Graft von Rechberg und Rothenlöwen (geboren starb 28 Januar 1877. Er WAar eın
Nefte Graf Alberts und seit 1864 mıt Aloysıa Landgräfin Fürstenberg (1840—-1925) verheiratet;
SCHWENNICKE (Hg.), Europäische Stammta.fe V, Tatel
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28
877 Feb

Eurer Erlaucht erlaube iıch mır, meıne ınnıge Teilnahme gCcn der Vorgänge Weißenstein
auszusprechen. Ich werde nıcht versaumen, die hohe Wöchnerin!77 dem göttlichen Schutze
empfehlen und nächsten Donnerstag acht Uhr die Heılige Messe für Hochdieselbe
applızıeren. Sıe haben ın Ihrem hochverehrten Schreiben VO 11 des Monats mır völlıg AUuSs
dem Herzen gesprochen. Leider haben Nsere Eiterer sehr wenıg politisches Verhältnis. Was
hılft CS, wenn InNnan ‚War Pfarrer in die Kammer bringt, und dafür sechzig andere Mitglieder
reizt. Eın einz1ıger Oberfinanzrat Schmid bann (und vielleicht wird!) uns mehr schaden, als alle
Pfarrer der Kammer nutzen. Nıcht als ob 1C. wünschte, die katholischen Wahlmänner, die
Geıistliıchen VOTan, sollen für Schmid arteı nehmen, durchaus nicht; aber die Pftarrer sollen
nıcht die Spitze der Opposıtion reten, zumal kein Erfolg hotten WAar. In
Stuttgart hätte INan mich für das Verhalten des Klerus verantwortlich gemacht, als ob ich
in solchen Dıngen kommandıieren könnte. An treundlichen Mahnungen 1eß ich nıcht
tehlen, aber nıcht ımmer mMıit Erfolg Merkwürdig Ist, iın manchen Gegenden, gerade 1m
Rottenburger Bezirk, beide Parteıen sıch auf mich berufen: jede wollte mich auf ihrer Seıte
haben Gerade die Wahlen zeıgen aufs Klarste, da{fß Volk nıcht 1Im geringsten polıtiısch
reıt und verständig Ist.

Neben den Wahlen hat mır der Tod meınes Syndıkus und die Apostasıe Bauers!’® sehr
wehe getan Ich habe letztern sehr wohlwollend behandelt un: geglaubt, 8l LUeE ıhm vielfach
unrecht, und NU zeıgt siıch seiıne durchaus perfide, lügnerische un!| verkommene Natur.

An Bauers Stelle wünscht der Pfarrer Weber!”? VO  — Straßdorf kommen. Ich habe bereıits
Herrn Rıehle gefragt, wıe Weber predige. Ich ware aber sehr dankbar, WEn auch ure
Erlaucht jerüber sıch gefälligst außern wollten.

Schließlich bıtte iıch, dem Herrn Erbgrafen Samı(< Gemahlın meıne innıgste Teilnahme
vermelden und der n erlauchten hohen Famiıulıe meıne untertänigsten Empfehlungen
ausdrücken wollen

ED Das gegenwärtige Wetter hat meınen beiden Füßen !89 sehr ZUgESETZL; selbst die
Einspritzung der Karbolsäure blieb wirkungslos.

1877 Feb 18
Eurer Erlaucht erlaube ich mır anzuzeıgen, iıch SCh eiınes als Sekretär verwendenden
Geıistlichen, mich den Erzbistumsverweser in Freiburg!®! gewendet habe Ich bat ihn un

baldıgste Antwort. Sollte da nıcht gehen, werde iıch nach Preußen schreiben: sollte aber
wıssen, bıs wWwann der Betrettende einzutreten hätte und welchen Bedingungen.
177 Grätin Therese, Gemahlın Graf Uttos, gebar Januar 18/7/ eine Tochter: FElısabeth Das md
starb bereits am Februar 18/7/; SCHWENNICKE (Hg.), Europäische Stammtateln V, Tatel

OlSC und Ptarrer der altkatholischen Gemeinde in Mannheim. Gestorben 31. Maı 1907/. Dazu
178 Friedrich Bauer (1841-1907), Priesterweihe 1865, Dompräbendar in Rottenburg 18/1, 1877 altka-

REINHARDT (Hg.), Linsenmann L, 213 Anm. 20 (teilweise aufgrund VO|  — Mitteilungen Bıschof Heteles
Mınıster Gessler).
179 Friedrich Weber (1837-1908), 1868 ordiniert, 1870 Kaplan ın Donzdortft, 5 Pfarrer in
Straßdorft: NEHER*
180 Der Schwabe Heftele meınt mıiıt Füßen eigentlich Beıine.
181 Lothar VO|  _ Kübel (1823—1881), 186/ Domdekan, Generalvikar und Weihbischof in Freiburg. ach
dem Tod Erzbischof 1carıs wurde Kübel am Aprıl 1868 ZU Kapitularvikar gewählt. Da die Wahl
eınes Erzbischots nıcht zustandekam, versah dieses Amt bıs seiınem Tod; ber ıhn Erwin GATZ, in
DERS. (Hg.), Bıschöfe 1983, 41/—-419.
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877 Mar
Eurer Erlaucht sehr geehrtes Schreiben VO des Monats habe ich erhalten, als iıch eben 1mM
Begriffe stand, über die bewußte Angelegenheit uer Erlaucht Rapport erstatten. Ich
hatte mich, ınen geeigneten Kandidaten finden, N Bischoft Lothar Kübel Freiburg
und Proftfessor Dr. Evelt 1& 1in Paderborn gewendet, bei beiden ohne Erfolg Sıe konnten mır
keinen Jungen Geıistlichen Aussıcht stellen, ehe wieder 1NCUEC Priesterweihungen stattgehabthätten. Es lıegt mir NUun nahe, mich softort den Dompropst Dr. Holzer !® rıer
wenden, doch möchte ıch vorher noch Eurer Erlaucht eine andere Proposıtion machen. Es
sınd mehrere Junge Redemptoristen in unserem Lande SaNzZ untätıg, und nach meıner
Meınung ware der eiıne und andere geeıgnet und ohl auch gene1gt, die fragliche Stelle
übernehmen. Sıe sınd Württemberger, bıs auf eınen, der der Sohn eiınes bayerischen Stabsofftfi-
zıiers 1st. Diese Jungen Männer haben mır recht ohl gefallen (ın Wurzach etc.) Natürlich sınd
die Württemberger meıne Zuhörer BCWESCH, aber sıe haben 1im Orden einen teineren Schliff
erhalten, WwI1e WIr solchen namentlıch bei den Jesuiten treffen. Falls NUu  - ure Erlaucht dem
Plane nıcht ganz abgeneigt waren, könnte (durch mich) ıner dieser Jungen Patres ZU
Besuche ın Donzdort veranlaft werden, un! ure Erlaucht würden in eın paar Tagen den
Mann gehörig kennenlernen, sıch weıter entschließen. Hochdieselben waren durch
einen solchen Besuch nıcht im geringsten gebunden und könnten auch spater wieder den
Pater, wenn nıcht konvenierte, ganz ungeniert entlassen, da Ja vorher auch keine Stelle
hatte. Staatliıch stünde nıchts 1im Wege uch dürfte der Pater ungehindert in der Schloßkapelle
Messe lesen, jedoch der Pastoratiıon sıch nıcht beteiligen.
P Ich habe heute der anken Tau Gräfin von Zweybrücken!** ganz besonders der

Heıilige Messe gedacht und wünsche sehnlıchst, meın schwaches Gebet nıcht unerhört bleibe.

31
877 Maär 31

Eurer Erlaucht rute iıch VOT allem eın tröhliches Alleluja und verbinde damit die Anzeıge,daß mır leider nıcht gelungen 1st; eiınen unNnserer württembergischen Redemptoristen !® für

182 Julius FEvelt (1823—-1879), 184/ Priester, 1849 Religionslehrer ın Duisburg, selıt 1851 Ordinarius für
Kirchengeschichte und Apologetik iın Paderborn; ber ihn KOSCH, Katholisches Deutschland 6/7/.
183 arl Joseph Holzer (1800—1885), 1823 ordiniert, 1824 Domvikar, 1825 bischöflicher Geheimmsekre-
tar, 1830 Sekretär des Generalvikariats, 1832 Pfarrer in Koblenz, Liebfrauen, 1849 Dompropst ın Trıer,
1879 Mitglıed des preußischen Herrenhauses auf Lebenszeit. Gehört ZU) Kreıs den Bonner
Theologen Johann Georg Hermes; über ıhn Eduard HEGEL, Dompropst arl Josef Holzer VO  —_ Trier
(1800—-1885). Fın Beıtrag seıner Charakteristik, 1n: FS für Aloıs Thomas, Trier 196/, 151—-162 Während
des preußischen Kulturkampfes ‚emühte sıch Holzer 18/8, Heftele als Vermiuttler für die vatikanıschen
Verhandlungen gewıinnen. Dıies scheıterte Wıderstand nes Teıles des Episkopates und des
Zentrumsführers Ludwig Wıindthorst. uch dıe Bemühungen, Heftele 1881 als Kapitularvikar der
Apostolıschen Administrator ach Trıier olen, cht erfolgreich; dazu Christoph WEBER,
Kırchliche Polıtik zwiıschen Rom, Berlin und Trier Die Beilegung des preußischen Kultur-
kampfes (Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte 7), Maınz 1970, 278 34; rIstop.
WEBER, Briefe und Akten Zur rierer Bistumsbesetzung 1Im 1881,;, in (1974), 8—-11
184 Karoline Freifrau VO  —_ Zweybrücken, Schwester Graf erts, starb Januar 1878 ın Donzdorf;:
SCHWENNICKE (Hg.), Europäische Stammtateln V, Taftel
185 Zwischen 1850 und 1875 siınd 15 Rottenburger Diözesanpriester iın die Redemptoristen-Kongrega-
t1on eingetreten: arl Erhard Schmöger, arl Ludwig Rımmler, Johann Bautenbacher, Stephan Schneıider,
Wendelın Diemand, ilhelm Keıcher, Eugen Rıeger, Johann Späth, Ulrich Klarmann, Benedikt Rothen-
häusler, Aloıs Straub, Joseph Mettmann, Johann Häffner, Joseph Horlacher, Gebhard Wiggermann;
NEHER und NEHER* passım. Niederlassungen der Redemptoristen für den Schönenberg bei
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die Lektorenstelle interimistisch SCWINNCN Der C1INC, Pater Wıggermann !*®, inNe kındliıche,
lıebenswürdige Persönlichkeıt, 1STt von Obern kürzlich nach Buchau geschickt worden,

dem dort wohnenden Pater Rıeger '*/ bei Ausarbeitung ines kleinen Lehrbuchs der oral
als Amanuensıs dienen Der andere, Pater Clemann  188 ‘; SCINC rust sc1ı schwach

die Stelle Lektors übernehmen können
Ich gylaubte, den Redemptoristen 1Ne Freudenbotschaft verkünden, und siıehe SIC

wollen nıcht; schlagen auch nıcht nen anderen ihrer Brüder VOT, denn SIC geben sıch der
sangulnıschen Hoffnung allernächst großer ıeg der Kırche eintreten und S51C, die
guten Patres, Triumpf |sıc!] ıhre ten Städte zurückkehren werden

Indem iıch mich Eurer Erlaucht und der SaNZCH hohen Famiılıie bestens empfehle, bıtte ich
weıtere Weısung Betreff der Lektorstelle, namentlich ob ich nach Trier schreiben soll

und verharre Wiederholung INEINECET herzlichen Osterwünsche aa

877 Maı
ure Erlaucht benachrichtige iıch VO  ; dem richtigen Empfang der 300 Mark die ich sogleich
mMiıt dem Bemerken, daß Namen nıcht geNaNNT werden wollen, der Bistumspflege übergab
Schon VOT acht Tagen schickte ich ark nach Rom den Fürsten Emuilıo Altierı 189

der der Spiıtze des Komitees  190 steht; seiıtdem aber sınd schon wıeder 600 ark MN-
gCNH, die ıch MI1 dem, W as noch folgt, nachsenden werde Am Junı soll CM teijerlicher
Gottesdienst gehalten werden für den apst

Nächstens beginnt beı INr die besonders unruhiıge eıt Zuerst (am Pfingstdienstage)
Fırmung hier, dann Kırcheinweihung Wıldbad darauf Besuch Stuttgart (beı Prinz
Wılhelm !”!) sodann Fırmungsreıse nach Neresheim, Ellwangen, Hall Mulfingen, Mergent-
heim, Schöntal wobei wieder mehrere Kirchen und Altäre weihen sınd Ich werde

192zweıtelsohne auch über Kupferzell kommen un!| dort Aufwartung machen

Ellwangen und für Heggbach (heute Gemeinde Maselheim) geplant, scheiterten ber Wiıderstand der
württembergischen Regijerung; Aazu WeIss, Redemptoristen 288—291 Zu den Beziehungen der Schwe-

Karoline, Pauline und Louise VO  - Rechberg den Redemptoristen vgl ebd 576 und
186 Gebhard Wıggermann 1868 ordinıiert, 1873 Redemptorist; spater erster Oberer der
brasılianischen Mıssıon der Redemptoristen ber ıhn WEISssS, Redemptoristen 1078 Anm 316 NEHER*
187 Eugen Rıeger (1833—1909), 1856 ordiniert, 1859 Redemptorist Die eıt der Verbannung Bayern
während des Kulturkampfes verbrachte bei Stadtpfarrer Dr Franz Joseph Schwarz Ellwangen und in
SCINCT Heımat Buchau Seıt 1889 wirkte Gars als Dozent für Moraltheologie, Dogmatik und Exegese;
ber ıhn WEISS, Redemptoristen 700{ NEHER* 53
188 emeınt IST r1iC. Klarmann > 1858 ordiniert, 1860 Redemptorist Finfluß SC1NC5S5

Beichtvaters, des Rottenburger Regens Joseph Mast » ber ihn WEISS, Redemptoristen 747
NEHER* 60
189 PrincıipeOAltieri, geb 1819 Kapıtän der päpstlichen Nobelgarde; ber iıhn Angelo (JUBERNA-
TIS, Pıccolo 1z10Narı0 Contemporan ıtalıanı, Roma 1895 (Archivio Biografico Italıano 346)
190 Zum 50)jährıgen Bıschofsjubiläum Papst Pıus 21 Maı 1877 hatte selben Tag des Vorjahres
Cein Kommiıtee VOT allem römischer Adliger ein Rundschreiben herausgegeben MItL der Aufforderung,
Gaben und Geschenke, Lısten MIitL den Namen der Geber und schließlich Deputationen Z.U) Jubiläum
schicken Adressat der Geschenke War Fürst Emilio Altıerı; vgl Deutsches Volksblatt Nr 247

1876 3
191 ilhelm VO:  - Württemberg —‘  » als Wıilhelm IL 1—1' etzter Könıg VO:|  - Württemberg;
ber ihn berhard GÖNNER, Könıg Wılhelm I1 an1918), ı1: UHLAND (Hg), 900 Jahre 341—362
192 Autf hlofß Kupferzell, Oberamt Öhringen, residierte Friedrich Kar| Fürst VO|  —_ Oohenlohe-
Waldenburg-Schillingsfürst a und Gattın Therese Amalıe Hohenlohe-Schillingsfürst
(zugleich eiNe ousıne Friedrichs); ber ıhn ADB (1905), 442—444
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Dıie polıtische Luft 1st gewitterschwül; wer weılßß, W 4a5 da noch werden soll Und 1im
kiırchlichen Leben keine Spur eiıner Wendung Zu Besseren. Selbst bei uns beständige
Hetzereı, die Regijerung mMit Gewalt in den Kulturkampf hineinzujagen. rst dieser Tage
konnte ich dem Kultminister beweıisen, wıe total unwahr, ganz und Sar und absichtlich
erlogen ıne ıhn gebrachte Denunzıjation WAar.

Eın katholischer Bauschreiber in Ebingen 193 verliert seıne Stelle, da der dortige FEisenbahn-
bau zuende geht. Da ich die Familulıie eın wenıg kenne, hat sıch mich gewandt, ob iıch ıhm
in meıner Kanzlei keine Stelle geben könne. Aber das 1st unmöglıch. FEr schreıibt ıne recht
schöne Hand, und die Famiılıie 1st ATr Wäre nırgends eın Plätzchen ınden?

877 Jul 27
Eurer Erlaucht habe iıch die Ehre anzuzeıgen, der schöne NCUC Kelch tür die Schloßkapelle

Weißenstein gestern konsekriert wurde und heute abgeschickt wird.
Dıie diesjährige Fırmungsreise hat mır ungewöhnlıch ZUgESETZTL. Ich tühlte eutlich, ich

schwächer geworden bın und wenıger fahig, Strapazen ertragen. Ich kam todmüde und
erschöpft hier al, ich 14 Tage brauchte, mich einigermaßen erholen. Gleich nach
meıner Ankuntft ging Herr Oehler nach Karlsbad ab, noch 1st. ach überstandenen
Tübinger Festlichkeiten 194 werde ich nach Baden-Baden abgehen.

1877 Okt
Eurer Erlaucht iıch noch nachträglich meınen verbindlichsten Dank für die freundliche
und überaus wohlwollende Aufnahme, welche mir 11 vorıgen Monats 1mM Schloß
Donzdort zuteıl geworden 1St. Dıie darauftf gefolgten Tage iın Biberach haben mich teilweise
angestrengt. Was da vorkam, haben ure FErlaucht schon anderwärts erfahren; ohl aber das
ıne nıicht, daß der König mMI1r gegenüber wenıger treundlıch als WAar, frostig un!
zugeknüpft. Die Königın dagegen WAar WwWIeE gewöhnlıch. Außer der Subregens’schen Emp-
fangsfeierlichkeit !”” nämlıich hat auch das ın Stuttgart böses Blut gemacht, da{fß ich

ugust das Dekret der Congregatıo Concılın, wonach 1mM triıdentinischen Glaubensbe-
kenntnis eın Zusatz, das Vatikanum betreffend, eingeschaltet werden soll, publızıert habe,
samıt ıner kleinen Anderung Diözesankatechismus !? Wıe iıch ertu. hat sıch das
Staatsministerium !?/ schon miıt dieser Sache beschäftigt, 1st aber noch nıcht damıiıt fertig, noch
nıcht schlüssıg, W as mir gegenüber tun wolle Der Kultminister insbesondere fürchtet
SCn dieser Sache gewaltige Interpellationen ın der Kammer. Er fürchtet, WwIıe ımmer, und hat
NUur Courage uns.

193 Der Bauschreiber aßt sıch nach eiıner treundlıchen Auskunft den Vertasser VO  } Fr. Korn,
Stadtarchiv Albstadt, VO: 1993 nıcht nachweisen.
194 Gemeıint ist das 400jährige Jubiläum des Bestehens der Eberhard-Karls-Universität Tübingen, das
VO| bıs 11 August 1877 gefeiert wurde; Lıit. den Feierlichkeiten 1Im Jahre 18/7/ bei SECK/KRAUSE/
STÖHR (Hg.), Bibliographie
195 Subregens 1m Rottenburger Priesterseminar Emil Hescheler (1836—1892), 1859 ordinıiert, 1mM
Frühjahr 1877 wurde eınes Artıkels die katholischen Wiähler Rottenburgs sechs Wochen
Gefängnis verurteıilt, seıt Dezember 1877 Stadtpfarrer in Spaichingen; NEHER* 63; KÜMMEL, Hetele 173
196 Vgl dazu Franz WEBER, Geschichte des Katechismus ın der hÖzese Rottenburg. Von der
Aufklärungszeit bıs Zur Gegenwart, Freiburg 1.Br. 1939, 177-179
197 Präsıdent des Staatsminıisteriums bzw. Ministerpräsident War VO  ' 1876 bıs 1900 der Katholik
Hermann Freiherr von Mittnacht (1825—1909); ber ihn Georg KLEINE, Der württembergische Mınıiıster-
präsıdent Freiherr Hermann von Miıttnacht (1825—1909) (Veröffentlichungen der Kommissıon für
geschic  che Landeskunde ın Baden-Württemberg B 50), Stuttgart 1969
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och wichtiger als all dies 1st mır die rage nach dem Betinden Eurer Erlaucht, und ich
bıtte, dem Herrn Kaplan Erlaubnis und Auftrag geben, daß mich 1erüber in Kenntnis

Nächstens muß ich eiınen Stadtpfarrverweser nach Weißenstein entsenden und biıtte
gefällige Mitteilung, wWwenn ure Erlaucht eınen 1erauf bezüglichen Wunsch haben

35
878 Jan

Eurer Erlaucht freundliches Wohlwollen meıne Wenigkeit 1st mMır mıt Glückwünschen
ZU uecen Jahre zuvorgekommen. Empfangen Sıe dafür meınen verbindlichsten Dank,
erlauben Sıe M1r aber zugleich die Bemerkung, da{fß gerade ıne Hochdieselben betreffende
Angelegenheıt Ursache meıner Verzögerung WAar. Protessor Kuhn fragte mich 1in Hochihrem
Namen, WeTr sıch außer Schupp !” die Stelle ınes bischöflichen Syndikus gemeldet habe
Ich erwiderte ihm NUur eINZ1g und allein Rechtskonsulent Vogt““” ın Heılbronn, gebürtig aus
Erlenbach, Katholik samıt Famiılıe, einıge 40 Jahre alt. Wıe iıch weıterhiın Kuhn schrieb, wollte
iıch noch weıtere Recherchen anstellen, ob iıch nıcht einen geeıgneten Juristen ausfindig
machen könne, der auch Verwaltungsfache nıcht unbewandert ware. Leider habe ich ınen
solchen bisher och nıcht erfragen können, und doch 1st mıt ınem bloßen Jurısten ıne
geWaRlE Sache, wıe sıch in Wolfegg zeıgen scheıint. Ich werde übrigens meıne Nachtor-
schungen tortsetzen.

ach eıner Mitteilung des Königlich Katholischen Kirchenrats steht der Wiederbesetzung
der Stadtpfarrstelle Weißenstein jetzt kein Hındernis 1mM Wege, und iıch glaube, dafß Herr
Eisenbarth der tüchtige Mann dazu 1st. Nur auf manches Unangenehme gefaßt se1n.
Löffler *91 würde, glaube ich, als Kaplan für Donzdort aSSCNH, wWenn aber noch 1st WwI1e
früher, würde er Riehle einen Pendant, als Schweiger der zweıte [sıc!] bılden.

Mıt innıgem Bedauern und aufrichtiger Teilnahme ertüllte mich hre Bemerkung über das
Befinden Ihrer erlauchten Frau Schwester von Zweybrücken. Ich werde nıcht versaumen, s1e
in der Heilige Messe ganz besonders der göttlichen Gnade empfehlen, un hoffe dies gleich
MOTSCN tun können, iıch, obgleich Patıent, wiıeder die Messe lesen können hoffe
Schon Weihnachten laborierte ich Schnupfen und Katarrh, hielt aber doch Christtest
und Dreikönig das Pontitfikalamt und habe mich hierdurch, sSOWI1e durch die Teilnahme ın
dem Leichenbegängnis des Generals Falkenstein 202 noch mehr verdorben. Selit einıgen Tagen
hıelt iıch DUn Hausarrest.

203Dıie Schrift von Fürst Isenburg ST mır ganz unbekannt geblieben, und ware dankbar,
198 Pfarrer Franz Joseph Kempter (1822-1897), seıit 1853 Stadtpfarrer in Weißenstein, wurde

Oktober 1877 Z.U! Pfarrer VO:|  — Nasgenstadt NT; NEHER* Neuer Stadtpfarrer wurde
Februar 1878 Joseph Fisenbarth (1844—1913); ebi  S 103 In der Zwischenzeit fungierte arl Löffler

(1850—1910) als Stadtpfarrweser; eb  O 117.
Franz Schupp *1828), 1863 Sekretär 1Im Katholischen Kırchenrat, 718 Syndıkus 1m Bischöfli-

chen Ordinariat Rottenburg; NEHER 25 3% HAGEN, Geschichte IL, 138
200 Peter Vogt, 80—-1 Syndıkus; HAGEN, Geschichte IL, 138
201 arl Löffler (1850—1910), 1874 ordiniert, Januar-Julı 1878 Kaplaneiverweser ın Donzdortf, ann
Stadtpfarrer in Aalen; NEHER* 117.
202 Freiherr Franz Julius ılhelm VO:  - F,  enstein (1808—1878), selt 1859 Kommandeur der wurttem-
bergischen Leibgarde er!| und Oberst, ach 870/71 Z.U) Generalmajor avancıert Ul'ld VO' Dıenst
freigestellt, Katholik; ber iıhn und seiın Begräbnis vgl Deutsches Volksblatt Nr. 13, 16.1 18/8, 4]
203 arl Fürst Isenburg-Offenbach-Birstein (1838—1899), konvertierte 1861 ZUI Katholizismus, erblı-
ches Mitglied des preußischen Herrenhauses und der Ersten hessischen Kammer. Mıt seiınem Schwagerarl Fürst Löwensteıin War ührend Im Maınzer Verein deutscher Katholiken und ahm sıch
insbesondere der »sozıalen Frage« Beı der »Schrift« könnte 65 sıch 1€ reformatorischen
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wenn ure Erlaucht selbe mMır gelegentlich mıtteılen wollten. Meıne Hoffnungen, dafß bald
besser gehe un! 1mM kırchlichen wıe sozıalen Leben Besserung eintrete, sınd sehr schwach.
Delirant rcpCcS, plectuntur Achıiıvıi, sa: schon Virgil ®” Schließlich erlaube ich mır, Eurer
Erlaucht, der erlauchten rau Gemahlın und demnhohen Hause neben dem ınnıgsten
Dan tür die wohlwollende Aufmerksamkeit meıne armsten Glückwünsche tür das nNneue€e

Jahr darzubringen. Möge dasselbe dem erlauchten Hause eın recht glückliches und gesegnetes
seın! ure FErlaucht habe ohl auch die Güte, dies nach Weißenstein Herrn Erbgraf un:
Gemahlın vermelden.
P Dıieses Schreiben Walr schon geschlossen un! ZUr Absendung parat, als ich heute trüh

VOT der Heıiligen Messe durch den Herrn Kaplan die Trauerbotschaft VO:  3 dem Ableben der
Freitfrau VO:  — Zweybrücken erhielt. Ich habe sogleich der Heılıgen Messe meıner
Hauskapelle, denn iıch kann noch nıcht guL gehen die edle Seele der Hochseligen der
göttlichen Gnade empfohlen und werde n Tage der Beisetzung, Dienstag, wıeder für sıe die
Heılıge Messe applızıeren. Eurer Erlaucht und dern hohen Famlılıie spreche iıch meıne
ınnıgste Teilnahme AUS. Der Herr wırd s1e belohnen für all das Gute, das s1e reichliıch getan,
und die Gebete der [ Vielen], denen s1e Mutter Wal, werden Zu Hımmel dringen!

1878 Feb 25
Furer Erlaucht schicke ich die gefälligst mitgeteılte Schrift des Fürsten VOoO  - Isenburg-Bierstein
miıt vielem anke zurück. Dieselbe hat mich sehr interessiert, und manches darın hat mır sehr
gefallen, während iıch anderes für unpraktisch un:! unausführbar erachte. Da ich für das
Deutsche Volksblatt eıne kleine Anzeıge dieser Schrift?® gefertigt habe, ehielt ich das
Buch länger, als OnN:! notwendig SCWESCH ware, weshalb ich gütige Verzeihung bıtte.

Seılit unserem letzen Brietwechsel haben sıch große Dınge ereignet, der Tod Dır IX 206 und
die Erwählung €eOS X I11. 29° Kardınal Peccı wohnte während des Konzıils 1mM Quirinal mıt mir

eiınem Dache Ich sah ıhn darum fast täglıch. FEr 1st eın großer, schlanker schöner Mann,
der Jünger aussıeht, als 1st.

Er lebte sehr zurückgezogen und still, verhielt sıch auch 1im Konzıl Banz still, nahm nıe das
Wort, un|! INnan redete auch damals SAr nıcht VOonNn ıhm Ich hörte ıhn weder loben noch tadeln
Fın großes Glück 1st CS, die Wahl schnell un geordnet verlıef, und iıch glaube auch,
sıe eine glückliche sel. Ob aber dem Papste möglıch seın wird, auch beim besten
Wıillen mıiıt Italıen und dem Deutschen Reich ın eın ordentliches Verhältnis kommen, 1st
mır sehr zweıtelhatft.

Herr Löfftfler hat bei Tuttlingen eınen Durchtall erlitten. Was WITrF:! 1Un tun ? Ist die
Kaplaneı Donzdort beschwerlich, sollte bald eine andere Verwesereı sıch melden

Letzthin, 21., ich in Tübingen, Freund Kuhn ZU| Geburtstage gratulieren (er
Aufgaben des Deutschen Reichtstages, Maınz >1878« andeln Zu arl Fürst Isenburg vgl KOSCH,
Katholisches Deutschland9 Hessische Bıographien IL, 1927 (DBA 638, 396—398).
204 Hıer irrt Heftele. Das Zıtat uSs Horaz, Epistulae 9:  , »quidquid delırant> plectuntur
Achivi« » Was uch die Herrscher begehn, die Achäer rhalten die Schläge«; oOratıus Flaccus, Satıren
und Briefe, eingel. übers. VO|  — Rudolt HELM, Zürich/Stuttgart 1962, 219 Heftele meınt damit WO dıe
Folgen des Kulturkampfs.
205 Bıs Maärz 1878 erschien 1im Deutschen Volksblatt keine Anzeıge eıner Schrift VO:  —3 Karl Fürst
Isenburg-Offenbach-Birstein.
206 Pıus starb Februar 1878; ber ıhn Klaus SCHATZ, Pıus 1 1n: Martın RESCHAT (Hg.),
Das Papsttum I1 Vom Großen Abendländischen Schisma bis ZUur Gegenwart (Gestalten der Kirchenge-
schichte 12), Stuttgart 1985, 184—202
207 Vincenzo Gioacchino Peccı ging dem Konklave VO: Februar 1878 als Papst
hervor: Leo AUIU; ber skar KÖHLER, Leo AIL., in: ebı  Q 203—223
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Ltrat 20 1NSs 73. Jahr [ ] 208) und zugleich der Dısputation der Konviktoren * der
Kırchengeschichte anzuwohnen. Ich trat Kuhn sehr wohl

Gestern habe ich den uen apst eın Gratulationsschreiben erlassen. Der Brief, den der
König Ablebens Pır ; miıch richtete, 1st sehr WAa| gehalten.

37
878 Mär 27

Eurer Erlaucht danke ıch verbindlichst für Hochdero gnädıges Schreiben VO des Monats
und dıe darın enthaltenen wohlwollenden Glückwünsche meınem Namenstage. Gottlob,
dafß dieser Tag glücklich vorüber ging; der Gratulanten, Anreden und Erwiderungsreden wWwWar
keıin Ende

Ich bın sehr geESPANNT, Was die nächsten Wochen und Monate in eccles1iastıicıs und in
polıiticis uns bringen. Gott gebe, günstıg se1!

38
8/8 Maı 20

Eurer Erlaucht danke ıch verbindlichst für die freudigen Nachrıichten, welche Ihr verehrtes
Schreiben mMIr brachte. Ich erlaube mır, der erlauchten Braut*!®© und der aNZCH hohen Famlıulıe
meıne warmsten und innıgsten Glückwünsche auszusprechen. Zugleich bıtte ich die erlauchte
Braut, das beifolgende Büchlein, die innıgsten und Lieder eıner kürzliıch verstorbe-
nen katholischen Dichterin2!! enthaltend, als Ausdruck meıner freudigen Teilnahme gnädigst
annehmen wollen. Die beiden Vorreden werden über diese Dıiıchterin das 'eıtere enthal-
ten, WwIıe auch die katholischen iıllustrierten Zeitschriften »Die alte und NeEeUuUeE Welt« 212 un! der
„»Hausschatz« 213 austührlich VO:|  3 ıhr gehandelt un:! auch ıhr Portrait gegeben haben

Löfflers Meldung ı9l die Pfarrei Aalen 1st heute eingetroffen. Er hat ziemliıche Aussicht
reüssıeren, iıch machte aber heute seınen Vater darauf aufmerksam, dafß alen sehr beschwerli-
che und entlegene Filialen?!* habe Ich würde ıhm eher Nn, Kaplan ın Ulm werden,
208 FEın Wort nlesbar
209 Dazu ÖRGANISCHE BESTIMMUNGEN, die Vereinigung der bisherigen katholisch-theologischen Lehr-
Anstalt in Ellwangen Mit der Landes-Universität Tübingen und die Errichtung eınes Öheren katholischen
Convikts aselbst betreffend. Den Januar 1818 Abschnitt ILL, 41 »Während eınes Semesters werden

jedem Kurs weı der drei Disputir-Uebungen gehalten, und dazu jedesmal weı Stunden bestimmt
Der Dırektor des Hauses wiırd den Professoren der katholisch-theologischen und philosophischen
Fakultät von dem Tage, welchem S$1e STAatt haben, Nachricht geben L'll'ld s1e azu einladen.« ext beı
GROSS, Wılhelmsstift 297.
210 Marıe von Rechberg und Rothenlöwen (1844—-1914), die Jüngste ebende Tochter Graf berts Sıe
heıiratet 16. Julı 1878 Adolt Graf VO:  3 Walderdortft (1835—1919); SCHWENNICKE Hg.) Europäische
Stammtateln V, atel
211 Es andelt sıch Luise Hensel (1798—-1876). Ihre gesammelten Gedıiıchte erschienen 1869 in erster
Auflage dem Tıtel »Lieder«; ber sıe Woligang HuGg, Art. Hensel, Luise, iIn: LIhK? 9 235;
Wıinfried FREUND, Müde bın ich, geh’ ZUur Ruh Leben und Werk der Luise Hensel, Wiıedenbrück 1984
212 Ite und Neue Welt. Ilustrierte katholische Monatsschrift Zur Unterhaltung und Belehrung.Redigiert Von PFLANZ. Jahrgang 1—-53 Einsiedeln: Benziıger /-1 AaZzZu oachım KIRCHNER
(Hg.), Dıie Zeıtschriften des deutschen Sprachgebietes Von 1831 bıs 1870 (Bıbliographie der Zeıitschriften
des deutschen Sprachgebietes 2), Stuttgart 1977, 310 (Nr. 11393).
213 Deutscher Hausschatz ın Wort lll'ld Bıld Redigiert Von Venanz MÜLLER, spater VO:  } Heınrich
REITER, Heınrich VETTER. Jahrgang 1—- 1'  O Regensburg: Pustet 1  9 AZu Hans JESSEN (Hg.),
Dıie Zeıtschritten des deutschen Sprachgebietes von 1871 bıs 1900 (Bıbliographie der Zeitschriften des
deutschen Sprachgebietes 3) Stuttgart 197/7, 534 (Nr. 23381).
214 Fılialen der Pfarrei alen Aalwirtshaus, Erlau, Erzgrube, Spagenweıler, Schelhoppen, Erlenbau,
Grauleshöfe, Unterrombach, Hofherrnweıiler, antelhofi, Nägeleshof, Hofherrnhaus, Sauerbach, Nefßßlau,
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ıhm kaum tehlen dürfte, WI1Ie mir gestern Präsident Schmidt?!>, der Vorstand des Kırchenrats,
mitgeteilt hat Dıie Verlängerung Ihres Präsentationstermins  216 hat keinen Anstand und
möchte ıch, talls Löffler anderwärts verwendet wird, mır erlauben, den Pfarrverweser Joseph
Albert Hofmann ın Bachenau?!/, Dekanat Neckarsulm, einen recht guten Prediger, oder den
Vikar Högerle  218 ın Ochsenhausen, den Pfarrverweser Reich?!? Pfauhausen, den Pfarrver-

Jacob“* in Hüttlingen, den Vikar Sıeger ““ in Spaichingen, den Pfarrverweser Eduard
Stiegele  222 in Ratshausen (sehr Musiker) und Vikar Wolf 225 in Neuler (guter Prediger,
große stattliche Fıgur) ın Vorschlag bringen. Auf einen Von diesen dürfte auch bei der
Pfarrei Hohenrechberg reflektiert werden und biete ich Eurer Erlaucht sehr N| meıne
Vermittlungsdienste A1ll. Hohenrechberg ist eLWAS verschrien, als sehr anstrengend und
SCh der Wıirtschaft. Sollte der gegenwärtige Verweser Eurer Erlaucht konvenieren,
könnte die Präsentationstrist erstreckt werden, bis Ruck ** den Pfarrkonkurs gemacht hat. Fr
hat sıch als Priester recht tüchtig bewiesen.

ED ach Gmünd trieb mich weniıger die Ausstellung225 als die Angelegenheiten der
Kongregation der Barmherzigen Schwestern“?, die mir schon viel Kummer machten. Ich
seLzte die neugewählte Generaloberin  227 eın, hörte verschiedene Schwestern All, hiıelt mehrere
Anreden un! predigte, WwI1ıe ich fürchte, mehrfach tauben Ohren

Pompelhoft, Sotienhoft. Sıe lıegen bıs VO|  } Aalen entfernt; azu REAL-KATALOG des Bıstums
Rottenburg, Rottenburg Neckar 1905, 121
215 Morıitz VO|  3 Schmidt (1807-1888), Regierungspräsident, 58—18 Vorstand des ath. Kırchenrats;
ber ıhn HEYD £; 601; NEHER
216 Zur Rechnung der kanoniıschen Präsentationsfrist VO|  — 1er Monaten vgl den Erlaß des Bischöflichen
Ordinariats Rottenburg ber »Patronatische Nomuinatıon und Präsentation« VO' 2.3.1861; ext in:
Adaolt Vo  z VOGT, Sammlung kıirchlicher und staatlicher Verordnungen für das Bıstum Rottenburg,
Schwäbisch Gmünd 1876, 430—434 Zum Patronatsrecht der Standesherren in der HÖzese Rottenburg
allgemeın, vgl HAGEN, Geschichte IL, 184—186
217 Joseph bert Hofmann (1847-1897), 1872 ordiniert, Oktober 1878 November 1879 Stadtpfarrver-

in Weißenstein, annn Ptarrer in agstfeld; NEHER* 111
218 Vıtus Högerle (1845—1909), 1873 ordıniert, 1879 Ptarrer in Kirchdorf; APK
219 Erhard Reich (1843—1903), 1870 ordiniert, 1879 Pftarrer in Heiligkreuztal; NEHER* 105
2720 Anton Jacob (1849—-1889), 1874 ordiniert, 1880 Pftarrer in Kıebingen; NEHER* 11/.
221 Lorenz Sıeger (1849—-1905), 1875 ordiniert, 1879 Pfarrer in Lauterbach: NEHER* 124
222 Eduard Stiegele (1843—1904), 1870 ordiniert, 1880 Pfarrer in Magolsheim; NEHER* 106
223 Joseph Wolt (1850—-1917), 1875 ordıinıert, 1879 Pfarrer in Poltringen;
224 Johann Ruck (1850—-1887), 1875 ordiniert, Aprıl 1878 Pfarrverweser, August 1879 Pfarrer ın
Hohenrechberg; NEHER* 124

Oberamtsbezirk Gmünd Nr. 118 VO! Maı 1978 Freundlicher 1Inweıls VO  } Herrn Stadtarchivar Dr.
225 Es andelt sıch ıne Ausstellung von Gold- und Sılberwaren. Rems-Zeıtung. Amts-Blatt für den

Hermann, Schwäbisch Gmünd
226 Seıt 1852 wirkten Barmherzige Schwestern VO! heilıgen inzenz. von Paul (Mutterhaus Straßburg)

Schwäbisch Gmünd. 1858 entstand dort eın VO:|  —3 Straßburg unabhängiges Mutterhaus, das 1891 ach
Untermarchtal verlegt wurde. Dazu TÜCHLE, Barmherzige Schwestern 31-36,
227 Am Maı 1878 wurde ach gleichen Jahr VO  — Heftele als Ergänzung der Regel erlassenen
Bestimmungen ber die Wahl die bisherige Generaloberin Arcadıa holl (ım Amt 1858—1888) iın ıhrem
Amt bestätigt. Heftele selbst nahm VO  } ıhr das TIrıdentinische Glaubensbekenntnis und das Amtsgelöbnıis

Der Wahl vOrTauspgcgangch waren Zusammenstöße und Zerwürtnisse zwıschen Super10r Theo-
dor Schray und der Generaloberin. Eıne von Heftele entsandte Kommissıon tand die Hauptschuld eım
Superior. Schray verzichtete darauthin auf seın Amt. Zehn Jahre spater, N Maı 1888, legte das
Ordinariat uch der Generaloberin den Rücktritt nahe, da ach wıe VOrT große Spannungen ın der
Kongregation gab Dazu TÜCHLE, Barmherzige Schwestern 5/, 6365
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878 Jul
Eurer Erlaucht erlaube iıch mMır VOoOr allem, meııne ehrerbietigsten Glückwünsche darzubringen
ob der Jüngst stattgehabten glücklichen Vermählung der erlauchten rätın Marıe. Zugleich
bitte ich, den beiden Neuvermählten meınne innıgsten und aufrichtigsten Glückwünsche
gefällig melden wollen, mıt der Versicherung, dafß iıch, WwI1ıe des hochgräflichen Hauses
überhaupt, der Neuvermählten insbesondere in meınem schwachen Gebete und heiligen
Altare gedenke. Diese Zeılen überbringt Stadtpfarrer FEisenbarth von Weıißenstein, der iın
eiıner Eurer Erlaucht bereits bekannten Angelegenheıt bei mır WAal, behuts mündlicher
Besprechung. Die Kongregation der Barmherzigen Schwestern hat mMır seıit mehr als eiınem
halben Jahre viel Kummer und orge gemacht, und kostete viel Mühe, die Staatsbehörde

228 OnN:Vor harten Schritten die Kongregatıon abzuhalten. Der vorıge Superio0r Schray
eın sehr frommer Mann, hat das BANZC Haus Brand AESEIZL und die Generaloberin schwerer
Dınge beschuldigt. Die Mehrzahl des Klerus steht jetzt noch auf Schrays Seıte un! glaubt,
demselben se1 durch mich Unrecht geschehen, und iıch hätte die Generaloberin entfernen
sollen. Alleın abgesehen VO  3 den großen Verdiensten unı der ungewöhnlichen Tüchtigkeıt
dieser Frau, genießt und genoß s1e fortwährend das unbedingte Vertrauen VO:  - mehr als drei
Viertel aller Schwestern, W as sıch bei iıhrer Neuwahl zeıgte. Von 55 Stimmen erhielt S1e 423
Alleın, da der Klerus auf Schrays Seıte steht, ll nıemand Superior werden. Ich habe miıt
mehreren geeıgneten Geıistlichen Unterhandlungen gepflogen, allein keiner ll annehmen.
Einstweilen verwaltet Kaplan Ziesel??? Gmünd die Stelle provisorisch, aber bat mich
dringend baldıge Befreiung. Er selbst ist eın persönlicher Freund VO:|  ; Schray, und VO  -
vornherein bestand keine rechte ntente cordıiale zwıschen ıhm un! der Generaloberin. Als ich
den Katalog der Geıistlichen wiederholt durchging, fiınden, wer Superi0r werden könne,
dachte iıch gleich anfangs auch N Herrn Eisenbarth, der mır nach manchen Seiten hın für eiıne
solche Stelle Banz gee1ıgnet scheınt. Allein ich dachte mır, dafß ohl ure Erlaucht ıhn nıcht

entlassen würden und iıch ıhn auch der Pfarrei Weißenstein nıcht ohne Schaden jetzt
schon wiıieder rauben könne. uch ware mır eın eLtwas alterer Priester lieber SCWESCH. Da sıch
Ja doch eın solcher absolut nıcht gewinnen lıeß, kam die Generaloberin selbst mıt dem
Vorschlag des Herrn Eisenbarth. Was weıter geschah, 1st FEurer Erlaucht ekannt. Fisenbarth
kann un! dart aber die Stelle eınes Superi0ors nıcht übernehmen, wWwWenn nıcht ure Erlaucht
hohe Zustimmung geben, zunächst ınem Urlaub auf eın Jahr Belassung der Ptarreı.
Ich weiß wohl, wenn ich ure Erlaucht solche Zustimmung bitte, dies viel verlangt
ist; aber ıch Wagc 1mM Interesse der Kongregatıon der Barmherzigen Schwestern, welche 1n
hohem Grade wiıeder eiıner Festigung bedart Betreffend die Bestellung eınes Pfarrverwesers
für Weißenstein denke ich jenen Hofmann, welchen ıch Eurer Erlaucht schon tfür die
Kaplaneı Donzdort empfehlen mır erlaubte.

1879 Jan
ure Erlaucht hatten die hohe Gewogenheit, durch das wohlwollende Schreiben VO| Gestri1-
gCh mich eehren und beglücken. Ich dafür von Herzensgrund un:! erblicke darın
ınen Beweıs Hochdero überaus großen Wohlwollens meıne Wenigkeıt. Möge
228 eodor Schray (1832-1918), 1856 ordınıert, 31Superior der Barmherzigen Schwestern VO:|

heilıgen inzenz von Paul ın Schwäbisch Gmünd, ann Pfarrer ın Fronhofen; APK Zu seinen
Auseinandersetzungen miıt der Generaloberin Arcadıa Scholl siehe TÜCHLE, Barmherzige Schwestern 63
229 Wıllibold Ziesel (1843—1890), 186/ ordiniert, Kaplan ın Schwäbisch Gmünd, Februar bıs
September 877 provisorisch Superi0r der Barmherzigen Schwestern VO! heiligen ınzenz VO:  - Paul ın
Schwäbisch Gmünd; NEHER*
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das NECUC Jahr auch für ure FErlaucht und die BaANZC hohe Famiulıie ein recht glückliches und
PESCYPNELES seiın! Möge der lıebe (ott alles Ungemach fern(halten] und Segen reichlich
ausgießen über treuen Verehrer! Dabei bıtte iıch ure Erlaucht, der gynädıgsten Tau
Gemahlın, der Tau Grätfin Louise “ der rau Grätin Walderdorff?}>! un wenn ich bitten
d auch dem Herrn Erbgraten un Hochdessen Gemahlın INE1INE verbindlichsten Glück-
wünsche melden Nıcht ohne Bangen bın ch ı das Nneue Jahr emgetre;_en. Ich ürchte gar
sehr, dafß die Friedenstaube, welche sich VOT CIN1SCr eıt ze1ı1gte, den Ölzweig aus ihrem
Schnabel bereits wieder habe fallen lassen. Ich habe ‚.WAar guten rund glauben, dafß
Rom 1STt MItL dem Frieden un! daß dort Konzessionen gene1gt IST; aber ich
fürchte, Preußen fordert mehr als Rom gewähren kann Dazu kommt, die Par excellence
katholische arteı Preußen durchaus nıcht wiıll Rom eLwAas nachgebe Wenn
Rom fest bleibe, SC Preußen ganz kurzer eıt total geschlagen un! allem
nachgeben Und iıch kann INr die Schritte des Zentrums 2372 nıcht anders erklären, als
habe INan dabei den kirchlichen Ausgleich hemmen wollen, der Meınung, der apst gebe
viel nach

Und neben dem Kulturkampf edroht uns die Hydra des Sozialısmus?*° Es 1ISTt dies 1NCc

Hydra, denn Wenn INan ihr durch die uen Gesetze auchg Köpfe abschlägt, S1IC wachsen
alsbald wiıeder nach Da kann NUur geholfen werden, WC InNnan die Herzen durch Förderung
des Christentums und den agen durch bessere Gesetzgebung beruhigt So iıch aber
VO:  - den uen Ausnahmsgesetzen 234 große gunstiige Wirkung erhoften verma$g, begreife
iıch doch nıcht, WAaTrUum das Zentrum geschlossen dieselben LiiımmMLTE Das WAar wieder ein
Hındernis der kirchlichen Ausgleichung

Die NCUC Arnım sche Broschüre habe ich noch nıcht gesehen Ich kenne S1C 1Ur AUuS den
Zeıtungen ber dies WECN18C reicht schon hın, die Unsinnigkeit und Leichtfertigkeit des
Ganzen erkennen Es gleicht dem Vertasser trech keck oberflächlich ohne allen sıttlıchen
Halt Ich hatte Rom Gelegenheıt, Arnım  235 kennenzulernen

Um noch VO|  — meiner Wenigkeit eLtwas bemerken, kann iıch melden, da{fß ich gesund und
ohl das nNneue Jahr eingetreten bın enıge Tage UVO WAar ich Tübingen bei Freund
Kuhn und traf auch ihn ;ohl und gesund
230 Friederike Louise Grätin von Rechberg und Rothenlöwen (1800—1883), altere Schwester Graf
berts 1825 Heırat MIL Wıllibald Graf von Rechberg und Rothenlöwen Seıit 1849 Wıtwe, ebte S1C auf
Schloß Donzdort SCHWENNICKE (Hg ), Europäische Stammtafeln Tatel
231 Graf berts Tochter Marıe. Sıehe Briet 38
2372 Heftele die Gegnerschaft des Zentrums Holzers Vorschlag vermiıttelnden
Tätigkeit des Rottenburger Bıschots. Eınen gedrängten Überblick ZUr Stellung des Zentrums ı- Kultur-
kampf bietet Heınz HÜRTEN, Kurze Geschichte des deutschen Katholizismus 0—1 Maınz 1986,
136—159
233 Hıer bleibt Heftele ganz auf der Linıe des Syllabus CITOTUMM von 1864 der Sozijalismus
ausdrücklich verworten worden Wal, D(H)
234 Es andelt sıch i das »Gesetz die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozjaldemokratie«
VO: 21 Oktober 1878 Reichsgesetzblatt Nr VOmM Oktober 1878
235 Harry Kurt Eduard Car/| Graf VO  - Arnım Suckow (1824—1881), VO|  — 1864 bis 1871 preußischer
Gesandter eiım Heılıgen Stuhl während des Vatikanum die Gegner der ntehlbarkeitsdefinıtion
untferstutzt:! Ab 1872 Botschatter des Deutschen Reiches Parıs,T in Gegensatz ZUr Frankreich-

Biısmarcks und WUur:‘ de 1874 ach Konstantinopel Arnım trat dıe Stelle nıcht und griff
un öffentlich uch dıe Kırchenpolitik Bısmarcks Beı seiner hier genannten Schrift andelt sıch
wohl » Der untıus kommt! Essay VO|  - Dıiılettanten« die TST iN der zweıten Auflage (Wıen

Arnıms Namen erschien Arnım Wa darın Biısmarc VOT, habe die durch das Vatikanum
gebotene Chance, eiINE deutsch natıonale katholische Kırche erstehen lassen, verpaßt; Ganzen
BAUTZ 228
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41
879 Mar 22

FEurer Erlaucht danke ich verbindlichst tür Hochdero gnädiges Schreiben VO 19 des Monats
und die darın enthaltenen wohlwollenden Glückwünsche. ure Erlaucht haben damıt eınen

Beweıs Hochdero nıe versiegenden Wohlwollens meıne Wenigkeit gegeben,
wotür ıch nıcht dankbar seın kann Ich habe, Gottlob!, diesen langen Wınter gut
zugebracht, ohne alle Unpäßlichkeit, aber seıit einıgen Tagen 1st meın Fußleiden wieder
schlimmer geworden als UVO| Ob mır ıne Auskhilfe durch eınen Weihbischof möglıch wird,
weiß ich noch nıcht; das Domkapıtel, welchem diesmal die Wahl zusteht, hat für den
verstorbenen Domkapitular Scharpiff*® noch keine Wahl getroffen. Sehr beunruhigt mich
aber, Domdechant Oehler sıch g nıcht wohl befindet. Er ist WAar nıcht bettlägerig, aber
sehr schwach und MAaLtL, un! auch gelist1g nıcht mehr frısch un! elastısch.

Hohenrechberg betreffend, scheint mir der gegenwärtige Verweser, Ruck, ganz beach-
enswert. Es tehlt ıhm ohl Schlıiff, aber 1Sst ziemlich tüchtig und, viel iıch weiß, brav.
Hofmann Weißenstein hat auch mir Vor einıger eıt geschrieben, iıhm die Lage
Weißensteins nıcht ZUSAPC und die Nähe der erge ıhn drücke Vielleicht besinnt siıch iIm
Sommer eines Besseren.

Vor einıgen Tagen WAar Professor Kuhn beı mır, Banz trısch und heıter.

879 Sep
ure Erlaucht haben durch hochgnädıges Schreiben VO: Gestrigen mich ermutigt, schon
nächsten Dıienstag dem des Monats vormittags in Donzdort einzutretten. Ich werde
1.35 Uhr nach Süssen kommen.

879 Sep 18
Eurer Erlaucht beehre iıch mich mitzuteilen, da{fß ich vorıgen Montag abends 7U 4 Uhr
wıeder glücklich Rottenburg eingetroffen bın Gleich darauf Dıienstag, vormittags, aber
dauerte die Ordinariatssitzung bis eın Uhr nachmittags, weıl siıch viele Geschäfte aufgesam-
melt hatten. Sonst aber hat sıch unterdessen Rottenburg nıchts Besonderes ergeben, NUur 1st
die Stadt bereits voll Hopten 237 und auch ın meıner Wohnung sınd nahezu schon alle Gänge
MmMıiıt Hopften belegt, welche trocknen sollen [sıc!]

ach meıiner Rückkehr hierher erhielt iıch eiınen Briet VO|  - Protessor Kuhn, worın mir
mitteıilt, dafß heutigen Tage Ems verlassen werde. Er fügt aber nıcht bei, ob direkt
nach Tübingen zurückkehre oder UVO nach Donzdort komme. Als schrıeb, hatte
meınen Von Donzdorftf aus datierten Brief noch nıcht erhalten.

och lıegt mir ob, Eurer Erlaucht und der SaNzZCH hohen Famiulıie meınen warmsten ank
auszusprechen für diıe ungemeın wohlwollende Aufnahme, die Mir zuteıl geworden ist und für
die tausend Beweıise gynädıiger Gesinnung, die mır ohl getan haben Ich bıtte dringend, der
erlauchten Frau Gemahlın, der Grätfin Luinse und der Grätin Marıe meınen verbindlichsten
Dank dafür auszudrücken, aber auch die lieben Kleinen VO|  —; mMır bestens grüßen.
236 Franz Anton von Scharpff (1809—1879), Dr theol., 1833 ordıiniert, 1843 Professor der Kırchenge-
NEHER?
schichte ın Gießen, 1852 Stadtpfarrer iın Mengen, 1861 Pftarrer ın Nendingen, 1862 Domkapıtular;
237 Zum Hopftenanbau Rottenburg, »der ın der zweıten Jahrhunderthälfte tast monokulturartig
betrieben wurde und den Namen der Stadt bıs weıt ber die Landesgrenzen hınaus bekannt machte«, vgl
Dieter Z, Kleıine Rottenburger Stadtgeschichte. Von den Anfängen bıs Z.U)] Jahr 1987, Rottenburg
1988, 91
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879 Okt
ure Erlaucht! Dem amtlıchen Schreiben, welches heute sCh der Präsentationsfrist für
Weißenstein ure Erlaucht abgeht, erlaube iıch mır, eın pPaar priıvate Worte beizufügen. Vor
allem danke iıch Eurer Erlaucht für Hochdero ftreundliches Schreiben VO 17. des Monats und
bemerke, dafß iıch die priıvate Verwendung des Herrn Pfister?®®8 Zur Zelebration der
Heıligen Messe In der Schlofßkapelle Weißenstein nıchts erınnern habe Der Pftarrverweser
VO:!  3 Weißenstein wırd davon wIıssen, und Pfister wiırd demselben seinen Entlassungsschein Aus$s
der Diözese St. Gallen vorgezeıgt haben

Dıie Nachricht, welche mır ure Erlaucht über das Befinden der Tau Erbgräfin mitteılten,
Hochdieselbe wieder gesegnetenN Leibes sel, veranlaßte mich, ın der Heılıgen Messe tast

tägliıch dieser Sache und Ihrer und dern hohen Famiılie Hoffnung gedenken.
Den Gärtner betreffend sollte ich FEurer Erlaucht meınen Neffen Eduard Schweick-

hardt*”?, Sohn des trüheren Abgeordneten Dr Schweickhardt empfehlen. Er hat 1im botanı-
schen Garten 1ın Tübingen gelernt, dann Frankfurt oder Umgegend gearbeıtet, spater jedoch
die Düngerfabrik seınes Vaters übernommen und hier Bankrott gemacht. (Ich verlor
Mark.) Allein iıch kann weni1g für ıhn und seine Kenntnisse und Fähigkeiten einstehen, als

ich iıhn empfehlen könnte.
Schließlich wünsche iıch VO|  —_ Herzen, die Gesundheit Eurer Erlaucht 1Im herannahen-

den Wınter recht testhalte

45
879 Okt 30

Eurer Erlaucht habe ich auf Hochdero gnädiges Schreiben VO 26 des Monats erwıdern
die Ehre, da{fß iıch miıch des Herrn Pfister den Herrn Bıschot VO  - St Gallen 240
gewandt und VonNn ıhm nachstehende Antwort erhalten habe »Pfister 1st eın eigener Kauz, aber
grundbrav, wohlgebildet, gut gesinnt un! sıttenrein.«

Ich ersuchte den Herrn Bischof von St allen auch Überlassung einıger Schweizer
Geıistliıchen, denn diese dart ich verwenden ohne Ministerialerlaubnis:; aber der annn mır
keinen geben, un! efinde ich mich in der größten Not Ich kann das vorhandene Bedürtfnis
nıcht mehr befriedigen, und doch waren Kräfte vorhanden, WC S1e nıcht durch den
Kulturkampf brach gelegt waren (sub 0sa441. Ich hatte letzthin dem Kardıinal Jacobini**
Wıen einıge Fragen beantworten, eın Abkommen mıiıt Preußen betreffend).

238 Martın Pftister uS Hermansdortf in Hohenzollern, 1876 ordiniert für die Erzdiözese Freiburg, seıt
1878 Dıiıenst der 1özese Rottenburg, zunächst als Pfarrverweser ın Haılfingen, seıt 1879 iın der
gleichen Funktion ın Reichenbach bei Schwäbisch Gmünd (Rechberg’sches Patronat). Später kehrte ın
den Dıenst seiner Heimatdiözese zurück; NEHER* 181
239 Fehlt 1m Stammbaum bei REINHARDT, Hetele
240 arl Johann Greıith (1807-1882), 1847 Domdekan und Offizıal, 1857 Dr. theo. h.c (Promotion
durch die Katholisch-Theologische Fakultät Tübingen), 1862 Bischof VO  — St. Gallen; ber ihn Johannes
DurrT, ın  ® ‚A'TZ (Hg.), Bıschöte 1983, 254—-258; STOCKMEIER/TÜCHLE, Briete 3953
241 »Unter der Rose«, dem Sıegel der Verschwiegenheit, als deren Sinnbild die RKose galt.
ngeblıc pflegte 1an bei den ten Römern »eine Rose VO|  —_ der Decke auf dıe Taftel herabhängen
lassen, daran erinnern, das das ber Tısche und Freunden Gesprochene verschwiegen werden
sollte.« BROCKHAUS Konversationslexiıkon 15, Leipzıg *1903. 469
247 Ludovico Jacobini (1832-1887), Nuntıus in Wıen 4—18 seıt 1880 Kardinalstaatssekretär:; über
ıhn MARCHI,; Nunzıature 13, 48
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Der Tag für die Eınweihung der katholischen Kırche ın Stuttgart“* naht jetzt heran
(12 November); Lags darauf 1st Fırmung. Gott stehe MIr bel; diese Strapazen ertragen, da
iıch mich gegenwärtig nıcht recht ;ohl tühle

Der NECUC Domherr, raf Wolfegg *# War etzthin eın Paar Tage bei mır (früher bei Ihnen).
Er wiırd Ende November aufziehen; und der Württembergischen Landeszeıtung  245 1st
überall Freude über seiıne Wahl

879 Nov
Eurer Erlaucht erlaube ich mır, auf Hochdero verehrtes Schreiben VO Gestrigen sogleich
Nachstehendes erwidern.

Die Wiederbesetzung der Stadtpfarrstelle Weißenstein kann unmöglıch rasch VOT sich
gehen, mıiıt dem Abzug des bisherigen Verwesers sogleich eın Stadtpfarrer eintreten
könnte; denn abgesehen von allem andern gebühren dem ekan die Einkünfte des ersten
Monats, und außerdem pflegt beim Kiırchenrat mıiıt der Erledigung der ökonomischen
Fragen nıcht rasch gehen. Allerdings ware höchst wünschenswert, wenn keine DNECUEC
Verwesereı eintreten müßte, aber dies 1st einigermaßen dadurch erreichen, Kaplan
Wenger““*® sogleich, Beibehaltung seıner Kaplaneipfründe, als Ptarrverweser nach
Weißenstein übersiedelt. Er erhält dann VonNn der Weißensteiner Stelle ebensovıiel, als er VOo  -
seinem Donzdorter Ptfründeinkommen dem uecn Kaplaneiverweser abtreten mufß Sollte
FEurer Frlaucht dies Expediens nıcht unangenehm se1ın, bitte ich baldıgsten ınk
hierüber.

Zum Kaplaneiverweser in Donzdort habe ich dann den bisherigen Geıistlichen in Jagstfeld,
Habrık den 247  Jüngeren iın Aussicht, der sıch bisher Rutes erfreute und mır als
ordentlicher Mensch ekannt 1St. Er hat auch Manıer un! 1st eın Sanger; auch,
viel ıch weıß, gutmütig.

Wen ich nach Reichenbach schicken kann, weıiß ich selbst noch nıcht. Der Priestermangel
ist ungeheuer drückend.

Herzlıch edaure ich, dafß das Befinden Eurer Erlaucht Mehreres wünschen übrıg aßt
Möge der lıebe Gott Hochdieselben auch in diesem Wınter in seınen gnädigen Schutz nehmen
und meın schwaches Gebet für das Wohl der hohen Famılıie nıcht unerhört lassen.

Wenn ich wieder VO  — Stuttgart zurückgekehrt bın, werde ich melden, WwWI1e miır
1st. Ich bın gar nıcht ohne Furcht, denn ich habe seıt einıger eıt sehr häufig in der Frühe biıs
zehn Uhr heftige Leibschmerzen, ıch nıcht ohl aufrecht stehen kann

243 Es andelt siıch un die Kırche St. Marıa. Errichtungsurkunde der Pfarrei VO 18 Julı 1879, ext beı
oachım KÖHLER (Hg.), Katholiken ın Stuttgart und ihre Geschichte, Osttildern 1990, 35—-37.
244 August Graf von Waldburg-Wolfegg (1838—1896), 1870 Dompräbendar, 1875 Stadtpfarrer ın
Friedrichshafen, r Oktober 1879 Domkapıtular, instalhert November 1879; EHE: /3
245 Die »Württembergisches Landeszeitung« erschien in Stuttgart seıt 1868; vgl eodor SCHROTT, Dıie
Zeıtungen und Zeitschritten Württembergs 1m Jahre 1876, In: WJb 1877, Teıl IV! 101
246 Joseph Wenger (1848—1906), 1874 ordıinıert, 1878 Kaplan ın Donzdorf, 1880—92 Stadtpfarrer iın
Weißenstein; NEHER* 120
247 Bernhard Habrik (1849—1902), 1874 ordınıert, November 1879 Stadtpfarrverweser ın Weißenstein,
Dezember 1879 Kaplaneiverweser ın Donzdorf, Oktober 1880 Pftarrverweser in Abtsgmünd; NEHER*
118%.
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879 Nov 1/
Eurer Erlaucht danke ich VOT allem für die gnädige Zusendung der teinen Watte 248 welche mir
ohne 7Zweıtel recht gute Dienste eısten wird. Zugleich freue ich mich melden können, dafß
ınen Tag VOT Ankunft Ihres vorletzten sehr verehrten Schreibens (das noch hierher kam)
meın Arzt Dr Bauer**? Banz übereinstimmend mıt Herrn Dr. Wenz 2>0 die Ansıcht aussprach,
die Leiden iın meınem Unterleib seıen neuralgısch, und eın Gewächs 1im Innern sel nıcht
vorhanden. Glücklicherweise haben sıch diese Schmerzen, die mich OnN: nıcht aufrecht
stehen lassen, während der Funktionen iın Stuttgart nıcht eingestellt. ber für mich
schwere Tage Gottlob habe ich die Strapazen ziemlıch guL prästiert. uch zweıten Tage
(Donnerstag) dauerten die Funktionen (Einweihung eınes Nebenaltares und Fırmung von
nahezu 500 Personen) VO  — acht Uhr bıs halbzwölf Uhr Am gleichen Donnerstag abends WAar
ıch ZUur Hoftafel befohlen, bei welcher außer den beiden Majestäten 251 un! der Großfürstin
Wera #>% und Fürst Ze11 253 Erbprinz Hohenlohe-Waldenburg? Samı(<. Gemahlın, Spıtzem-
berg  255 und meıne Wenigkeit anwesend WAar. Es War sehr gemütlıch. ach der Königlıchen
Tafel besuchte ich noch die Gesellschaft katholischer Gemeindeglıeder im Museum  256 bıs
NeunNn Uhr. Am Freitag zwolf Uhr aber reiste ıch nach Rottenburg zurück.

Den Herrn Erbgrafen ÖOtto hatte ich die Freude, In der Kırche sehen. Besuche habe ich
machen unmöglıch eıt gehabt. uch hat mich der Könıg Sar nıcht ZUr Audienz

ANSCHOMUINCH (um mich, respektive meıne Zeıt, schonen), sondern mich herzlich ZUr Tatel
befohlen.

Dıie Haltung der Protestanten in Stuttgart WAar SANZ anerkennenswert. Nirgends eın
Mißton och Vor einıgen Jahren ware anders SCWESCH, als der Kulturkampf noch tlorierte.
Ich hätte damals Insulten riskiert.

248 handelte sıch 19| »Dr. Pattısons Gichtwatte, bestes Heilmittel Gıcht und Rheumatis-
INCMN«, für die 1im Neckarboten Nr. 132 VO' November 1883 uch der Apotheker Fr. Otto Buss ın
Rottenburg Werbung machte.
249 emeınt 1st wohl Dr. med Stephan Baur (geboren » der 1859 in Tübingen Eleonore Schweick-
hardt, eine Nıchte Heteles, geheiratet hatte; REINHARDT, Bıschof 162 Anm
250 Dr. Wenz in Donzdort niedergelassen; vgl HOo«kF- UND STAATSHANDBUCH FUÜUR KÖNIGREICH
WÜRTTEMBERG, Stuttgart 1873, 8972
251 König Karl (1823—1891, Könıg selıt und Königın Olga (1822—-1892), Großßtürstin VO|  — Rußland,
ıne Tochter Zar Nıkolaus’ L ber beide Eberhard GÖNNER, Könıg Karl (1864—1891), in: ÜUÜHLAND (Hg.),
900 Jahre 328—340
252 Großßtürstin Wera (1854—1912), Tochter des Großfürsten Konstantın Von Rufßland und Nıchte der
Königın Olga, wurde von dieser in die königliche Famıulie aufgenommen; enn die FEhe VO:  —_ König Karl
und Köniıgın Olga blieb kınderlos. 1874 heıiratete Wera den Herzog Wılhelm Eugen von Württemberg,Wwur: de aber bereits 1877 Wıtwe; ebı  O 329
253 Wilhelm Fürst VO|  - Waldburg-Zeıil (1835—1906), Präsıdent der württembergischen Kammer der
Standesherren; vgl HEYD 6, 400
254 Nıkolaus Prinz Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst (1841—-1886), regierender Fürst seıt 1884;
GOTHAISCHER HOFKALENDER, Jg 125 (1888), 136
255 Wılhelm Freiherr Hugo VO:  _ Spitzemberg (1825—-1888), Generaladjutant König Karls; vgl HEYD 2‚
626 Spitzemberg War neben Adjutant VO|  - Groll und Mınıiıster Mittnacht eıner der Katholiken Könıg
Karl; dazu KÜMMEL, Heftele 178
256 emeınt 1st wohl eiıne Abendgesellschaft 1m »Oberen Museum«, dem Lokal der Stuttgarter
»Museumsgesellschaft« (gegründet ın den Gebäuden Kanzleistraße 11, ote Straße und Linden-
straße (ım Krıeg zerstört, heute sWılli-Bleicher-Straße); treundlıche Mitteilung des Stadtarchivs
Stuttgart an den Vertasser VO! 199  D
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Graf Tauffkirchen?> lud mich, als iıch noch Rottenburg WAal, auf Dıienstag abends
(Vorabend der Weıhe) ZU| Dıner ein. Ich erwiderte, iıch da Fasttag habe un: keinem
Dıner anwohnen dürte Ich mußte deshalb Mittwoch ZUuU Sogenannten Frühstück ıhm
kommen.

P.5.] Die Watte legte ich UmMm) denn Leib herum; sS1e erwarmt sehr angenehm.
48

1879 Nov
Eurer Erlaucht beehre iıch mich, auf Hochdero sehr geschätztes Schreiben VO: des Monats
Nachstehendes erwiıdern.

Was VOT allem die Präsentation auf Weißenstein anlangt, wiırd das Zweckmäßigste
se1ın, wenn Eure Erlaucht alsbald, nachdem VO: Kırchenrat die Erklärung erfolgt Ist,
enger 1ın bürgerlicher und politischer Beziehung nıcht eanstandet sel, die Präsentationsur-
kunde 1erher gelangen lassen wollen. Übrigens hat mir der Kirchenrat bereıts miıtgeteılt,

die kanonische Instiıtution des Präsentierten nıcht sogleich erfolgen könne, weıl noch
einıge Oeconomica der Pfarrei bereinigen sejen.

Beı den Festlichkeiten in Stuttgart geing mir besser, als iche. Obgleich in der
Frühe des Konsekrationstages*”® ziemlicher egen eintrat, hellte CS sıch doch acht Uhr
auf, und konnten auch die Zeremonien außerhalb der Kıirche VOTSCHOMIMNCH werden. Nur
konnte ıch nıcht dreimal die Kırche umhergehen, SCh meınes Fußleidens. Von der
Kırche kam iıch Yı auf zwolft Uhr nach Hause, kleidete mich und tuhr dann sogleich
raf Tauttkirchen ZuU Frühstück. Ich WAar noch nüchtern, bıs halb eın Uhr. Um we1l Uhr
nach Hause (Beı Stadtpfarrer Zimmerle*>? logıerte ıch.) zurückgekehrt, blieb iıch den aNZCH
übrigen Tag 1Im Zımmer, gng schon achteinhalb Uhr Bette, und War mMır möglıch,
auch folgenden Tage wieder tunktionieren Von acht halb zwolf Uhr. Da ich mich bei
der Fırmung sehr viel bücken mufßte (Die Kinder standen tief.), verursachte mir dies
Schmerzen 1Im Rücken, der eın pPaar Tage dauerte [sıc!], und hiervon hat Freund Kuhn ohl
geschrieben. Die Leiden 1mM Unterleib aber haben sıch während des Auftfenthaltes in Stuttgart
par nıe eingestellt und kamen erst gestern (Sonntagsfrüh) wieder, repetierten sıch jedoch heute
nıcht.

egen der Schmerzen im Rücken legte iıch sogleich die Watte den aNZCH Leib un!|
ehielt s1e mehrere Tage, bıs der Schmerz SanNzZ verschwunden WAr. Dıie Watte verursachte
ıne sehr angenehme Wärme, und ich habe alles Vertrauen ıhr

Ertreulich W arlr mır, 1ın der Banz kleinen Gesellschaft bei der Hoftaftfel die rau
Erbprinzessin Hohenlohe-Waldenburg*® persönlıch kennenzulernen. (3ar oft sah ıch ıhr
Portraıit bei Pfusterschmids?2®1. Den Herrn Erbprinzen kannte ich schon, und hatte mich
auch diesmal wieder in Stuttgart esucht.
257 arl Graft Tauttkirchen (1826—1895), bayerischer Gesandter württembergischen Hof; vgl
(GENEALOGISCHES HANDBUCH DES ÄDELS. Grätliche Häuser Bd. 3, Glücksburg 1958, 440 und WJb
1895, VII
258 Konsekrationstag der Pfarrkirche St. Marıa WAar der November 1879
259 arl Zıimmerle (1836—1892), 1859 ordiniert, 1861 Kaplan in Stuttgart, 1876 Stadt- und Garnısons-
pfarrer in Mergentheıim, 1886 Domkapıitular; NEHER* 151
260 Sarah Prinzessin Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst (1848—1885), geborene Prinzeß Esterhazy
VO: Galantha: heıiratete 1869 in Wıen den Erbprinzen Nıkolaus; sıehe Brieft 4/.
261 arl Freiherr von Pfusterschmid-Hardtenstein (1826—1904), der VO|  - 18/2 bıs 1879 Gesandter
ÖOsterreichs In Baden, Hessen und Württemberg Wärl; ber ihn ALFONS, Art Pfusterschmid, 1n :
Eva (OBERMAYER-MARNACH Hg.) Österreichisches Biographisches Lexikon 15-1 Bd VIIL, Wıen
1983,
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och erlaube iıch mır, Nachfolgendes mıitzuteilen. ach VOTaUSSCHANSCNCT Korrespon-
denz mıt dem badischen Mınıiıster des Innern  262 erschien vorıgen Donnerstag (20 Novem-
ber) vormittags zehn Uhr Ministerialrat Joos 263 aus Karlsruhe bei mıiır, über die Art und
Weıse, wıe der Examensstreıt in Baden?®** geschlichtet werden könne (damit die Jungen
Geistlichen wieder tunktionı:eren dürten und angestellt werden können), verhandeln. Wır
kamen auf we1l möglıche Wege, und ich schrieb dann sogleıch den Erzbistumsverweser.
Antwort habe ıch noch nıcht. Miınıisterialrat Joos außerte anderm: »Sıe sınd Ja auch
Vertrauensmann bei den Unterhandlungen zwiıschen Rom und Berlin.« %®  > Als ich verneınte,
erwiderte CIy, apst Leo Sapıc Ja selbst in einem Briete den Kaıser. Joos las mir die Stelle
(französısch) VOT. Sıe besagte: Der Nuntıus acobinı werde, W as ıhm nötıg scheine, meınen Rat
einholen. Auft dies hın bemerkte iıch Allerdings habe Jacobini dies jetzt in we1l Punkten e  N;
aber ınem » Vertrauensmann« würde nach meıner Ansıcht mehr gehören. Joos hatte die
Dokumente bei sıch über die Verhandlungen zwischen Rom un: Berlin bis Zur Ankunft
Bismarcks in Wıen. Von dem Stande wußte aber nıchts.

och recht oft erinnere ich mich der schönen Tage, die ich 1ın Donzdort zugebracht habe,
und ware die Jahreszeıt besser un meıne Gesundheit ftester FErlaucht hätten bald wıeder
Belästigung durch mich tfürchten.

Heute wollte ich nach Tübingen, Freund Kuhn besuchen: aber das Wetter 1st
garstıg.

Nächsten Donnerstag kommt rat ugust Wolfegg! Er wird zunächst bei mır logieren.
Wahrscheinlich gleichen Tage kommt auch Dr Rieß aus Ludwigsburg, und beide sollen

ersten Advent investiert werden.

49
879 Dez 27

Eurer Erlaucht beehre iıch mich, anzuzeıgen, dafß soeben die Institutionsurkunde für Herrn
enger als Stadtpfarrer in Weißenstein ausgefertigt wird. Es ware mMır 1U  - VO|  — Interesse,
wIlssen, ob uer Erlaucht den Pfarrverweser Habrık ın Weißenstein als Kaplaneiverweser
Donzdorf wünschen. Zugleıich melde ich dankbarst, dafß mır VOT eın Paar Wochen die Watte
wieder treffliche Dienste geleistet hat

Heute habe iıch den Alumnen des Seminars die nıedern Weihen erteılt. Es sind derselben
diesmal 38, einıge Lücken ausgefüllt werden können.
262 Franz Ludwig VO  —_ Stoesser (1824—1901), 6—1 badischer Innenminister; SPULER, Regenten und
Regierungen
263 August Joos (1833—1909) Wal Vo  - 4—1 Ministerialrat 1m Badıschen Mınısterium des Innern
und dort Reterent fur den Kath Kultus und das Schulwesen mıiıt Ausnahme der Hochschulen; ber ıhn
Badische Biographien (1935) (DBA 661, 273-—87).

Lieser Streıit entzündete sıch badıschen »Gesetz, die Änderung einıger Bestimmungen des
Gesetzes VO Oktober 1860, dıe rechtliche Stellung der Kırchen und kirchlichen 'ereine 1m Staate
betreffend« VO Februar 1874, UrCcC das das 50 Kulturexamen Zur Voraussetzung nıcht NUTr für die
Übernahme eines Kırchenamtes, sondern uch für die Ausübung jeder geistlichen Funktion gemacht
wurde; HUBER/HUBE (Hg.), Staat und Kırche I, Nr. 3472 Der Examensstreıt wurde mıiıt der Gesetzesän-
derung VO| März 1880 beigelegt; HUuBER/HUBER Hg.). Staat und Kirche IL, 918 Zum Ganzen vgl
Ose! BECKER, Liberaler Staat und Kırche in der Ara VO|  — Reichsgründung und Kulturkampf. Geschichte
und Strukturen ıhres Verhältnisses ın Baden 0—-18 (Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeıtge-
schichte 14), Maınz 1973, 320—331
265 Vgl AaZu Johannes HECKEL, Dıie Beilegung des Kulturkampfes in Preußen, 1nNn: (1930),
215—-353
266 VO:  — Rieß (1823—1898), 1846 ordiniert, 1864 Stadtpfarrer ın Ludwigsburg, 1879 Domkapitu-
lar; NEHER* 11
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Schließlich erlaube iıch mır, Eurer Erlaucht und der hohen Famlılıe den
bevorstehenden Festtagen un! dem nahen Jahreswechsel meıne aufrichtigsten und ınnıgstenGlückwünsche darzubringen. Möge das NEeCUC Jahr für das erlauchte Haus eın recht glücklichesun! gesegnetes sein! ıch selbst aber empfehle iıch auch für das NeUeE Jahr ın die Fortdauer
hohen Wohlwollens

P} Dıie Verhandlungen zwıschen Freiburg und Karlsruhe 267 lıegen jetzt der päpstlichen
Bestätigung VOT, und auf den Wunsch des Freiburger Erz istumsverwesers habe iıch ın dieser
Sache einen austührlichen Brief Seıine Heıiligkeit gerichtet. Dagegen weıiß iıch über den Gangder preufßischen Angelegenheit nıchts.

880 Feb
Eurer Erlaucht beehre ich mich, Nachstehendes vorzutragen. Eın Junger Priester AuUusSs der
Diıözese Paderborn, Theol Dr. Bernard Köper*®, bisher Lehrer und Seelsorger eiınem
Töchterinstitut auf dem Eıchsteld, befindet sıch diesen Sommer Ems, un:! sollte ıne Stelle
haben, er nıcht par viel sprechen und noch weniıger sıngen dürfte Er wandte sıch auf den
Rat des Regens 269 von Paderborn (der mır schon mehrere Geıstliche besorgt hat) mich, aber
ich habe leider selbst Überfluß kränklichen Geıistlichen un: bedarf solcher, die mıiıt voller
Kraft 1ın die Pastoratiıon eintreten können. Dr. Öper scheint mir aber für einen Posten sehr
geeignet se1n, in eiınem Schloße die Messe lesen un den Kindern Unterricht
erteilen muüßte. Solcher Unterricht, eın Paar Kinder erteıilt, ware lange nıcht anstrengendals Predigt, Christenlehre und Schulkatechese.

Ich erlaube mır NUnNn, anzufragen, ob nıcht in Schlofß Weißenstein oder OnN: ıIn der
erlauchten Famılıie ein solcher Geıistlicher genehm ware.

In Baden steht bedenklich 270 Dıie Nationallıberalen eNtIPDUpPpeEN hre wahre Natur immer
mehr. Sıe wollen die Regierungen beherrschen. Ich wünsche, der Großherzog*”! löse die
Kammer auf, denn beı Neuwahlen werden die Bettelpreußen manchen Sıtz verlieren.

Neulıch rachte das Deutsche Volksblatt eiınen Artikel AUS$ der rabiaten Maınzer Neuen
Zeıtung, worın dringend gewünscht wiırd, Rom solle Ja kein Übereinkommen mıt Berlin
schließen, sondern noch eın wenig warten, nächstens se1l Preufßen total schach-matt?72. S0

26/ Dazu HUBER/HUBER Hg.). Staat und Kirche Il, 91/7-920
268 Bernhard Köper (1846—1914), 1872 ordıiniert in Rom (Germanıiker), 1873 promoviert, bıs 1879
Josefs-Institut in Dıingelstädt, 1Im Wınter 879/80 Krankheıt ın Bad Ems, ann sechs Jahre 1im
Ausland (V.a. England), ab 1886 wieder in der Erzdiözese Paderborn. »Fın begabter, doch eLtwas
unruhiger Mann«; Wıilhelm LIESE, Necrologium Paderbornense. Totenbuch Paderborner Priester

born
(1822-1930), Paderborn 1934, 327{.; Freundliche Auskunft von Frau Hagen, Erzbistumsarchiv Pader-

269 Ferdinand Johann Bartscher (1814—1885), 1838 ordiniert, seıt 1866 Regens Paderborner Priester-
seminar, 1869 Domkapitular. Bartscher WAar »Seelenführer« der Dichterin Luise Hensel; NecrologiumPaderbornense 1934,
270 Hıer dramatisiert Hetele die Vorgänge. Tatsächlich kam ım Januar 1880 Friedensbemühungenzwiıschen Staat und Kırche, die ZU| Friedensgesetz VO| März 1880 führten, dem beide Kammern mıt
überwältigender Mehrheit zustiımmten; dazu HUBER/HUBER (Hg.), Staat und Kirche IL, 917921
271 Friedrich l., Großherzog VO:|  —; Baden (1826—1907), selt 1852 Regent, ab 1856 Großherzog; ber ıhn
NDB )) 491
272 Vgl Deutsches Volksblatt Nr. 25 VO 31.1.1880, [2] Der ın einem eigenen Beıtrag dort zıtıerte
Artikel der Neuen Zeıtung (Maınz) zweıtelt ehrlichen Friedenswillen Preußens und ermutigt Z.U)!
Ausharren, bis Gott » Verhältnisse herbeiführt, die [Preußen] eınem olchen [ehrlichen] Frieden
zwıingen«.
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prophezeıen die Fanatiker schon seıt sechs Jahren Ich habe dem Redakteur?”® des Deutschen
Volksblattes darüber Vorstellung gemacht.

51
880 Feb

ure Frlaucht verzeıihen, iıch Hochdieselben mMiıt meınem vorıgen Briete belästigt habe Ich
tat in der ırrıgen Voraussetzung, Herr Pfister sel 1Ur auf einıge Wochen in Weißenstein
SCWESCH und bereits wieder abgereist. Wıe iıch diesem Irrtum kam, weıß ich selbst nıcht.

Den fraglıchen Partus in der Thronrede unsercs Könıgs anlangend, beehre iıch mich
Nachstehendes bemerken. Seıt einıger eıt tanden Verhandlungen mıt dem protestantı-
schen Konsistoriıum und dem bischöflichen Ordinariate über den Anteıl, der den uececn

Reichsgesetzen gemäß den Gemeinden (dem Laienelement) in kırchliıchen Angelegenheıten
einzuräumen se1l  274 Dıie Regierung wollte anfangs einen Gesetzesentwurt für beide Kontessio-
nen einbringen. Ich erklärte mich jedoch ernstlich dagegen, weıl das katholische Kirchenrecht
den alen durchaus nıcht denselben Anteıl gl kiırchlichen Dıngen gewähre und gewähren
könne, als das protestantische Kirchenrecht. Und werden denn DU  - die betreffenden Fragen
tür beide Kontessionen getrenNnNt behandelt

Schließlich erlaube ich mır, 1Ur noch bemerken, da{fß iıch heute wieder eın sehr großes
Schreiben Jacobinı VO: Stapel gelassen habe Er verlangte Autfschluß über zwolf Punkte,
respektive Antwort auf zwolt Fragen. Dreı darunter hatte ich ıhm schon früher beantwortet.
FEr wußte nıcht mehr un! hat Sar keine Kenntnis VO!  - deutschen Verhältnissen. uch scheint

mir alle Fragen mehr doktrinär als praktisch aufzufassen.

1880 Feb 19
Eurer Erlaucht erlaube ich mır, auf Hochdero Schreiben VO des Monats Nachstehendes

erwidern.
In Betreft der Tüchtigkeit werden sıch Pfarrer Eichel?”> un! Pfarrer Weber?/® ziemlich
gleichstehen; wiıssenschaftlich hat aber Eichel ıne umfassendere Bildung. Er machte eın
sehr guLes Examen Pro Seminarı10, und erhielt damıt die Note Ib, während Weber Ila
machte, also ımmerhiın noch recht ZuL.
Im physıschen Alter 1st Weber VOTaus, 1mM Priesteralter FEichel drei Jahre3 Wäre Weber körperlich ebenso rüstig als Eichel, würde ich letzteren unbedingt für
Reichenbach empfehlen; aber bın iıch zweıfelhaft, ob Webers Gesundheıt für das
beschwerlichere Straßdortf auf die Dauer genügend 1st.
Fın Expediens estünde darın, Wenn FEichel selbst damıt einverstanden ware, traßdorft
übernehmen, wenn Weber Reichenbach erhielte. Es würde sıch vielleicht eın Versuch
empfehlen, mıt FEichel mündlich darüber verhandeln.
Die Aushöfe, welche Reichenbach hat, tallen nıcht sehr 1Ns Gewicht wIıe die große Filıiale

273 Der Beıtrag 1mM Deutschen Volksblatt 1st miıt gekennzeichnet. Verantwortlicher Redakteur tür
das BaANZC Blatt War seit 1877 Konrad Kümmel (1848—1936), 1873 ordiniert; vgl APK
274 Durch Gesetz VO Junı 1887 wurde 1im Königreich Württemberg der Kirchenstiftungsrat als
örtlicher Verwalter des Kirchenstiftungsvermögens geschaffen. Bıs dahın nahm der bürgerliche (Gemeın-
derat Hınzuziehung des Ortsgeıistlıchen diese Funktion wahr: azu HAGEN, Geschichte IL, 308—310
275 Joseph Fiıchel (1841—-1915), 1865 ordiniert, Januar 1869 Kaplan in Donzdort, Oktober 9—1
Ptarrer in Kleinsüßen; APK
276 riedrich Weber (1837-1908), 1868 ordiniert, 1870 Kaplan in Donzdorf, 1875 Pfarrer traßdort
(Rechberg’sches Patronat), 80—-1 in Reichenbach bei Schwäbisch Gmünd (Rechberg’sches Patronat);
NEHER* 97
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VO  5 Straßdorft. Wenn ich recht weılß, 1st für die Filialisten besondere Christenlehre. Ist
aber Weber kräftig für Straßdorf, würde Eichel ıhm darum vorzuzıehen se1ın,
weıl schon lange im Patronat Dıiıenst eistet und auf der geringsten Pfarrei dessel-
ben, welche zumal manches Wiıderwärtige hat.
Darın liegt meınes Erachtens der Schwerpunkt. Ist Weber tahıg, das beschwerlichere

Straßdort auf die Dauer pastorieren, ware meınes Erachtens Eıichel be] Reichenbach
berücksichtigen.
Ich wollte heute nach Tübingen gehen, meınem Freund Kuhn gratulieren, der

heute seın 74. Jahr vollendet, aber seıt einıgen Tagen hat mich der Schnupfen tüchtig
gepackt, ich keine Oour riskieren kann uch OnNn: kann ich meınem Betfinden kein
guLEeS Zeugnis geben. Ich hoffe auf bessere Jahreszeıt. Mıt Anfang Junıs gedenke ich,
wieder e1IN! Fiırmungsreıise anzutreten in die Dekanate Saulgau, Ravensburg, Tettnang,
angen, Leutkirch, Waldsee und Riedlingen. Es 1st dies die größte Tour, und ich rauche
dazu eınen Monat. Sotort gedenke iıch dann wieder auf dreı Wochen nach Baden-Baden
gehen. Auch MU!: iıch diesen Sommer noch nach Gmünd ZUur Konsekrierung der St Johan-
nıskırche 277

53
1880 Apr

ure Erlaucht! Eben erhalte ich Hochdero gütıge Nachricht VO  - der erfolgten glücklichen
Entbindung der Tau Erbgräfin  278‚ und ındem iıch bitte, der gesamten hohen Famaiılıie meıne
ınnıgste Teilnahme auszusprechen, kann iıch NUur wünschen un! beten, dafß der liebe Gott
Multter und Kınd ın seınen gnädigen Schutz nehme!

Zugleich danke ich Eurer FErlaucht verbindlichst für die treundlichen Glückwünsche
meınem Namenstage un erblicke darın einen uen Beweıs der ungemeın wohlwollenden
und gnädigen Gesinnung Eurer Erlaucht meıne Wenigkeit.

Saulgau, 11880] Jun
Eurer Erlaucht gynädıges Schreiben VO des Monats kam in Rottenburg all, als iıch bereits
abgereist Wal, zunächst nach Sıgmarıngen. Es wurde mir hierher nach Saulgau nachgeschickt,
und ich beehre mich, darauf Folgendes erwidern. Als ich den Plan der Fırmungsreise
machte und ausschrieb, wufte ich noch nıcht, daß der Julı der testliche Tag des goldenen
Ehejubiläums 279 sel. So kam CS, dafß der Juli noch in die eıt der Fırmungsreıse tallt, und ich
habe diesem Tage den Fırmlıngen und Umgegend s1c!] das heilige Sakrament spenden.
ber iıch werde nıcht ermangeln, diesem Tage eist1g in Donzdortf anwesend seın und
meıne Wünsche Altare miıt denen aller Verehrer des hohen Jubelpaares vereinıgen.
277 Nachdem 27. Julı Schwäbisch Gmünd angekommen WAar, konsekrierte Hetele — folgenden
Tag (Mıttwoch, Juli die St. Johanneskirche; Rems-Zeıtung. Amts-Blatt tür den Oberamts-
Bezirk Gmünd Nr. 1/4 VO: Juli 1880 Freundlicher 1Inweıls von Herrn Stadtarchivar Dr. Herrmann,
Schwäbisch Gmünd Die Kırche St. Johann iın Schwäbisch Gmünd, erbaut z  — 1200, ertuhr VO  — 1869 bıs
1880 eıne Renovatıon »1N konsequent historisierendem Sınn«: die arocke Ausstattung wurde enttfernt,
der Chor auf den ten Fundamenten »1N romanıschen Formen« Neu gebaut, die Kirche erhielt ıne
neuromanıiısche Ausstattung; Konrad THEISS, Kunst- und Kulturdenkmale 1mM stalbkreıis, Stuttgart
1989, 287 Dazu künftig STROBEL, Dıie Restaurierung der Johanniskirche 1869—1880, 1nNn: (GSmünder
Studien
278 Aprıl 1880 gebar Grätfin Therese eıne Tochter: Franzıska (1880—-1970). Diese heiratete 1905
Max Freiherr von Fürstenberg (T SCHWENNICKE (Hg.), Europäische tammtafeln V, Tatel
279 ert Von Rechberg hatte Julı 1830 seıne Kusıne Walburga Von Rechberg geehelicht; azu
Deutsches Volksblatt VO: 1886 SCHWENNICKE (Hg.), Europäische Stammtateln Vi Tatel
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Dagegen hoffe ich, einıge Wochen spater mich in Donzdort zeıgen können, da auf den
28 Julı die Konsekration der St Johanniskirche Gmünd anberaumt 1St.

Ich möchte noch über manches mich verbreiten, aber meın rechter Arm 1st durch Fırmung
und Altarweıihe geschwollen, iıch die Feder nıcht mehr tführen kann

880 Jul 19
Eurer Erlaucht gnädiges Anerbieten, das Abholen Gmünd betreffend, dankbarst annehmend,
erlaube ich MIr bemerken, 65 meınes Erachtens passend ware, wenn iıch Gmünd
damstag 31 Julı vormittags zwıschen acht und Neun VO) Mutterhaus der Barmherzigen
Schwestern abfahren würde. Eben tällt jedoch eın, die Pterde nach der Ankuntft
münd ausruhen mussen, und darum wiırd wohl NEeCUN Uhr die geeignete eıt se1in.

Alles 'eıitere auf mündliche Besprechung versparend

880 Jul 26
ure Erlaucht! Da ich SCH Geschäften leider schon Montag, den ugust nachmittags
Donzdorft wieder verlassen muß, bıtte ich ganz ergebenst, mıch nıcht damstag, sondern

Freıitag, den 30 nachmittags CIrca eın oder Zzwel Uhr in Gmünd abholen lassen.

5/
[1880] O,

Eurer Erlaucht danke ich verbindlichst für Hochdero huldvolles Schreiben VO September
und edaure VO:  - Herzen, dafß Ihr Befinden noch ımmer nıcht wünschenswert ISt. Sıe

solchen Umständen sıch der SOTrgecN- und mühevollen Administration der ausgedehnten
Fideikommi{($ 280 sıch entledigen wollen, finde iıch sehr begreiflich un! hoffe davon ıne
günstige Einwirkung auf Hochdero Befinden.

In Konstanz hatte iıch das Glück, sehr viele Herren von del kennenzulernen;: namentlıch
erfreute mich, endlich die persönliche Bekanntschaft des Herrn Baron Stotzıngen machen

können, der sıch ungemeın 1ebevoll mich erwiıes. Fürst Löwensteın 281 mır,
ıhn seıne rau nach achtjähriger Pause durch die Geburt eınes Sohnes ertreut habe
wichtiger als On: das SaANZC Besiıtztum ıN die protestantische Linıe übergegangen ware.
Lassen WIr also die Hoffnung auch für Weißenstein 282 nıcht sinken.

Meın Befinden 1st neuerdings besser als Vor mehreren onaten natürlıch das Fußleiden
abgerechnet.

Dem Kaplan Rleg 285 habe iıch die ıne Bıtte abschlagen mussen. Er bat die Erlaubnis,
eiınen Bart tragen dürfen, aber die Canones NUuNcC vigentes 284 nıcht, un! ıch habe

280 Vermögen, VOT allem Grund und Boden, das einer Famılıie auernd rhalten leiben soll, daher
besondere Erbfolge und Beschränkungen bei Veräußerung und Belastung; vgl Constantın VoOoO  z DIETZE,
Art. Fideikommiß, in taatslexikon, hg. der Görresgesellschaft, Bd 1L, Freiburg 1959, 264-266
281 arl Fürst Löwenstein-Wertheim-Rosenberg (1834—1921), Mitglıed der Bayerischen, Badischen
und Hessischen Ersten Kammer. 2—1. Kommissar der Deutschen Katholıkentage; ach zweımalıger
Verwitwung 1907 Eintritt ın den Domuinikanerorden; ber KOSCH, Katholisches Deutschland 2661
282 Heftele sollte Recht ehalten; treilıch wurde Erbgraf Josef Bernhard Nıkolaus bert VonNn Rechberg
(1885—1967) TST tünf Jahre spater geboren; SCHWENNICKE (Hg.), Europäische tammtatfeln V, Tafel
283 Ignaz Klemens Rıeg (1851—-1929), 18/4 ordiniert, 1876 Kaplan in W:  ausen, 1888 Pfarrer in
Haidgau, 4—1 in Rammingen; APK
284 Das €l »dıe U:  - geltenden kırchlichen Rechtsvorschriften«: 1863 und 18/4 durch päpstliche
Mafßßnahmen die »römiısche Gilätte« NCUu eingeschärft worden; vgl Philıpp HOFMEISTER, Bart i in
LThK? 2) und ERS., Der Streıit des Priesters Bart, 1n: ZKG (1943/44), 7294
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nıcht eiınmal das Recht, erlauben. An Kekeisen  285 werden ure Erlaucht, wIıe iıch hoffe,
eine guLe Akquıisıtion machen. Nur wird nıcht lange Kaplan Jeiben wollen.

[P.S. ] Die Trau Karle*%, Wıtwe des verstorbenen Oberamtgeometer Gmünd, und
ehemalıger Abgeordneter, hat mich dringend gebeten, S1e ZUur Unterstützung empfehlen.
Sıe bekam wıe früher, auch Jüngst wıeder eine Unterstützung von mir. In Gmünd
erkundigte iıch mich des nähern über S1e, lernte sıe auch persönlıch kennen:; sı1e und die Ihrigen
haben eın sehr gyuLles Lob

58
880 Okt 31

Eurer Erlaucht danke ıch VO:  ; Herzen für die gnädige Eınladung. Es ware mır allerdings sehr
erwünscht, wenn iıch noch Vor Anfang des eigentlichen inters davon Gebrauch machen
könnte. Es hängt eben dabei viel VO:  - der Wıtterung und meınem Befinden ab Gegenwärtig
sind beide nıcht ganz günst1ıg.

Kaplan Keckeisen 1st angewlesen, EeLW: ovb ın Donzdorf einzutreften. Habrik 1St
nach Abtsgmünd bestimmt, dessen Pfarrer, Schulinspektor Carl 4 plötzlich eiınem Herz-
schlag verschieden 1sSt. Man fand ıhn IMOTSCHS LOT 1im ett Gegenwärtig 1st noch eın Vikar in
Abtsgmünd, aber ıch werde iıhn demnächst wegnehmen mussen. Der Priestermangel 1st schon
jetzt wieder csehr groß. Ich schrıieb schon Sukkurs nach Paderborn 288 aber kam noch
nıemand. In ganz kurzer eıt sınd mır sıeben Priester gestorben.

Gegenwärtig habe iıch einıge Unannehmlichkeit mıt dem hiesigen Stadtrat. Vor meınen
Fenstern stand eın tes Haus, welches die Straße und mır viel Aussıcht versperrte.
Als die Besitzerin dieses Hauses starb, stellte der Stadtrat das Ansınnen das Bıstum, WIr
sollen ZU Ankauf dieses Hauses einen Beıtrag geben, damıit abgebrochen und die Straße
verbreitet werden könne. Das Bıstum gab 000 Mark, iıch für meıne Person 500 Mark un!
jetzt verkauft der Magıstrat den CWONNCNCH Platz als Bauplatz und äßt eın Haus daraut
bauen, das mıt der Breitseite mır gegenüber steht und mich viel mehr geniert als das alte Auf
meıne Einrede wurde mir eNtgeEgNET: Es sel 1Ur VO: Abbruch des Hauses die Rede SCWESCNH;
das se1l geschehen, aber iıch und das Bıstum hätten nıcht die Bedingung gestellt, dafß kein
anderes dafür gebaut werden solle. ber Wır werden doch nıcht 500 ark dafür bezahlen,
dafß WIır schlechter bekommen, als vorher war ? ber Wenn sıch eld handelt,
dann haben die Rottenburger keinen Sınn mehr für Recht, Ehre un! Gewissen! Die Stadt
provıtıert sıc! eın Daar Tausend ark durch den Verkauf des Bauplatzes, also wiırd gebaut,
wenn INan auch mıiıt Wortbruch oder Vertragsbruch, denn eın Vertrag bestand zwıschen uns,
wenn auch nıcht ausdrücklich präzısiert“®?,

Sollte mır spater möglıch se1n, noch nach Donzdort kommen, werde ich UuUVo
durch Briet oder Telegramm anmelden.
285 Joseph Anton Kekeisen (1850—-1890), 1876 ordıiniert, November 1880 [Datierung des Briefes!]
Kaplan, 1889 Pfarrer in Donzdorft;: NEHER* 128
286 Oberamtgeometer Karle taucht in der Gmünder Bürgerliste nıcht auf. Freundlıcher 1Inweıls VO:  —
Herrn Stadtarchivar Dr. Herrmann, Schwäbisch Gmünd
287 Sımon Carl (1833—1880), 1857 ordiniert, 1871 Ptarrer in Abtsgmünd und selit 1878 Schulinspektorfür das Dekanat Hofen; NEHER*
788 'ohl den dortigen Kirchengeschichtsprofessor Evelt vgl Brief
289 Die heitige OTTfenNtlıche Diskussion in dieser Sache spiegelt sıch 1m Neckarboten, dem Amtsblatt für
den Oberamtsbezirk Rottenburg, iın den ummern 128—135 (30.10.—16.  „1880 wıder. Abgebrochen
worden das Wiech’sche nwesen 1m Spiegels-Gäßle (Gebäude-Cataster Nr. 228). Der Stadtrat kam
Heftele insoftern9als der Neubau »keın Gewerbebetrieb mıiıt rauchendem Charakter, Wırthschaft,
oder mıiıt Hammerwerk« seın ollte; auch durtte eın bestimmtes Höhenmafß nıcht überschreiten
(Neckarbote Nr. 128, 1880, 510)
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880 Dez 28
Eurer Erlaucht erlaube iıch mır, ZU bevorstehenden Jahreswechsel meıne aufrichtigsten un!
herzlichsten Glückwünsche darzubringen. Möge der lıebe Gott ure Erlaucht und das SaANZC
hohe Haus auch 1mM nächsten Jahre seınen gnädigen un:! väterlichen Schutz nehmen und
alles Unheıil abwenden!

Gestern War iıch ın Tübingen, miıt Freund Kuhn dessen Namenstag (Johannes Evange-
lıst) tejern. Ich fand ıhn recht wohl, während ich selbst über allerlei klagen habe Es ll
bel mır nıcht mehr recht gehen, und ich eben wiıeder den Ärzt Dıie gegenwärtige ganz
anomale Wıtterung hat keinen günstigen Eintluß auf mich.

So erfreut iıch ware, über das Befinden Eurer Erlaucht un! der hohen Famiulıie in
Bälde recht Günstiges vernehmen, muß iıch doch dringend bıtten, ZUur Schonung für Ihre
angegriffenen ugen dies unbedeutende Brietchen nıcht beantworten.

Nochmals wiederhole ich meılne besten Wünsche. Der Herr schütze Sıe und alle die
hochverehrten Ihrigen, denen ich meıne besten Empfehlungen melden bitte.

881 Maär 21
Eurer Erlaucht danke iıch verbindlichst für das gynädıge Schreiben VO des ı Monats und
die darın enthaltenen freundlichen Glückwünsche. Ich erlaube mir den Gegenwunsch, der
hıebe Gott ure Erlaucht und die hochgräfliche Famiıulıe beständig in seınen gnädigen
Schutz nehme!

ach der gewöhnlichen Ordnung ware heuer auch im Dekanat Deggingen die Fırmung
erteilen. Da jedoch in den Dekanaten Ellwangen, Mergentheim und Neckarsulm fünf bis

sechs Kırchen und mehrere Altäre weıhen sınd, kommen 1esmal Stuttgart,
Deggingen, Gmünd und Unterkochen nıcht &s die Reihe Ich hoffe jedoch, außeramtlich nach
Donzdort kommen können. Seıt eIW: zehn Tagen hat sıch meın Befinden wıeder gebessert.
Ich sehe übrigens Mi1t Sehnsucht der milderen Jahreszeit

uer Erlaucht erührten auch den Greue] in Petersburg*”, Dıiese nıhilistische Rıchtung ist
die natürliche Folge Von eiıner hundertjährigen russıschen Praxıs, wonach französische voltaı-
rische Bildung un: Rıchtung in den miıttleren und höheren Ständen allgemeın herrschend
geworden 1st. Ile Mädcheno der mıttleren Stände, wenn sı1e ırgend das eld auftreiben
können, kommen in e1ins der zahlreichen französischen Pensi0onate Petersburg, Moskau StC.,

französısche glaubenslose Lehrerinnen ıhnen die schlechten Grundsätze der Aufklärung
predigen. Dıie meısten Protessoren sınd glaubenslos, und der Klerus 1st Au allen Schulen
verdrängt oder inkapabel Z.U) Lehramt. Selbst die Protessoren der Theologie sınd Laıen, halb
protestantisch halb voltairisch. Die Kırche iıhrer Stagnatıon kann kein Gegengewicht bılden,
und da Predigt und Religionsunterricht fast ganz ull ist, (alles 1Ur Rıtus), hat auch das
Volk keinen wahren Glauben und 1st leicht verleitbar. Eheu!?”!

290 Marz 1881 fiel Zar Alexander I1 beı eiıner Fah: durch Petersburg einem Attentat der Gruppe
»Narodnaja Wolja« (»Volkswille«, »Volksfreiheit«) Opfter. Ziel der Gruppe politische
Umwälzung und sozıale Revolution, vorbereitet durch planmäßigen Terror; azu Georg VO  z RAUCH,
Rufßland VO: Krimkrieg bis Zur Oktoberrevolution (1856—1917), 1n: Theodor SCHIEDER (Hg.), Europa
im Zeitalter der Nationalstaaten und europäische Weltpoliti bıs Z.U) Ersten Weltkrieg (Handbuch der
Europäischen Geschichte 6), Stuttgart 1968, 309—352; 313 und 322
291 Lat. QO!, Ach!, Wehe! arl Ernst GEORGES, Ausführliches lateinısch-deutsches Handwörterbuch
Bd 1‚ Hannover 1976 (Nachdruck), 2369
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61
881 Maı

Eurer Erlaucht sehr verehrtes Schreiben VO'! des Monats traf miıch Bette liegend das ich
heute ZUm ersten Mal auf CIN1SC Stunden verließ Infolge Erkältung hatte sıch iNeC csehr
schmerzlıche Kopfgicht eingestellt, die mich zugleich schwächte Ich konnte
lMEeINeEN Namen nıcht mehr unterzeichnen, und auch noch wiırd 90008 das Schreiben
recht u  9 ıch mich der größten Kurze befleißen mufß och IST die Sache über-
standen Aber nıcht ohne angen sehe ich der bevorstehenden Fırmungsreıse ‚DE-
gCH, welche diesmal nen vollen Monat dauert oder darüber Am Junı werde ich nach
Sıgmarıngen abreisen, beim Fürsten  29Z Aufwartung machen, der hohen Einladung
folgend dort übernachten, abends nach Mengen tahren und MIit der Fırmung da-
selbst beginnen

Die Einweihung des Grundsteines ZUuUr Öt Bernhardus Kapelle*” hat mich sehr erfreut
P Die Majestäaten haben sıch Bebenhausen?*“ sehr gnadig nach 190008 erkundigt un!

wohlwollend iInNneiNer geschont Non talıa praestare

881 Maı 74
ure Erlaucht erlaube iıch 199008 in Kenntnis SsetIzen, da{fß der definitiven Wiıederbesetzung der
IN Hochdero Patronat befindlichen Pfarrei Treffelhausen keıin Hindernis mehr ı Wege steht.
Statt der seinerzeıt VO  3 der Gemeinde erbetenen Überlassung Teıls der Interkalargefälle
haben WIT Einverständnis MIt dem köniıgliıchen katholischen Kıirchenrat Aaus dem Interka-
lartonds 600 Mark für den Kirchenbau ı Trettelhausen bewilligt. Übrigens bın ich
bereıt, die Präsentationsfrist, welche Anfang des Monats Julı abläuft, noch bıs auf
prolongieren, wenn solches den Wünschen Eurer Erlaucht gelegen WAare

No 1362 295

2972 arl Anton Fürst VO:  — Hohenzollern 5igmarıngen » regierte seIit 1848 Nach der Vereini-
Sung des Landes MItL Preußen (1850) WAar der (katholische) Fuüurst Kommandeur und Miılıtärgouverneur
preußischen Dıensten; SEIL 1861 königliche Hoheit, aAb 1871 Ruhestand Sıgmarıngen; KOSCH
Katholisches Deutschland 2008
293 Anstelle 1809 abgebrochenen Walltahrtskirche Ehren des Bernhard VO  3 Clairvaux auf
dem Bernhardusberg (Gemeinde Weißenstein, Lauterstein-Weißenstein) ließ Graf (Otto VO:  }

Rechberg 1880 1inNeC Kapelle errichten Als Anlaß gilt die Zerstörung der Stammburg Hohenrechberg
durch 1Ne euersbrunst und das Fehlen männlichen Nachkommen der erbgräflichen Famiılie Die
Kapelle wurde el  N Julı 1880 geweıht, dabei auch die Goldene Hochzeıt VO  — Grat Albert gefeiert
„Nachdem die Stiftung ausgeführt Wal, traf der ersehnte degen Gottes der gräflichen Famiılie ein Ose!
SEEHOFER, Stadt Lauterstein Vergangenheıt und Gegenwart, Schwäbisch Gmünd 1981 168 Dazu uch
DERS Die Geschichte der Bernharduswallfahrt, Schwäbisch Gmünd 1978
294 Ehemaliges Zısterzienserkloster Nach der Reformation evangelische Prälatur MItL Klosterschule
eit 1821 Verkauf der Güuüter und Gebäude an Privatpersonen; adurch kam die Anlage herunter Seıt
1864 kaufte der württembergische Staat planmäßig zurück umfassende Renovierung der Anlage bıs 1890
Das Kloster diente ann den Könıgen Von Württemberg als Jagdschlofß und Sommersitz; dazu DER
LANDKREIS TÜBINGEN Amtliche Kreisbeschreibung (Die Stadt- und Landkreise Baden-Württem-
berg) hg von der staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg, Bde., Stuttgart T
11 2231
295 Beı1 diesem Schreiben handelt sıch u kein Autograph Hefeles, ISTt 1elmehr iN Kanzleischrift
ausgefertigt
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Neckarsulm, 11881] Jul 13
Eurer Erlaucht onädiges Schreiben VO 12 des Monats habe ıch eben bei meıner Ankunft in
Neckarsulm erhalten. Ich bın jetzt drei Wochen auf der Reıise und muß noch acht Tage langdie Last und Hıtze ertragen, blS iıch nach Rottenburg zurückkomme. Dıie AIsCc Hıtze seLzZtie mır
sehr Z, namentlich bei den Kirchenkonsekrationen, die Funktion VO:  - acht Uhr bıs
nahezu zwolt Uhr dauerte. Jetzt steht mır NUur noch eıne Kirchenkonsekration bevor, 1n
Jagstfeld, vier Konsekrationen von uen Kırchen habe iıch schon hınter mır, SOWI1e die Weihe
von fünf Altären ten Kırchen, auch in Haltenbergstetten. Auf der Reıse kam iıch auch nach
Kupferzell, iıch dinijerte und auch das erbprinzliche aar traf. Gottlob bın iıch ımmer
gesund geblieben.

Für den Jungen Moosmaıer“*® ]] ich tun, W as ich kann, aber die Autnahme 1Ns
Martinihaus?? geschieht ın der Regel ohne meın Wıssen VO Verwaltungsrate. Pfarrer
Hamberger*”® eın Spurlus aus Rottenburg (Seine Mutter ist übrigens recht ordentlich
geworden..), wurde großenteils Von meınem organger Bischof Lıpp CrZOSCNH. Er hat guteTalente, besonders ZUuU Predigtvortrag, aber viel Leichtsinn und Genußsucht; War eın
Wırtshaussitzer, trank schon MOTSCNHNS Bıer!!!, dafß ıch iıhn mehrtach sStreng tadeln und
bedrohen mußte. Seıt längerer eıt NUunN, schon in Dewangen, hat sıch von Seıite seıner
Vorgesetzten gute Zeugnisse erworben. Wıe sıch 1ın Trettelhausen gehalten, weiß ich nıcht.
Glücklicherweise War PUnNCcLO 27 ter#?9 nıe anrüch:

Es würde mich sehr freuen, Wenn ich bald wieder nach Donzdort kommen könnte; ich
hätte allerleı mündliıch reterieren.

881 Okt
Eurer Erlaucht danke ich nochmals schriftlich für das ungemeıne Wohlwollen, welches Hoch-
dieselben und die SANZC hohe Famiılie mır abermals bestätigt haben. Diese schönen TageDonzdorf werden als ein! höchst angenehme Erinnerung meınem Gedächtnis haften

Ich kam glücklich Montag halb vier Uhr hier und traf in meınem Hause alles ın
Ordnung, aber auch Geschäfte, und ‚Wr unangenehme, warteten bereits meıner. SO ZUuU

Beıspıel War einer meıner Geıistlichen der iın einem Antfall VO  - Geistesstörung nach Bregenz

296 Morıtz Moosmaıer, geb. Maı 1870 ın Weißenstein, wurde August 1881 ıns Martınıhaus
aufgenommen; in den Akten tinden sıch keine weıteren Eintragungen ber ihn. Freundlicher 1INnweIls VO|  3
Frau Isenmann, Martinihaus Rottenburg.
297 Dazu HAGEN, Geschichte IL, 165-167.
298 Ferdinand Hamberger (1852-1927), 1877 ordiniert, Vıkar in Weingarten, Niederwangen und
Dewangen, September 1880 Ptarrverweser in Marıazell, Februar 1881 In Treffelhausen, August 1881 ın
Aufhausen, Dezember 1881 Ptarrer bendort, 1889 in Oberdettingen, ın Schmalegg; NEHER*
130f.; APK 25
299 Mıt dem damals anscheinend uch Laıen allgemeın bekannten ?7/ten« 1st keine Bestimmung des
württembergischen Rechts der des Reichsrechts gemeıint, sondern wahrscheinlich eın Kanon des Corpuslurıs Canonicı. In der Prıma DPars des Decretum Gratıianı, Dıstinctio LXXXI, Canon 27 (Corpus lurıs
Canonıicı, Bd 1, hg. VO:  } Aemil FRIEDBERG, Leipzıg 1879, 5Sp. 288) wird festgelegt, Kleriker cht mıiıt
remden Frauen einem Dache wohnen sollten, sondern DUr Mit Blutsverwandten ersten und zweıten
Grades und deren Angehörigen und Bediensteten, sOWelılt diese ZUuUr Führung des Haushalts notwendigsınd
300 Es andelt sıch hier Joseph Schurer (1843—1890), 1869 ordiniert, 1873 Kaplan ın Denkingen,
1876 Pfarrer in Hausen Z von seiıner Stelle abwesend, zuletzt ın St. ınzenz in Schwäbisch Gmünd;
NEHER* 100
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Z21Ng, dort verhaftet worden. Er hatte allerleı Tollheiten gemacht und sıch an der Polizei
vergriffen. Aber prozessiert ıhn nicht, weıl 1all ihn als geisteskrank erkannte, und
schickte ıhn NUur mıiıt siıcherem Geleit wieder zurück. Jetzt wıll Br aber nıcht eıne Heıilanstalt,
macht allerleı Spektakel und wird ohl mıiıt Gewalt nach St Vinzenz *! geliefert werden
mussen. Mır schrieb eınen sehr groben Brief, dabei seıne tiefste Ehrerbietung
versichernd.

Der erlauchten Trau Gemahlın bıtte iıch bemerken, dafß die burettes 502 VOoONn welchen die
Fürstin Gagarıne *” schrieb, wirklich Meßkännchen N, die ich hier antraf.

P'3:] Ich erlaube mır, einıge Bildchen beizulegen, die iıch VO: heilıgen Lande erhielt, nebst
einer Fotografie meıner Wenigkeit.

1882 Feb 13
Eurer Erlaucht danke ıch verbindlichst für die ertreulichen Mitteiılungen, welche Sıe mir durch
Herrn Kaplan Gärtner *“* haben zugehen lassen. Auch ekan Riehle hat mir fast gleichzeitig
nahezu asselbe berichtet, und iıch habe Riehles Briet sogleich Prot. Kuhn mitgeteılt. (sott
gebe, daß das Befinden Eurer FErlaucht ımmer mehr Fortschritte mache un! der lıebe (sott Sıe
noch lange erhalte für die hohe Famailie, wıe für Ihre Freunde un! Verehrer!

Gottlob geht auch bei Herrn Pfarrer Schilling *° wieder besser. Man hat denselben hier
sehr ebhaft bedauert, un! 65 ware schade diesen TOMMeEN un! talentvollen Priester
SCWESCH, WCLNn der Diözese bald entrissen worden ware.

Gegenwärtig schon entwerte ich einıge Vorpläne für die heurıge Fiırmungsreıise und habe
dabei arg Absichten auf Schloß Donzdorft. Gott gebe, WIr uns gesund und ohl
wiedersehen können.

Herrn Kaplan (särtner bitte ich, nach einıger eıt mır wieder Nachricht über das Befinden
Eurer Erlaucht zugehen lassen.

ber meın leibliches Befinden kann iıch gegenwärtig weniıg klagen. Es 1st den Umständen
aNSCMCSSCH ordentlich, und auch die Kolikschmerzen, welche mich erschreckten, haben sıch
neuerdings nıcht mehr eingestellt. Dagegen 1st meın psychisches Betinden nıcht das Beste Ich
habe gegenwärtig in der Diözese mehr Unangenehmes als allen rüheren Jahren Inmen:

Verfehlungen aller Art dem Klerus

8872 Mar 29
Furer Erlaucht danke iıch verbindlichst für die ftreundlichen telegraphischen Glückwünsche
meınem Namensteste. Ich habe dasselbe glücklich erlebt und auch die Strapazen dieses ages
glücklich überstanden. Ich kann NUur wünschen, daß auch Eurer Erlaucht Befinden ımmer
mehr dem Besseren sıch zuwendet. Mıt Freund uhn War iıch kürzlich InNeCnNn und traf ıhn
recht ohl

301 1860 errichtete Anstalt tür Geisteskranke in Schwäbisch Gmünd nter der Leıtung der Barmherzi-
gCn Schwestern VO inzenz von Paul; AaZzu TÜCHLE, Barmherzige Schwestern
302 Französisch: »Kännchen«.
303 Französische Namenstorm des russıschen Fürstenhauses Gagarın. Näheres über die Fürstin tindet
sıch ın dem cht mehr rechtzeıtig zugänglıchen erk Nıcolas IKONNIKOW (Hg.), La noblesse de Russıe,
Band D 1, 'arıs 1958
304 Aloıs Gärtner (1856—1929), 1880 ordiniert, 1881 Schloßgeistlicher ın Donzdorft; APK
305 Bernhard Schilling (*1851), 1876 ordiniert, 81-1 Pfarrer ın Treftelhausen; NEHER* 126%.
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67/
8872 Maı 15

ure Erlaucht! ach dem Plane, welchen ich bereits dem Dekanat Donzdort amtlıich
mıtgeteılt habe, soll die Fırmung 1n Donzdort Donnerstag, den 22 Junı, statthaben. Alleın
WI1e ich höre, soll die Konsekration des Erzbischofs VON Freiburg *° dessen
Namenstag, St. Johannes Baptısta Junı, gefeiert werden, un! da iıch sehr wahrscheinlich bei
dieser Festlichkeit ın Freiburg seın muß, werde ich die Fırmungsreise erst spater iIreten

bestimmt 1St
können. Ich werde frei se1n, darüber weıtere Miıtteilung machen, sobald eLtwaAas sıcher

68
. O. [Rottenburgure Erlaucht erlaube ich mır wieder, mıt eın paar Zeılen behelligen. Es 1st schon lange her,dafß ıch über das Betinden Eurer Erlaucht keine [s1C!] Nachricht mehr erhalten habe, und iıch

möchte recht schön bıtten, mır durch Herrn Kaplan Gärtner wıeder Nachricht zukommen
lassen.

Dabei tällt mir eLtwas schwer aufs Herz. Ich habe schon in einem trüheren Brief AauUSgCSPTO-chen, dafß iıch WI1Ie OnNn: auch diesmal wieder rges Schloß Donzdort 1m Sınn habe un:!
für einıge Tage das Standquartier daselbst aufschlagen wolle. Ich habe mır jedoch unterdessen
selbst gESARLT, dafß dies, lange ure Erlaucht krank seıen, nıcht angehe, und bei dem vielen
Wohlwollen und der treundlichen Rücksicht, welche ure Erlaucht Zur zweıten Natur sınd,für Hochdero Gesundheit A4Uus meınem Besuche Nachteıl erwachsen müßte. Hat miıch doch

verweılte.
Freund uhn schon das letzte Mal gezankt, als iıch vorıgen Jahres mehrere Tage In Donzdorft

BA ach meınem (noch nıcht festem) Plane würde ich 21 Junı nachmittags nach
Donzdort kommen.

887 Jun 17
ure Erlaucht beehrte ich mich benachrichtigen, ıch Miıttwoch, den 21 des Monats
abends CIrca bıs sechs Donzdorf eintreffen werde, Von Hochihrer Gastftreund-
schaft und Güte den ausgedehntesten, kaum verantwortenden Gebrauch machen.
Donnerstag, den 220 wırd dann Fırmung Donzdorf se1ın, Freıtag, 13© wiıll iıch MOrgeNstrühe nach Böhmenkirch tahren, dort firmen und nachmittags wıeder nach Donzdort zurück-
kehren. Ebenso wiıll iıch amstag mıt Göppingen halten und auf dem Rückwege VO:  5 da den
Herrn Zeremoniar Frick 307 in Kleinsüssen zurücklassen, damit das Nötıge für den folgendenTag ZUr Altarweihe vorbereiten Oonntag, 255 fahre ıch nach Süssen, kehre aber
bıs nach Donzdort zurück, |um] nach Gmünd abgehen können.
306 Johann Baptıst Orbin (1806—1886), 1846 Domkapitular, 1867 Offizıal. Von der badischen Regierungals Kandidat tür die Erzbischofswahl 1868 akzeptiert, kam nıcht ZuUur Neubesetzung, da der Stuhl die
Aufstellung einer Liste ablehnte ach Lothar VO  —3 Kübels Tod 1881 Kapıtularvikar und Domde-
kan, Maı 1882 ZU)] Erzbischof VO  - Freiburg gewählt, Maı bestätigt, Julı durch Hetele geweıiht;ber iıhn Erwin GATZ, 1n : DERS (Hg.), Bıschöfe 1983, 5461 Hetele War Von Großherzog Friedrich VO  —_
Baden E Vermittlung badiıschen Kulturkampf gebeten worden und hatte das Anerbieten ANSCHOM-
INCN. och 1879 wünschte der Großherzog Hetele selbst als Freiburger Erzbischof: azu Walter
Peter FUCHS (Hg.), Großherzog Friedrich VO:  — Baden und die Reichspolitik 1-1 Bd.2
918 (Veröffentlichungen der Kommissıon tür geschichtliche Landeskunde iın Baden-Württemberg24), Stuttgart 1975, 1£.; D
307 Franz Joseph Frick; vgl ben Briet 13
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uer Erlaucht ersehen hieraus, WI1IeE sehr iıch auf Ihre Güte sündige.Ich treue mich ın hohem Grade, ure Erlaucht und die N hohe Famlılie wieder sehen
können, und hoffe, dafß bis dahin das Befinden der hohen Damen wieder vollständighergestellt sel.

887 Jul 19
Eurer Erlaucht erlaube iıch mır nach meıner glücklichen Rückkehr 4US$S Freiburg nochmals
meınen warmsten Dan auszusprechen tür die überaus wohlwollende Aufnahme, welche ıch
1m Schlofß Donzdorf gefunden habe

Am Sonntag, den 25 Juni, kam ich VOoO  - Donzdorf wohlbehalten iın Gmünd A} iıch drei
Tage leiben hatte, und Montag, den 2 die 180 Firmlinge der Stadt Gmünd firmte.
Es dauerte VO  3 acht Uhr bıs nahe zwoölf Uhr. Die beiden anderen Tage kamen die Pfarreien
des Landes die Reihe mıiıt Ausnahme VO  — Mögeglingen und einıgen anderen OUOrten, welche
iıch Mn Schlufß dern Fırmungsreise absolvierte. Miıt dem eiınen Pferde meınes Kutschers
hatte ich noch manches Malheur, obgleich ın Donzdort vier Tage, Gmünd drei und in
Unterkochen°® ebenfalls drei Tage ruhen konnte. Es mußte eın paarmal eın anderes Pferd
entlehnt werden. YrSst Ende der Reıse wurde das Pterd wieder gesund. Von Mögglingen,ich Samstag dem Juli firmte, reiste ich nachmittags eineinhalb Uhr PCI Eisenbahn
nach Rottenburg zurück. Der Kutscher kam mıt der Chaise nach. diesem damstag, abends

acht Uhr traf iıch wieder ıIn Rottenburg eın, und Montag früh fünfeinhalb Uhr fuhr
iıch wıeder nach Freiburg. Ich blieb beständig aufrecht, wenn auch nıcht ohne Schmerzen. Von
Freiburg ging iıch noch nach Straßburg, den alten Herrn Bischof >° besuchen, un! kam

Samstag 15 Julı abends wieder hıer All. Am Dienstag darauf hatte ıch den ekan
Eisenbacher?!° Von Erbach beeidigen, und übermorgen erteıle iıch den Alumnen die
Priesterweihe *11 Den Erzbischof VO  - Freiburg tand iıch seınes Alters noch zıiemlich
rüst1g; auch überstand dıie Strapazen ZuL Ich logierte beı ıhm in seıner ziemlich beschränk-
ten Domkurie, denn das erzbischöfliche Palais 3512 1st noch nıcht bewohnbar.

Dıie Festlichkeiten in Freiburg *! beschreiben würde mich zuweıt führen. Ich emerke
NUTL, die Beleuchtung der Pyramide des Münsterturms un! dessen obersten Stockwerks
mıiıt bengalischem Feuer ganz teenhaft WAar.

] Dıie Beilage bıtte ıch, dem Superi0r Eısenbarth nach seiıner Ankunfrt in Donzdort
übergeben lassen wollen

308 Hetele berichtet leider nıchts Von der Heılung eıner Sıebzehnjährigen, die sıch beı der Fırmung ın
Unterkochen Julı 1882 ereignet haben oll Das »durch und durch bresthafte Mädchen« konnte ach
der Fırmung den Kopf wieder autrecht ten, während vorher dem Genickwirbel »jede Konsistenz«
gefehlt hatte; vgl den Bericht des »Katholischen Sonntagsblatts«, zıtlert bei KÜMMEL, Hetele 185
309 Andreas Raß (1794—1887), 1840 Titularbischof VO|  - Rhodiapolis und Koadjutor des Bıschofs VO  —

Straßburg, 1842 Bıschof; Erwin GATZ, In: DERS (Hg.), Bischöfe 1983, 584—590
310 Lorenz Eisenbacher (1832—-1905), 1856 ordınıiert, 1868 Pfarrer von Erbach, selıt 1882 Dekan für
Ehingen; NEHER*
311 Beı der »Promotion« VO: 21 Julı 1882 wurden Alumnen geweıiht; NEHER* 14/.
312 Beım erzbischöflichen Palaıs iın Freiburg handelt sıch das ehemalige breisgauische Ständehaus

Münsterplatz; Wılhelm BURGER, Das Erzbistum Freiburg ın Vergangenheit und Gegenwart. Eın
kırchliches Heimatbuch, Freiburg ı.Br. 1927/, 32, Abbildung
313 Am Julı 1887 War Johann Baptıst Orbin, der CueC Freiburger Erzbischof, Von Heftele konsekriert
worden.
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z
882 Aug 10

uer FErlaucht sehr verehrtes Schreiben VO:| des Monats kam hier an, als ich eben nach
Unterkirchberg beı Wiıblingen abreıste, den dortigen schwerkranken Pfarrer, meınen
Jugendfreund Spohn, besuchen. Am Dıienstag, den B kehrte ich wıeder zurück und traf in
Kleinsüssen mMiıt dem Herrn Doktor IN  9 der Ihnen meıne besten Empfehlungen
überbracht haben wird. Wäre mir irgend möglıch SCWESCH, hätte ich von Sussen 1U5 eınen
kurzen Abstecher nach Donzdort gemacht, mich persönlıch nach dem Betinden VO:  — Eurer
FErlaucht erkundigen und auch namentlıch, Herrn Graten Bernhard wiıeder einmal
sehen. Allein iıch mußte Dıienstag, des Monats, nach Hause kommen, eıner wichtigen
Sıtzung früh anzuwohnen.

Vom des Monats werde ich miliıtärische Einquartierung  514 haben Wıe lange 1st noch
unbekannt: jedenfalls bıs Marıä Geburt. Dauert die Eınquartierung nıcht länger, un ist

dann noch ordentlich Wetter, werde ich noch nach Baden-Baden gehen trachten.
Vor vier Tagen 1st Protessor uhn nach Ems abgereist. Ich habe ıhn neuerdings nıcht mehr

gesehen, ohl aber gehört, habe den Fuß 1m Bette verstaucht, daß fast nıcht habe
abreisen können. Er wird ;ohl wıieder 1m Hotel Goedecke wohnen. Für die freundliche
Gratulatıion, welche mir ure Erlaucht 4us Veranlassung des badischen Ordens?!> ausgedrückt
haben, danke iıch bestens. Ich wünsche NUrT, dafß mıiıt Wiederbesetzung des erzbischöflichen
Stuhls von Freiburg für die katholische Kırche ıIn Baden eine bessere, gyünstigere Ara
eingetreten sel.

Den Bischof von St Gallen, Augustin Egger*®, kenne iıch persönlich sehr NauU., Er
einst meın Zuhörer ın Tübingen, zuletzt Domdechant VO|  — St Gallen, dem verstorbenen

Bischof Greith persönlıch sehr ergeben, ohl unterrichtet und sehr brav, aber hat nıcht den
anımus princıpalıs Greıiths.

Baden-Baden, 1882 Sep
Eurer Erlaucht erlaube iıch mır, Vo  — Baden-Baden A4auUusSs auf das Jüngste freundliche Schreiben

erwidern. Am Dıienstag, dem September, früh verließ mich das einquartierte Miılıtär,
Oberst Lieutenant VO  - Faber?!/, Kommandeur des Infanterieregıments (Könıgın Olga) un!
Mayor VO|  —3 Greifft?!1® desselben Regıments, sSamıt Dienern. Und gleich folgenden Tage, das
heißt gestern früh, reiste ich nach Baden-Baden ab Hıer kam ich abends vier Uhr und traf
Herrn ekan Riehle alsbald

Bevor ich in Rottenburg abfuhr, las ich 1im Staatsanzeiger *!” die Pensionierung des
Präsiıdenten Schmiuidt. Ich bedauere sehr, dafß das Augenleiden ıhn diesem Schritt ZWans.
Herr Schmidt gewährte mMır Amte alle möglıche Rücksicht und freundliches Wohlwollen.

Ich bıtte, der erlauchten rau Grätin Louise meıne innıge Teilnahme auszusprechen, mıiıt
der Versicherung, iıch ıIn jeder heiligen Messe iıhrer gedenke.
314 Im Rahmen der Herbstmanöver hatte Heftele öfters milıtärische Einquartierungen. Meıst andelte

sıch den kommandierenden General; vgl als Beıispiel »Schwäbische Kronik« Nr. 214 VO|

September 1875, 2073 DDiesen 1nwels verdanke ıch Frau Barbara SC üler.
315 Es handelt sıch um das Großkreuz des Ordens VO: Zähringer Löwen; NEHER* 51 Die Verleihungs-
urkunde befindet sıch in Hefteles Nachlaß; dazu REINHARDT, Nachlaß 168
316 Augustın Egger (1833—1906), 18/2 Offizıal, 1882 Bischof Von St. Gallen; ber iıhn Johannes DurT,
ın GJATZ (Hg.), Bischöfe 1983, 160—-162
317 Es andelt ıch vermutlıch Christian Faber (1830—1913); vgl HME I) 206
318 Es andelt sıch vermutlıch Eugen Greıftt (1844—-1912); vgl [HME I, 294
319 Staats-Anzeıiger für Württemberg, Stuttgart



»DAMALS NOCH JUNG, FREI UN LEBENSFROH.. 235

882 Okt 23
Eurer Erlaucht danke iıch bestens für die treundliıche Zusendung der Broschüre über die
kirchlichen Feierlichkeiten iın Moos *29 Ich habe schon früher gehört, die Kapelle sehr
schön sel, und die warmgehaltene Beschreibung bestätigt dies 1U. Ich bitte, meınen Dank
auch der Frau Grätfin Anna aussprechen wollen, welche beı dieser Veranlassung
treundlıch un! gnädig miıch gedacht hat raf ugust Wolfegg hat gegenwärtig VO:  - mır
fragliıche Beschreibung der Mooser Festlichkeit entlehnt. Er interessierte sıch sehr dafür.

Hoftfftentlich hat sıch in dem Befinden Eurer Erlaucht wıeder ıne Wendung Zu Bessern
eingestellt, auch das Reden wieder leichter geht (Jott gebe es!

Von gleichen Wünschen in Betreff der Tau Gräfin Louıise und ihres Befindens erfüllt, bitte
iıch, der hohen Patıentin meıne aufrichtigste Teilnahme ausdrücken wollen

Gegenwärtig FuUumort schon die Wahlbewegung tür den Landtag *! Das katholische
Oberland scheint Demokraten wählen wollen, W as mich un Herrn Domkapitular
Reiser  S22 einıgen Schreiben 4l oberländische Geistliche veranlaßte. Diese katholischen
Demokraten w1e Holzherr*?, Dengler *“* eLC., Kupferschmid * (von Spaichingen), Unter-
SCC 326 VO|  - Gmünd und andere sınd ‚War keineswegs sıch gefährlıch, keineswegs Umsturz-
manner sıch, aber sıe bılden den Schwanz der arl Maier’schen Partei?/, und darın lıegt das
Bedenkliche. S1e können weıter getrieben werden, als iıhnen selbst ıeb 1St. Von dem wurttem-
bergischen katholischen Oberland aber 1st unbegreıiflıch, WI1e c5 für das allgemeın NCI -
kannte große Wohlwollen des Könıgs für seiıne katholischen Untertanen ın solcher Weıse
danken ll Wenn WIr Katholiken der egierung gegenüber machen, dürten WIır uns

nıcht] beklagen, wenn s1ie auch uns unfreundlicher wird. Von Freund Kuhn weiß ıch
NUr (Czutes. Fr wiırd 1m nächsten Monat seın 50jähriges Professorsjubiläum *® in aller Stille
fejern. Nächster Tage werde iıch ihn wıeder besuchen.
320 Es andelte sıch die Feierlichkeiten Zur Benediktion einer Marıa, der Rosenkranzkönigin,
dedizierten Kapelle, die Friedrich Grat Quadt-Wykradt-Isny Park seines Schlosses Moos bei
Lindau in den ren hatte erbauen lassen; Adolt ÄUBELE, Das Jahrhundert der
organısıerten Pfarrei Lindau, Kempten 1913, 63$ (freundlicher 1nweıls von Herrn Werner Dobras,
Stadtarchiv Lindau/Bodensee, VO:
3721 Die Wahlen Zur IL württembergischen Kammer tanden 1Im Dezember 1882 STatt; GRUBE, Stuttgarter
Landtag 546
3272 Wıilhelm VO  - Reiser (1832-—-1898), 1859 ordiniert, 1879 Domkapitular, 1886 Generalvikar und
Weı  ischof, 1893 als Nachfolger Hefteles ıschoft von Rottenburg; NEHER*
323 (Gustav Holzherr (”1831), Landtagsabgeordneter für das Oberamt Rottenburg, 18/7//-82 und
1888—94; vgl HARTMANN, Regierung und Stände Königreich Württemberg ya  '9 1n : WJb 1894,
Teıl 6 1—-92
3724 Wahrscheinlich Xaver Dentler (*1814), Schultheiß von Sommersried, D Landtagsabgeord-

für das Oberamt Wangen; ebı  O 1, 68
3725 Anton Kupferschmi (*1835), 18//-82 Landtagsabgeordneter fur das Oberamt Spaichingen; ebı  Q 1,
3726 Adaolt Untersee (1842—-1892), Oberbürgermeister VO|  3 Schwäbisch Gmünd, 187793 Landtagsabge-
ordneter für das Oberamt Laupheim; ebı  Q I’ und HEYD 6’ 3972
3727 ‚emeınt ISst dıe demokratische » Volkspartei« Führung VO:|  - Karl Mayer (1819—1889); ber ıhn
ADB (1906), 275-279 Mayer trat für eın Eın-Kammer-System in Württemberg, also für die
Beseıitigung standesherrlicher Vorrechte eın und wandte sıch die Vormacht Preußens. Da die
Zentrumsparteı TSLI ab 1895 auf Landesebene auftrat, konnte die Volkspartei die Stimmen vieler
katholischer Wähler, uma.l Oberschwaben, für sıch gewinnen; vgl HAGEN, Geschichte IL, 120128
328 Kuhn wurde Junı 1832 der Katholisch-Theologischen Fakultät in Gießen mıiıt exegetischen
Vorlesungen beauftragt, November 1832 Z.U) ordentlichen Professor der Theologie erNaNnt; dazu
Stephan LÖSCH, Die katholisch-theologischen Fakultäten Tübingen und Gießen (1830—-1850), ın
108 (1927), 157—-208; 172
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ber meıne Wenigkeıit habe ich nıchts Nennenswertes bemerken. Meın Autenthalt in
Baden-Baden dauerte diesmal Ur 14 Tage, un! meılst hatte ich Regenwetter. och steht mıiıt
meınem Fuß ordentlıch.

1882 Nov 16
Erlauchter (Gsönner und Freund! Wır fejern heute 1ın der Kırche das est des heiligen Albertus
Magnus  329 und iıch erlaube mır darum, Eurer Erlaucht meıne aufrichtigsten und warmsten
Glückwünsche übersenden, WwI1ıe iıch denn nıcht vertehlt habe, heute ganz besonders in der
heiligen Messe Eurer Erlaucht und dern hohen Familie gedenken. Öögen Sıe diesen
Tag in nach Umständen möglıchst m Betinden und durchtführen und dem
heiligen Albert nachfolgen, der über 0 Jahre alt geworden 1st.

Dafß iıch heute VvVor acht Tagen ın Tübingen WAar, der 50jährigen Professorsjubelfeier
uUunNserTCc5S Freundes anzuwohnen, werden Erlaucht schon AUuS$ den OÖffentlichen Blättern ertahren
haben Um zwolt Uhr tühlte sıch Kuhn sehr ermüdet durch die Deputationen und Gratulatio-
nen und Anreden und Erwiderungen. Er legte sıch darum einıge eıt lang auf das Sota ber
nach Tisch hatte sıch schon wieder erholt.

Seinem Pensionsgesuch 1st jetzt entsprochen worden, un! beträgt seın Pensionsgehalt
5167 ark 062 ark wenıger als seın bisheriges Einkommen. Natürlich bleibt in
Tübingen.

Gegenwärtig 1Sst Graf ugust Wolfegg ın Kisslegg, heute seiıne beiden Verwandten,
raf Carl Zeıl* und Grätfin Sophıe Wurzach >2 (sott gebe seınen egen dazu! Es
scheint, dafß raf Carl, Oon: eın gutmütiger Mann, wıeder den Weg ZU christlichen Glauben
gefunden hat, den längere eıt seiınem eıgenen Schmerze verloren hatte.

Super10r Eisenbarth 1st selit Tagen bei MIir. Er hat hier, ın orb und Rottweil Geschäfte.
Wır sprachen viel VO  - Donzdorf, Ja kürzlich SCWESCH 1St.

8872 Dez
Eurer Erlaucht danke ıch VO:  3 Herzen für die freundlichen Zeilen VO 29 des Monats un! die
darin enthaltenen gütıgen Wünsche. Es 1st mır ıne angenehme Pflicht auch Ihnen und der
SaANZCH hohen Famlıulie beim bevorstehenden Jahreswechsel die Geftühle meıner dankbaren
Anhänglichkeit durch herzliche Glückwünsche bestätigen. Möge der lıebe (sott uer
Erlaucht un: alle die Ihrigen auch 1m uecn Jahre in seiınen gnädigen un: mächtigen Schutz
Inehmen] und alles Ungemach, Trübsal un! Leiden VO:  - der hohen Famaiılıie ternhalten! (Janz
besonders wünsche ıch, daß das Befinden Eurer Erlaucht sıch baldıgst wieder ZU) (suten

379 ertus Magnus (1200—-1280). Ihn öffentlich als Seliıgen verehren, wurde 1622 durch Papst
Gregor Dıie Heıiligsprechung erfolgte erst Wılhelm KÜBEL, Art. Albertus Magnus, 1n:

1, 285—9287.
330 Vgl AaZu Anfrage des Mınısteriums des Kırchen- und Schulwesens bei der Katholisch-Theologi-
schen akultät der Universıität Tübingen VO: Oktober 1882; UAT 184/72; ZU! HStA
Stuttgart 11 Buü
331 arl Graf von Waldburg-Syrgenstein (184 1—-1890), dritter Sohn des Fürsten Konstantın von Wald-
burg-Zeil-Trauchburg, 6—1 1m württembergischen Militärdienst, ab 1870 Forschungsreisender
(»Zeil-Inseln«, »Cap Waldburg«); ber ihn ADB 40 (1896), 665%. Jetzt uch Rudolt BECK, Zum
100. Todestag des Forschungsreisenden Graft arl Von Waldburg-Zeil, in Oberland. Kultur, Geschichte,
Natur. Beiträge AUS Oberschwaben und dem Allgäu 3 (1992), 46—-56
332 Sophie Grätin Waldburg-Syrgenstein, geb. Grätin Waldburg-Zeil-Wurzach (1857-1924), Dichterin:
ber s1e Elisabeth FRIEDRICHS, Dıie deutschsprachigen Schriftstellerinnen des und 19. Jahrhunderts.
Eın Lexikon, Stuttgart 1981, 3725
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wende und der liebe Gott Cin teures Leben, für welches viele Gebete und Wünsche ZU
Hımmel gesandt werden, noch lange erhalte! Damıt verbinde ich die Bıtte, auch der Frau
Grätin Louise innNıgste Teilnahme und besten Wünsche aussprechen wollen
Möge der lıebe Gott mMIit der heilenden Kraft secıiner Gnade ıhr nahen und beistehen!

Mır haben die etzten Tage des alten Jahres Nen Trauertfall gebracht Meıne Cousıne, die
Wıtwe des + Zoll und Steuer-Direktors Heftele*, starb sehr rasch Stutt

Sıe WAalr ‚.WarTr schon seIt CINISCr eıt eLWAaS eidend aber nıcht gefährlich Da stellte sich bei
ıhr kürzlich C1in Katarrh CIN, der sogleich C1N!: Lungenentzündung und nach ‚.We1l

Tagen ıhren Tod brachte, unerwarte rasch Ich korrespondıierte MIL ıhr, un! als ich iIneinen
etzten Brief SIC absandte, War S1e bereits LOLT Ich erhielt die telegraphische Nachricht, als
InNne1in Brief kaum VO  - hier abgegangen WAar Leider konnte iıch dem Begräbnis nıcht beiwohnen,
da ich mich Christtage erkältet habe und noch Schnupfen leide

Viele Sorgen machen IL gegENWAaANES die vielen Erkrankungen dem Klerus Heute
und gestern wurden nıcht WCECN1ISCI als tünf Vikare kranken Pfarrern verlangt, und ich habe
nıcht > der disponıbel WAaIc

Indem ich besten Wünsche wiederhole, bitte iıch der erlauchten Frau Gemahlın und
den übrigen Gliedern des hohen Hauses respektvollen Empfehlungen übermitteln
wollen und verharre mMit der Bıtte, auch uen Jahre 1900808 das alte freundschaftliche
Wohlwollen zuzuwenden

E Ba (Der letzte Briet dieses Jahres ——

883 Feb 25
Eurer Erlaucht erlaube iıch INr wıeder CIN1ISC Zeılen zuzusenden der freudigen Hoffnung,
dafß sıch Hochdero Befinden, worüber iıch keine NCUECTEN Nachrichten habe, nıcht verschlım-
mert eher verbessert habe, W as der lıebe (GJotte geben wolle Von IMmMeINerTr Wenigkeit kann iıch
nıchts Neues melden Es geht alles dem gewöhnlıchen Geleise, nıcht besser und nıcht
schliımmer Aber sehr bın iıch WIC die Dıinge Preußen sıch entwickeln werden 334

und ob die Korrespondenz zwıischen apst und Kaıser * Ziel führen wiırd. Wıe 190008

scheint, ll der apst dem König VO  5 Preußen ı Betreff der Sogenannten Anzeigepflicht*”®
noch mehr CINTaUMElN, als Württemberg eingeführt 1ST. ber den württembergischen
Modus habe iıch früher sowohl nach Rom als nach Berlin berichten gehabt, neuerdings aber
nıcht mehr Das Letzte Wäl, da{fß ich der Germanıa > den Unterschied zwischen dem
württembergischen Modus und dem Verlangen der preußischen Maıgesetze>® darlegte Es
scheint NUunN, der apst wolle den Preußen nıcht I1UT gestatten, der Bischot der egıerung
die Liste saämtlicher Kompetenten inNne Stelle vorlege, damıt die egjıerung ELW streichen
kann, sondern, SOWEIL bıs ersichtlich IST, ll estatten, dafß der Bischof der egıerung
332 Johann Heinric VO' Heftele (1792—-1858), Cousın des Bischofs, Dırektor des Königlıchen Steuerkol-
legıums REINHARDT, Heftele (Stammbaum)
334 Zu den Bemühungen, den Kulturkampf Preußen beizulegen, vgl die einschlägigen Texte bei
HUBER/HUBER (Hg ), Staat und Kırche {1 81/—851
335 Der Notenwechsel zwıschen Papst Leo 111 und Kaıser Wılhelm VO: Dezember 1882 und Januar
1883 1ST abgedruckt ebd 829—831 und 838—841
336 Dazu die Note VO  —_ Kardinalstaatssekretär Jacobini den preußischen Gesandten urd Von
Schlözer VO': 19 Januar 1883 ebd 839 f
337 ohl als Ergebnis der Darlegungen Hefteles erschien 18 1883 der Berliner ermanıa Cin
Leitartikel über »Das württembergische System«, dem die dortige Gesetzgebung als Ersatz für die
preußischen Maigesetze empfohlen wiırd vgl Deutsches Volksblatt Nr 1883 (1]
338 Einschlägige Texte beı UBER/HUBER (Hg ), Staat und Kırche {{ 580—629
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spezıell denjenıgen Kandıdaten bezeichne, dem die betreffende Stelle geben ll Wenn die
Preußen damıiıt nıcht zufrieden sınd 1ISt dies der klarste Beweıs, SIC durchaus keine
Verständigung wollen Ich weiß kaum iNe für die Kırche schrecklichere Befehdung als die
gegenwartıge, da überall, un den katholischen Staaten Banz besonders, offene Feindschaft
lodert und nebenbe! ı Namen der Wıssenschaft überall Antichristentum gepredigt wird. Was
soll da werden? Schreckliche Früchte dieser uen Ara der »Geistesfreiheit« sehen WILr Ja
schon übergenug! Letzthin ı1STt Freund Kuhn ıiM SC1IMN 78 Lebensjahr eingetreten und 1C habe
ıhn diesem Tage esucht Er Walr nıcht ganz ohl und hatte schon sSEeIt acht Tagen das
Zımmer gehütet SCh Bronchialkatarrh

883 Mär 24
Furer Erlaucht danke iıch verbindlichst für die gnädıgen Glückwünsche IMEC1INEM Namens-
tage, welche INr Hochdieselben durch den Herrn Kaplan Gärtner haben zugehen lassen

Zugleich rufe ich aber Eurer Erlaucht und der gaNzZCH hohen Famlıulıe eC1in tröhliches Alleluja
mit dem INNISCH Wunsche, der hebe Gott alle Glieder dieses hohen Hauses

seinen mächtigen Schutz nehme!
Für mich sınd Je'  > Karsamstag, die schwierigsten Partıen der Karwoche vorüber. Am

Montag der Karwoche (Josefsfest) hatte ıch Pontifikalamt und die vielen Gratulationsbesuche,
117 Donnerstag wieder Pontifikalamt, Generalkommunion und Weihung der heiligen le,
gestern, Karfreitag, die Predigt. Nun steht I11L nıchts mehr bevor als MOTrSCH, Östertag,
das Pontitikalamt

VWıe hier, wird siıch auch Donzdort der Wınter aufs NCUC eingestellt haben Gestern,
Karfreitag, hatten WITLT der Frühe acht rad Mınus R339 und heute fünf rad Mınus

eıster Storch auf mmeiıner Wohnung macht böses Gesicht dazu

8823 Maı 71
Eurer Erlaucht erlaube ich IN, NS un! aufrichtige Teilnahme ob des großen
Verlustes auszusprechen, der die hohe Famıulie betroffen hat War der herbe Schlag auch schon
lange vorauszusehen, schmerzt doch nıcht wenıger! Wır haben Trauer, die Entschlafene 340

aber hat Freude, Friede und Glorie, denn WAar C1N! edle Seele, voll Güte, Miılde, die auf
Erden den Hımmel verdient hat Obgleich überzeugt, sS1ie bereits die hıimmlische
Herrlichkeit CINSCHANSCH IST, habe iıch doch alsbald das Messopfer für S1IC dargebracht Ich
bıtte, INC1IMN Beileid dern erlauchten Famluıulıe aussprechen wollen

Prof Kuhn dessen Befinden noch sich nıcht gebessert und der vorıgech damstag
die Sakramente empfangen hat, 1eß II11TE durch Protessor Kober**! N, iıch solle uer
Erlaucht auch WAarNlec Teilnahme aussprechen Er lıegt Bette, 1STt sehr schwach
sehr eingefallen un! kann nıcht schreiben

339 Grad eaumur Dıiese 8Oteılıge Temperaturskala geht auf den französiıschen Physiker Rene ntoıne
de eaumur zurück der den Schmelzpunkt des Eıses bei 00 und den Sıedepunkt des Wassers
be1 0 amıt ergibt sıch tür die Umrechnung von eaumur in Celsius die Formel
340 Maı 1883 starb Friederike Louise Grätfin von Rechberg und Rothenlöwen SCHWENNICKE
(Hg ), Europäische Stammtafeln Tatel
341 Franz Quirın Von Kober 9 Dr theo. 1845 ordiniert, 1853 außerordentlicher, 1857
ordentlicher Protfessor des Kirchenrechts, der Pädagogik und der Diıdaktık der Katholisch Theologı-
schen akultät Tübingen; NEHER* Johann Baptıst SÄGMÜLLER Zur Erinnerung Prof Dr Franz
Quirin von Kober, (1897), 569—5/79
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In wenıgen Augenblicken gehe ich nach Stuttgart ab, iıch mıiıt dem Kultminister **
Geschäfte habe und von der Königın Tısch geladen bın

883 Aug
Eurer Erlaucht erlaube iıch mır mıitzuteılen, Dıienstag, 21 des Monats, allhier meın
50jährıiges Priesterjubiläum 343 begangen werden soll Der Stadtmagistrat und das Domkapitel
haben dazu Vorbereitungen getroffen und eın Programm entworfen, mıt meınen Wünschen
wen1g übereinstimmend. Ich sehne miıch ımmer mehr nach Ruhe und Stille, nıcht aber nach
Festen, welche mich eiblich und gelstig anstrengen und aufregen. Ich bın wirklich nıcht ohne
Sorgen, ob ich alle diese projektierten Dınge, Ansprachen, Reden, Gratulationen, Festivitäten
un Festessen glücklich überstehen werde.

Mehrere Gönner und Freunde werden aus Veranlassung dieses Festes bei mMır Absteigquar-
tiıer nehmen, und ich ware glücklich, wenn ıch auch ure Erlaucht dazu einladen dürfte Ich
weiß aber eider, dafß Hochdero Gesundheıitsverhältnisse solches nıcht Unter
solchen Umständen würde iıch sehr Nn den Herren Erbgraf (Otto biıtten, mich mıt seıner
Anwesenheıt beehren, aber iıch weiß nıcht, ob der Herr Erbgraf CS nıcht als Aufdringlıch-
keit VO  -} meıner Seıte ansehen würde. Ist dem nıcht der Fall, falle iıch nıcht mıt meıner
Einladung lästıg, werde iıch alsbald schreıiben.

Ich erlaube mır aber, noch einen Punkt Zur Sprache bringen. Vor einıger eıt erlaubte
ich mır, den Pfarrverweser Roch *+ in Unlingen für die Pfarrei Nenningen empfehlen.
Neuerdings ertuhr iıch, dafß auch Repetent Fuchs?*> Ehingen**®, 4us dem Graf Rechberg-
schen Patronate stammend, als Kompetent aufgetreten sel. Ich möchte auch diesem tüchtigen
Mann keineswegs schaden. Da aber heute die Pfarrei Unlingen wıeder besetzt wurde, muß ich
den Roth Von dort entternen und würde ıhn sogleich nach Nenningen als Verweser schicken,
talls auf diese Pfarrei präsentiert würde. Ist dies nıcht der werde iıch ıhm eine andere
Pfarrverweserei anweısen. Ich ware sehr dankbar, wenn ure Erlaucht mır 1erüber ınen
Wınk zukommen lassen würden.

Baden-Baden, 883 Aug 29
ure Erlaucht! Der Brief, den iıch heuer VO  - Baden-Baden 4AUusSs schreibe, soll ure
Erlaucht gerichtet se1ın, Hochdemselben und der aNzCh hohen Famiuılıie aufs innıgste
danken für die wohlwollenden Glückwünsche, die mir VO:  3 Ihnen allen aus Veranlassung
meınes Priesterjubiläums zuteil geworden sınd. Herr Erbgraf ÖOtto wiırd übrigens bereıits die
Güte gehabt haben, Interpret meıner dankbaren Gesinnungen se1n.

Seılit vorgestern abends bın iıch hier wieder 1im gewohnten Hotel 34/ un in den gleichen
347 eodor VO:| Geßler, vgl Brief
343 Zum Verlauf der Feıer REINHARDT (Hg.), Liınsenmann E 267-270 Zur großen esonanz
REINHARDT, Heftele 205
344 Hugo Joseph oth (”1851), 1875 ordiniert, 1882 Ptarrverweser in Unlingen, 1883 in Massenbach-
hausen, dort 1886 Pfarrer; NEHER* 124 Dıamantenes Priesterjubilaum 1935; APK
345 Joseph Fuchs (1852—1928), 1878 ordiniert, 1880 Repetent ın Ehingen, S] Hefteles
Vorschlag Pfarrer ın Nenningen; APK
146 Niederes Konyvıkt, 1825 errichtet. FEın weıteres esteht seıt 1824 in Rottweıl; azu HAGEN,
Geschichte K 3975
34 / Es handelte S1C| das Hotel »Friedrichsbad«, wıe aus dem Eıntrag ber Heftele ın der tlıchen
Fremdenliste 1ImM »Badeblatt der großherzoglichen Stadt Baden-Baden« VO: 28 August 1883 hervorgeht;
freundliche Auskunft der Stadtbibliothek Baden-Baden.
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Gemächern, aber das Gasthaus hat sSCINCNHN Besıtzer geändert Der JETZIgE Inhaber 1ST CinN JUNSCTI,
noch unverheirateter Mann, Katholik Aus Langebrücke be1 Heıdelberg, und iıch bın bıs dato
recht ohl zutrieden Mıt INILr wohnt un! SpEISL gleichen Haus die Oberin der
Kreuzschwestern Straßburg *® Samıt< J Schwester Diese Oberin habe ich VOT
nıcht langer eıt Donzdort gesehen und erkannte S1C sogleich wiıeder WIeE S1C mich Mıt I111LE
tuhr gleichen agen VO  —_ Karlsruhe 4aus die Gmünder Generaloberin 349 MIitL JUNSCH
Schwester S1e wollen C1inN paar Wochen hıer leiben Außerdem IST auch hıer die Oberin VOoO  3
Reute*>° nebst kranken Schwester Iso Klosterfrauen doch noch viel mehr
ports Männer Davon wımmelqt CS und Baden Baden 1STt gE; sehr unruhig och
mich kümmert diesI Ich gehe Bette, WEeNn andere 115 Theater, Konzert, ZUuU!r Musık
beim Kurhaus gehen; habe auch von der vorgestrigen großen Ulumination (als der Grofßher-
ZOS hier war) nıchts gesehen, da iıch schon halb NeunNn Uhr Bette S1INS Ich rauche Ruhe,
sehnte mich danach

Fortsetzung Eben komme ich VO:|  - Priınz Hermann VO  - Weımar *>1 der seIit CINMILSCI eıt
hıer wohnt Er hat I1T seinem und sCINCT Gemahlın Namen ZU Priesterjubiläum
schrıiftlich gratuliert und 190008 auf heute elf/4 Uhr Audienz hiıer

81
883 Okt DE

ure Erlaucht haben mich kurzer eıt durch ‚Wel sehr wohlwollende Briefe erfreut un:
WeNn iıch erst heute auf den zweıten antworte, bıtte iıch diese Saumnıs gulgSL damıt
entschuldigen wollen, iıch SEeIT zehn Tagen unwohl fast dennTag Bette
lıegen mu{fß Die Kirchenkonsekration Villingendorf verlief ganz gutl ich fühlte mich
nach derselben ganz ohl und bei Tisch ganz heiter Ich safß zwischen den beiden Graten
Bıssıngen ** Als iıch dann WIEC gewöhnlich anderen Tage m1tLlags Spazleren S1INS, übertiel
mich plötzlich große Müdigkeit dafß iıch kaum mehr nach Hause kommen konnte Des
andern Tages AT sıch inNe Art Schlag verzerrter und schwere unge, halbe Lähmung
des iınken Armes; aber dabei 1U Pulsschläge der Mınute Der Arzt glaubt, selı nıcht
eigentlich Schlag (Blutaustrıitt 1115 Gehirn), sondern Schwäche der Herztätigkeit Die verschie-
denen Klopfungen Thorax zeIgtEN nıchts Anomales ber ich fühle mich noch sehr
schwach und habe rheumatische Schmerzen den ppen, dafß iıch noch als Patıent
Zimmerarrest habe Der Kopf 1ST jedoch klar

P Zur Hebung der Herztätigkeit soll iıch mehr Weın trınken als OonNn:  ‘9 öfter und recht
gule Weıne ber ungewöhnlicher eıt (zu sogenannten espern widersteht I5 der Weın
348 Frauenkongregation, 1848 durch Adile VO:  - Glaubitz (T Straßburg gegründet Zur Betreuung
VO  —; Besserungsanstalten und Waisenhäusern 1851 entstand die Niederlassung Donzdort AazZzu
HEIMBUCHER, Orden und Kongregationen IL, 534
349 Arcadıa choll, 1858—1888 Generaloberin der Barmherzigen Schwestern VO inzenz VO:  - Paul

dem Mutterhaus Schwäbisch Gmünd Über S1C TÜCHLE, Barmherzige Schwestern
350 Dıie Kongregatıon der Franzıskanerinnen von Reute entstand 1849 ı Ehingen/Donau als Vereın, der
1853 durch Bischof VO:  —_ Lıpp genehmigt wurde 1854 folgte die Eınkleidung Seıt 1870 befindet sıch
das Mutterhaus ehemaligen Tertiarınnenkloster Reute (jetzt Bad Waldsee Reute) Hauptzweck der
Genossenschaft Walr und 1ST die Krankenpflege; dazu HEIMBUCHER, Orden und Kongregationen {{
Generaloberin Walr 1868 1901 Rosa (Aloysia) Bauer; ber S1IC Die selige ute Betha, Reute und
Gaisbeuren, hg VO Pfarramt Reute, Wangen 125
351 Priınz Hermann VO|  —_ Sachsen-Weimar-Eisenach (1825—1901), SEIL 1851 verheıiratet MItL Auguste
Prinzessin VO:  — Württemberg; vgl (GGENEALOGISCHES HANDBUCH DES ÄDELS Fürstliche Häuser Bd
Glücksburg 1951 144
352 Kajetan Grat Bıssıngen l.llld Nıppenberg (vgl Brieft 19) und sC1in Sohn Ferdinand (1837-1919)
GENEALOGISCHES HANDBUCH DES ÄADELS Gräfliche Häuser Bd Glücksburg 1952
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8823 Okt 30
Eurer Erlaucht danke iıch verbindlichst für die zugesandte Kıste mıiıt feinen Weınen. Ich habe
alsbald eıne der Flaschen, den Bordeaux Miıt dem Tıtel Pauıillac, AngrıiffTI und
vormittags zehneinhalb w1ıe nachmittags viereinhalb [Uhr] Je eın halbes Weıinglas davon
getrunken. Bısher benützte iıch diesen Extrasaıisons einen Sıebenbürger, VO  — dem ıch einıge
Flaschen besaß Ich hoffte jedoch, ın Bälde wiıieder auf den Normalstand zurückgekehrt se1ın,

daß ich keiner solcher besonderen Stärkungen mehr bedarf, denn ich bın Sar nıcht daran
gewöhnt, der Zwischenzeit eLItwaAas genießen.

Am vorıgen Sonntag un! heute habe iıch wiıeder die heilige Messe gelesen, bın auch gestern
und heute wieder eın wenıg spazıeren gCHANSCH, treilich auf der ınen Seıte auf Domkapitular
Reıser, auf der andern auf ınen Stock gestutzt. Die Füße sınd noch ımmer sehr schwach, und

wiırd mır das Gehen recht beschwerlich. Morgen ll mich Freund Kuhn besuchen. Am
Feste Allerheiligen sollte ich eın Pontitfikalamt halten, aber das WasC ich nıcht.

Dıie Teilnahme Eurer Erlaucht un|! der SaNZCH hohen Famiıulie hat mich sehr gerührt
und verpilichtet miıch Z.U| innıgsten anke Ich bitte, denselben gefälligst allen Mitgliedern
der erlauchten Familie übermuitteln wollen

Dieser Tage WAalr Tau VO  - Grolil>> bei mır, voll Kummer über iıhren Sohn Carl ??*. der sıch
MmMi1t eiıner Protestantın, Tochter des verstorbenen Obertörsters VO  - Kaufmann*°>, Nıchte
Neuraths3 verlobt hat, die zudem noch ter 1st als d uch hat der Junge Groll zugleich als
Offizier quittiert und 1st ohne allen Beruf, aber auch ohne Subsistenzmiuttel. Der Vater aber
1st krank und wiırd nächster Tage pensionıert werden.

83
1883 Nov

ure Erlaucht! Die außerordentlich wohlwollende Teilnahme, welche ure Erlaucht bei
Veranlassung meınes Unwohlseins mır betätigt haben, hat mich tief gerührt und großem
anke verpilichtet. uch Ihr Schreiben VO  ; vorgestern 1st wieder eın Ausfluß dieses
Wohlwollens. ber ıch kann VO!  - der darın ausgesprochenen Absıcht, mich mMi1t
Weinsendung versehen wollen, keinen Gebrauch machen, ohne miıch den gerechten
Vorwurt der Unbescheidenheit a4ussetizen wollen Schon als die Sendung hıer ankam,
mußte ıch mır vorwerfen, durch ıne Stelle meınem Briefe, worın ich VO:  - der Vorschrift
oder dem ate des Arztes sprach, die Veranlassung solcher Sendung gegeben haben
FEınen zweıten Raubanfall aber auf den gräflichen Keller machen, ware durchaus ungerecht.
Dazu kommt, WI1e iıch hoffe, diese außerordentlichen Weıingenüsse nächstens eın Ende
haben werden, ındem iıch mich, die Füße AUSSCHOMIMCNH, wieder SanzZ ohl fühle ber die
Füße wollen mich nıcht tragen, ıch kann 1Ur sehr wenıg un! nıcht ohne Beschwerde gehen
und kann darum auch die Konsekration der beiden uen Kirchen ın Wasseralfingen un!

353 Dıie Gattın des katholischen Adjutanten des Königs Karl, Mayor Von Groll; vgl KÜMMEL, Heftele
178
354 Der Junge Premierleutnant VO:|  } Grolil hatte wIıe seın Vater 1mM Infanterieregıment Nr. 125
gedient; Hoft- und Staatshandbuch des Königreichs Württemberg, Stuttgart 1873, 166 Er blieb dem
Miılitär Chlıeßlich doch Ireu l.ll’ld tindet sıch 1889 als Mayor 1mM Württembergischen Infanterieregiment
280
König Wıilhelm Nr. 124; HOoF- UN:;  — STAATSHANDBUCH DES KÖNIGREICHS WÜRTTEMBERG, Stuttgart 1889,
2355 FEın Obertörster VO  _ Kaufmann 1st in den Württembergischen Jahrbüchern und den Staatshandbü-
chern der Jahre Vor 1883 nıcht nachzuweisen.
356 Konstantın Freiherr VO  } Neurath (1847-1912), wurtt. Oberkammerherr, Mitglied des Reichstages
a  > HEYD 6, 317276
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Heidenheim nıcht vornehmen. Ob und W al dies Fußübel wieder gehoben wird, 1st csehr
zweıfelhaft.

1883 Nov V  Ö  8
ure FErlaucht haben mich wiıederum mıt eıner Kıste Weınes edacht, und ‚War mıiıt Flaschen
des ten Bordeaux, ehe iıch noch die Hältfte der rüheren Sendung absolviert habe Zuerst
trank iıch davon die Flaschen Pauıllac (Bordeaux) und jetzt bın ich eben der ersten Flasche
des Kloster Neuburger Burgunder, den ich ebentfalls ganz trefflich tinde Ich dart aber Je
zehn und vier Uhr UTr eın kleines Gläschen Weın trinken, weiıl mich schon dies eLtwas

belästigt. Ich bın gar nıcht gewöhnt, in der Zwischenzeit eLwaAasSs genießen.
Miıt meınem Betinden geht wieder recht gut, 1Ur hindert mich der Schmerz rechten

Fufßß vielfach Schlaten. Es ist dies das alte bel und hängt miıt dem Anfall Sar nıcht
inmen. Heute nach Tisch, Zzweı hr,l iıch noch nach Tübingen Protessor Kuhn
fahren un:! nächsten Sonntag (samt St Martını-Patroziınium) hıer eın Pontitikalamt halten.
Sonst habe iıch diesem Tage auch gepredigt, aber 1esmal Wagc ich nıcht.

Von Herzen wünsche ich, das Befinden Eurer Erlaucht möglıichste Befriedigung
gewähre, und mache dafür tagtäglıch in der heiligen Messe eın emento.

Von Stadtpfarrer Zimmerle in Mergentheim ertahre iıch eben, da{fß Tau VON Berlichingen 357

il Lungenentzündung lebensgefährlich darnieder hegt.

882 Nov 18
Eurer Erlaucht danke iıch verbindlichst für die gütiıge Mitteilung, betreffend den
Ankömmling  358 der hochgräflichen Famiılie und freue mich, Mutter und Tochter sıch
1mM erwünschten Wohlsein befinden. Dabei bıtte iıch, auch 1m Schloß Weißenstein meıne
ergebenste Teilnahme kundgeben wollen

Von meıner Wenigkeit weiß ich nıchts irgend Remarquables melden, iıch würde Sapch,
iıch mich efinde, Wenn iıch nıcht müde ware, raftlos, kaum fähıg fahıg [sıc!]

Dazu kommen gemütlıche Aftektionen. Der Tod des Dekans Straub *, die schwere,
ohl hoffnungslose Erkrankung des Stadtpfarrers Hummel *®9 in Schelklingen (ein Donz-
dorfer), dazu die orge das dortige Konradihaus S61 die schweren Verirrungen eiınes Ptar-
rTers (gegen die Sıttlıchkeit) *, den ich ZUr Untersuchung 1erher rief, einstweilen 1Ns Korrek-

357 Mıt Frau VO|  —3 Berlichingen 1st Albertine€l geb. Eschenburg (1817-1893) gemeınt; Friedrich
NOACK, Das Deutschtum ın Rom seıt dem Ausgang des Mittelalters . Stuttgart 1927/7, Sıe konvertierte
1850 Z.U) Katholizismus, ıhr Mann Friedrich Von Berlichingen, eın württembergischer Kammerherr,
1es och auf dem Sterbebett; beider Sohn Adolf (1840—-1915), spater Jesult und Schriftsteller, olgte 1858;

Adaolf Freiherr VonNn Berlichingen vgl DBA 106, 130—136
358 November 1883 wurde Graf Otto und Gräfin Therese ıne Tochter geboren: Gabriele. 1906
heıiratete sıe ÖOtto Fürst Von Oettingen-Oettingen und Oettingen-Spielberg. Sıe starb 1966; SCHWENNICKE
(Hg.), Europäische Stammtateln V, Tafel
359 Augustın Straub (1823-—-1883), 1847 ordiniert, 1879 Stadtpfarrer in Saulgau und Dekan; NEHER“
360 ılhelm Hummel (1828—-1883), 1854 ordiniert, 1870 Stadtpfarrer ın Schelklingen, Mitbegründer und
erster Vorstand des dortigen Konradıihauses; NEHER? 133
361 1879 als »Haus für altere gefährdete und verwahrloste Kıinder« gegründet; AaZu HAGEN, Geschichte
IL, 325
362 Es andelte sıch wohl um den 11 Dezember 1883 entlassenen Johann Baptıst Steiner (*1844),
1369 ordiniert, seıt 1882 Pfarrer ın Stockheıim. Steiner wanderte aus ach Amerika; EHE: 101 und 266
In der Presse (Neckarbote, Deutsches Volksblatt) taucht der nıcht auf.
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tiıonshaus 363 un! der heute hier auf Requıisıtion des Landgerichts verhattet wurde; auch trübe
Nachrichten über die Aufführung des Pfarrers Salach 64 Zu alledem der drückende
Priestermangel. Die Sache 1st mır oft ganz entleidet, und iıch sehne mich dann nach Ruhe
durch Bestellung eınes Koadjutors. ber die Sache geht nıcht leicht.

Schließlich erlaube ıch mır, meıne aufrichtigen Wünsche für das Betinden Eurer Erlaucht
auszusprechen

883 Dez
Eurer Erlaucht erlaube ich mır, meıne besten Glückwünsche ZU) Heıiligen Christfest un: dem
nahen Jahreswechsel darzubringen. Möge das alte Jahr für uer Erlaucht und die BaANZC hohe
Famaiıulıe glücklich enden und das NEeEUEC gOottgesegnet beginnen! Möge insbesondere das Befinden
Eurer Erlaucht eın nach Möglıchkeıit recht Befriedigendes sein! Möge der lıebe (ott uer
Erlaucht und das BANZC hohe Haus auch 1im ucn Jahre ın seiınem ebenso mächtigen als
gnädigen Schutz nehmen! ögen aber auch 1m uecn Jahre alle Glieder der hohen Famiuılıe MIr
das Wohlwollen erhalten und bewahren, welches mich bısher sehr beglückt hat!

Von meıner Wenigkeit weiß ich nıchts berichten. Der Anfall, der mich Mıtte Oktober
betroffen hat, scheint ohne ernstliche Folgen vorübergegangen se1in. Nur schone ich mich
mehr als früher und habe darum bei der rauhen Jahreszeıt die Einweihung der Kırchen in
Heıdenheim, Wasseralfingen un Nordstetten nıcht Uunt:  men. Mußfß dagegen im Frühjahr
oder Sommer dieselben onsekrieren.

Freund Kuhn wollte vorıgen Donnerstag mır kommen, aber die ungünstige
Wıtterung hıelt ıhn zurück. Nächsten Donnerstag NUN, seiınem Namenstage, 11 ich iıhm
nach Tübingen gehen.

884 Jan 71
Eurer Erlaucht habe ich leider noch nıcht für die treundlichen Neujahrswünsche gedankt,
welche Sıe mır durch Herrn Gärtner haben zugehen lassen. Gott der Herr ohne hnen all das
Wohlwollen, welches Sıe und die erlauchte Tau Gemahlın mır NUu  — seıt 40 Jahren zugewandt
haben! Möge dies NeueEe Jahr für Ihre und der Trau Grätin Gesundheit eın recht günstiges se1ın.
afür lege iıch täglıch heilıgen Altare eın emento e1in.

Von meıner Wenigkeit kann iıch melden, mır seıt dem Antall im Oktober gut
SCHANSCH 1St. Ich habe mich, glaube ich, wieder ganz erholt. uch bei Freund Kuhn steht
gut Er wird wahrscheinlich nächsten Donnerstag hierher kommen. Ich WAar bei ıhm seınem
Namensteste, Dez vorıgen Jahres. Seither haben WIr uns nıcht mehr gesehen, ohl aber
unNns geschrieben.

Dıie kirchlichen Angelegenheıten in Preußen gehen langsam vorwarts S65 iıch kaum
hotten WagC, die Lösung der argsten Differenzen noch erleben. Desto rascher geht

mMiıt der Verwilderung aller Schichten der Gesellschaft VOT': und greuliche Frevel meldet tast
jede Nummer der Blätter. iIm hiesigen Landesgefängnisse haben WIr jetzt auch ınen jJungen
Fürsten, eınen 28)jährigen Russen *, der Teilnahme ın nihilistischen Bestrebungen
flüchtig, bei uns Schwindeleien verübt, Hotelrechnungen nıcht bereinigt hat un!| derglei-
chen.
2363 Zur bischöflichen Strafgewalt vgl HAGEN, Geschichte IL, /9—-81, und allgemeın Heribert SCHAUF,
Art. Demeritenhäuser, in LThK? 3, 213
364 Wendelıin Bock (1827-1897), 1852 ordiniert, 1858 Eintritt in die Gesellsc Jesu in Gorheim, 1876

die HÖzese zurückgekehrt, 8—-18 Pfarrer iın aC! NEHER*
365 Tatsächlich kam erst ın den ren 86—-1 ZUm endgültigen Friedensschlufß zwiıschen Staat und
Kirche ın Preußen; HUBER/HUBER (Hg.), Staat und Kırche 1L, 852888
366 Der Rottenburger „Neckarbote« und das »Deutsche Volksblatt« berichten nıchts Von diesem Fall
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Wıe soll das fortgehen? Lafßt den Gottesdienst aufhören, entfernt die Kruzifixe AUuS den
Schulen, ziert dagegen dieselben mıt Luthers Portraıit, und eine NCUC Ara wırd heranbrechen.
och von diesem Kapiıtel!
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